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Früchten
Des Marianischen

IM - Wams ,
Das ist :

urtzer Wegriff
Von , Ursprung , Anfang und

Aufnahm des Marianischen

naden - Wilds
8.

m Mim - Wüllm
> Au Molffsthal

7 In Unter - Oesterreich /
Denen andächtigen Wallfahrtem

zum Bericht und mehrern Eyfer
in die Hand gegeben .

Mit ( üentur hoher Geistlicher Obrigkeit .
Wien , gedruckt bey Jok) . Ignatz Heymger , 1749 .

Zubekommen in der Wax- KammeriuWMrhai .





An Jhro Hochfürstl .

Dem Hochwürdigst -
Hoch - Tebohrnen Herw / Herm

8I6I8 ^ V^ 0 .
Der Heil . Röm . Kirchen

Wrtester, Hardiml ,
Grafen von Kollontz ,

Des H. Röm . Reichs Fürscen ,

rß '
ZU wienN /

Bey dem Apostolischen Päbstlichen
^ tuhl Beschützer des Deutschlands ,
Ĥ rrn deren Herrschafften Grußschützen , Frey -

berg/Vest - Nendorff und Slbendrunn rc.

Zhro Röm . Kayserl . und Köniql .
Majestät , würcklichen geheimen Rath ,

Meinem Allergnädiqsten
HERRN,HERRN .



Doch- Würstliche

Hoch- Würdigster ,
Hoch - Gebohrner Gepurpurter

Grosser

Kirchen und Reichsfürst,
Allergnädigstcr

ges kleines Wercklein

( welches ich den Marianischen
Virn - Vanm der Ursachen nen -



ne , weilen es handlet von dem

Ursprung und Anfang desGna -

den - Bilds , welches an den «

- Birn - BaumziiWolfsthal auf¬
gemacht war , auch an selbeBild

^ GOtt und Maria sich Gna¬
den - reich erzeigt haben ) un¬

ter Hochsirrstl. gepurpurten so
hohen Ehren - Nahm anzu¬
schreiben , haben mich zwey ge -
gründte Ursachen dahin ver¬

leitet .

Erstens : Die der Vollkom -
^ mcicheit GOkteS , die i » Gött¬

licher Schrifft i,2 . v . 6 .

der gecronte Prophet Osvick

ausdrücklich von GOtt benen¬

net , KmniUr rsipicic , nachah¬
mende menschliche Tugend , die

Az air



an einem so hochen Kirchen -
Haupt Preis - würdige , deren

unterthänigen Hertz und Lieb
an sich ziehende , zur geseegnetcn
Regierung nothwendige Tu¬
gend , nemlich die grosse De¬
muth : vermag dieser Tugend
Jhro Hochfürstl - lümmens

den obbenantenSpruchdesge -
crinten Propheten ausdrück¬
lich erfüllend und GOtt nach¬
ahmend , bumilia reipicit , auch
kleine Sachen nicht verschmä¬
het sondern in Gnaden anfle¬
het. Die wahre Demuth er¬

höhet und machet die demüthi¬
ge Menschen groß vor GOtt
und der Welt , wie solches mit
seinem unumstoMchen Ent¬

sprach



spruch Lhrisius die Göttliche
lebendige Wahrheit selbst >- u-

css ig . v . 14 . betheuret hat :
k^ai ls kumiliLc , exslubicur .

Der gesamtenHochgräsi . uralte

üdelichsten k' LMlliL von Kollo -
niy gebühret und sie haben in

die spate Nachwelt hinaus den

rühnilichst - nachkiingcnden Eh¬
ren - Schall der holdseeligsten
Demuth , welche Tugend an

Hoch- gedachterkLmiiis ist von

Göttlicher und auch menschli¬
cher Majestät erhöhet worden .

Da Ihro Hochfürstl . kmi -

nenr ihr fromm und demü¬

thiget Herr Herr Vetter

poläus , Hochgebohrner Graf
von Kollonitz ( nunmehr » fte -

A 4 lig -



ligster Gedächtnuß ) von Ihr »
Röm . Kayserl . Königl . Ma,e -
stätl - eopolöc , I . zur Bischöfli¬
chen Würde in der Wienneri -

schen Neustadt erhoben : Nach¬
mals wie demüthiger , desto
höher gestigen / wohl gar Ertz -
Bischoffzu Krän , keines des

gantzen Königreichs Ungarn
und derHeiligen Röm . Kirchen
Kardinal ist worden , der auch
viele Denckmahl seiner löblichen
Tugenden der Nachwelt zum
Spiegel unterlassen hat . Was

hat Ihr » Hochfürstl . Lmi - ,

nenrHcrrn Vettern denHerrn ,
Herrn Hochgebohrnen Graf
Adam ( » nnmebro Seeligen )
bey Jhro Kayserl Königl . Ma -

je -



jestät zur tapfer - ansehnliche «
Gencral - Feld - Marschall - Stell
erschwungen als die Demuth
und Treue , welche Demuth
er durch liebreiches Lomsnäo

gegen seine untergebene Krie¬

ges - Männer , die Treue aber
mit darangestreckten Schweiß
und Blut gegen seinen Kayser
und König Lob- würdigst bezeu¬
get hat . Ja Ihro Hoch -
fürstl . Lminenx selbst hat die
mit anderen löblichen Tugen¬
den bergesellschaffte grosse De¬

muth bey Ihro Röm . Kay «
Lrl . Königl . Majestät sote -

PNum i . so beliebt gemacht , daß
sie aus Kayserl . Königl . Gunst
und Gnad ^ nno 1709 . das

A 5 Biß -



Bißtum zu Waitzen in Ungarn
erhalten : ^ rmo 1716 . von

Kayserl . Königl . Majestät
roio VI . aufden Bischöflichen
Sitz zu Wienn eingesetzet wa¬

ren / solchen Bischöflichen Sitz
aber mit geistlicher Sorgfalt
und Tugenden so viel selbst
gezieret / d aß ^ rwo 17 2 2 . fle zur

Ertz - Bischöflichen Würde und

( zwar was den Ruhm vergrös -
seret ) zun erstenErtz Bischofs
in der Kayserl . Residentz - Stadt
Wlenn erhoben worden :

1723 . das Ectz- Bischöfliche ^

Ehren - Zeichen das

von Rom erhalten : 172M
von Päbstllcher Heiligkeit LL -

iXLOILl ' O XIII . zum Larvi -
nals -



«als - Purpur erhoben : ^ nno

1738 . bey dem Pabstlichen
Stuhl als zu R ^ om Beschü¬
tzer des Deutschlands erki -

sm worden . Da ist ja Son¬
nen - klar erfüllet / daß die De¬

muth erhöhet und groß ma¬

chet vor GOLt und der Welt .
Wer dieses reiff erweget / der

muß bekennen widerum erfüllet
zu seyn / was schon vorhin vor¬

gesagt die heilige Schrifft i - u-

1. v . 52 . Lxalr ^ virkumileZ ;
Die Göttliche und die mensch¬
liche Majestät hat die demü¬

thige Herrn Herrn Grafen
L von Aollonitz erhöhet : wie

dann um diese Staffel - weiß er¬

eignete Erhöherung Ihro
A 6 Hoch -



Hochfürstl . Tminenr , er¬

stens der Göttlichen / her¬
nach der menschlichen Maje¬
stäten den schuldigen Danck
zuschreiben-

Die anderteUrsach meiner

geringen Zuschnffl ist der an

Jhro Hochfürstl . Lminsnr

höchst - rühmliche und zugleich
tröstliche eigene Narianische
Ehren - Eyfer , der im Her -
tzen Ihro Hochfürstl . Lmi -

nsn2 als ein vom Göttlichen
Geist eingegebenes Feuer imer

aufbrinnet / und allen andere »

Geistlichen und Weltlichen zum
heilig - anreihenden Exempel
die Ehre der seeligsten Mutter

GOtteS zu befördere », in die

helle



helle Flammen emsschlaget ;
Diese helle Flammn seyn die

eyfrigste Anstalten und geneig¬
teste Vorschub die Ehre Maria :

und mit denselben zugleich das

Heyl Vieler tausend Seele »

zu beförderen : welche helle
Flammen klares Anzeigen ge¬
ben , wie starck der Maria¬

nische Ehren - Eyfer inner¬

lich brinne .

Ich bewundere nicht , gleich¬
sam was Seltsames , diesen
löblichen Narianischen Eh¬
ren - Eyfer , sondern preyse ,
wie Wich , diesen so löblichen
Marianischen Ehren - Ey¬

fer an Ihr » Hochfürstl . Lmi -

venL als eine von vielen Iah¬
st 7 ren



ren her der Hochgrafi . Kottoni -
tztschen anstamnrende
gewöhnliche Tugend . Was

gewöhnlicher ? als mit tägli¬
cher Andacht sich Marice zar -
tenst anbefehlen , von Marice
Wunder - Wercken etwas lesen ,
von dieser himmlischen Schutz -
Frau mit immlicherFreud selbst
reden , mit Trost von ihren
Gnaden die Red anhören , zur
Vergrößerung und Ausbrei¬
tung ihrer Ehre geneigtestes
Gemüth weisen , die schon be¬

förderte Ehre Maria mit be¬

zeugter Freud und Wohlgefal¬
len bestätigen : zu solcher An¬

dacht , zu solcher Verehrung
auch andere aneyferen , ja de¬

nen



i- iien Untergebenen , sonderlich
e an allen Mari « - Fest - Tage » ,
s diese Andacht mit vorgehen -
' der Fasten ernstlich andcfeh «
- lcn . Dieses ist ja ein wah -
e rer Narianischer Ehren -
, Eyfer , welcher dieser Hoch-
- grast , uralten Kollonitzischen
c i ' - lmiliL anstammet , svnder -
l bahr aber an ' Iliro Hoch -
r fürftl . LminLn̂ rühmlichst her -
- vorleuchtet .
! Ich ehre und preyse den in

gepurpurten frommen Hertz so

hell vorleuchteiiden / inimer

brinnenden und unverändert

fort brinnenden Narianischm
Edrcn - Eyfer / aus welche »

Cyfcr vom Lob und Verehrung



Mari « Ihr » Sochfücstl .
Lmmsnr gegen und zu anderen
reden , ich verehre diesen Ey -
fer nicht viel ungleich , als wie
kioxles den brinnenden und
nicht verbrinnenden Dornbusch
geehret hat , daraus GOTT
mit NoM geredet . Lxos . z .
v . 6 .

Ich nenne dieses vor die
Ehr der übergebenedeytesten
Mutter GOtteö eyferende ge -
purpurte fromme Hertz / und
muß es nennen einen gewende¬
ten Altar / auf welchen ( wie
es GOtt verlangte lEt . 6 .
V. 12 . I § M8 m 3lL3ri temper 3r -

das Feuer des uner -

lojchlrchen Eyfers je und alle -



1

-

e

zeit drinnen wird : immassen ja
Ihro Hochfürstl . Nnmen ?

mit ihren selbst eigenen alleini¬

gen NNd Dero Hochgrafl .
k ' Lmüise anstamenden Maria -

nischen Ehren - Eyfer aus

frommer imemion nicht be¬

gnüget / noch darzu vor seine
Ertz - Bischöfliche viosLes einen

eigenen Apostolischen Wllio .

narium,einen rühmlichen See¬
len - und Marianischen Eh¬
ren - Eyferer und sonderlich
wiemirlen Mann verordnet

hat und jährlich haltet / nem -

lich l <ev . ? Ltrem I ^ ran -

ciicum Oollln , aus der Löbl .

Gesellschaffk JEsu Priestern ,
welcher die beständige Ehr und

An -



Andacht zu der Gnaden - rei - ,

chen Mutter JEsu i » so die « '

len tausend und tausend See - ,

len , die sich in dieser Ertz - vi «. >

css da und dort auf denen >

Pfarradeyen befinden ,auf das ^
möglichste schon all - jährlich so !

starck entzündet hat , daß sol- !

cher entzündter Eyfer bey so >

vielen solchen Seelen nicht so ,

leicht mehr erlöschen wird . Zu - l

malen solcher Eyfer einen ei - !

genen iMllionsrium vor die '

Ertz - viosceg zu halten noch !

von keinem Herrn Herrn Vor - ^

fahrer in diesem Wiennerischen i
Bißthum noch gehört worden , !

weder gelesen wird : darumen >

von Ihr » Hochfürstl . Lmi - l



nein die gesamte Herrn Herrn
Vorführer in diesem Eyftr
übertroffen werden , also ist ja
bestätigt : IZnis in Llrari Lem -

x>er ar6ebit . Zudeme düNN

zum Seelen - Heyl und seeligen
Todt der Mariamsche An -

dachts - Eyftr zwar höchst
nützlich , doch einig und allein

nicht erklecklich ist / so reiniget
dieser Apostolische Eyftrer
durch seine entzündete Vuß -
Predigen und andere mühesa-
me Apostolische Arbeiten die

gantze vioseeZ von Unkraut de¬

ren Sünden / von denen Be -

leydigungen GOttes / und

pflantzet dargegen ein die wah¬
re Büß / die Lhristliche auf -

er -



erbaulichste Tugenden GOLL
und der Mutter GOttes zum
höchsten Wohlgefallen / aber

auch Ihro Hochfürstl . Lmi -

N6N2 zum eigenen grossen See¬
len - Trost / alldieweilen Sie

Hochgedacht alscaula cLuülti ,

allen dieses so grossen all -jährli¬
chen Seelen - Fruchls theilhafft /
in Erwegung deren hierdurch
vermehrten eigenen Verdien¬
sten auch eine grössere Glory
im Himmel gewiß zu gewarten
haben . Die imer so eyfrig fort
dauernde heilige Mlllon bestat -
tiget den angezognenText : jZnis
m alcari lemper arcledir . Also
Jhro hochfürstl . lLmmenx

ihr Eyfer ist unauslöschlich ,
dir



die Belohnung von GOtt un -

zergänglich .
Da der Heil . Geist am er¬

sten Pfingst - Fest die Hertzen
deren Apostlen mit seiner heili¬

gen Gnad einweyhetc und mit

den brinnenden wahren Tu -

gcnds - Eyfer erfüllete , hat
dieser inwohnende Göttliche
Gast diesen innerlich - brin -
nenden Eyfer zugleich äus¬
serlich angezeigt / er hat die

Apostel brinn - roth ( die an¬

ständigste Kardinal - Färb ) sie
brinn - roth gestaltet durch die

auf ihren Häuptern obschwe-
bende brinnende Feuer -
Flamen . O wie anständig zie¬
ret ein so hohesKirchen - Haupt /

wie



wie Ihro Hochfürst ! . Lmi - I
neu ? , styn , das brinn - rothe >

Liret , so viel als ein roth - I
brinnende Flamm e wie gantz >

Tugenbe - feuericz zu seyn '

zeigt « an und zicrets der brinn - ,

rothe Lardinal - Habik ? aus - j

serlich brinn - roth , weilen i

auch innerlich in Dero Hertz
als auf einen von , Heil . Geist i

eingeweyheten Altar der so j
wohl GOttes als Mari « !

Ehren - Eyfcr immerfort und l

immer allzeit hell aufbrinnet . '

IZnis in » Icari 5emper srllebic .

Wegen diesen an Ihro Hoch - >

fürstl . Lmlnsnr brinnenden
Eyfcr erfreu « sich die gesam¬
te Crtz - Oi «ces und ist Trost -

voll -



voll / weilen dieselbe von ei¬

nem so innerlich wie äusser¬
lich brinn - rothen , brinn -

eyfriyen Geistlichen Ober -

Hirten regieret : zu denen Tu¬

genden , zur Seeligkcit sicher
geleitet wird , iZnis in Litarj

iemper aräedir .

Gleichwie derohalben Ih -
ro Hochfürstl . Lminen ^ von

jedermänniglich ein sonderlicher
Verehrer und groß- eyffriger
Vermehrer der Seeligsten
Mutter GOtteö Ehr erkennet

wird , also erschallet auch der

allgemeine Ruf , daß Ihro
Hochfürstl . Lminen2 aus son¬
derlicher Göttlicher Verord¬

nung erwählet / und zur Be -



sörderung der Ehre GOttech ,
u « d deren Marianischen Amii
dachten diesem hohen Ertzch
Bißthum als der AnständigS
ste und Würdigste vorgesetzet !
seye : wie eben anIhroHoch - ne
fürstl . Lminenr rühnilichstenre
dreyund dreyßig - jährigen Re- te !

gierung GOtt sein BeliebenN
augenscheinlich aus Licht gege - zu
bei »/ da von selbiger Zeit De - L<
ro Bischöflichen Regierungtze
seyn in diesem WiennerischenN
Ertz - Bißthum sowohl neueT

Marianische Gnaden - Bilderde
und Wahlfahrten s . § . bey de - no

neu kk . c- rpucinern in derue

Wienn - Stadt / zu Purcker - se
storff / Podtendorff , Wolffs - au

thal .



echal / Cberstorff aufkommen /
lmls auch andere altere wunder¬

tätige/wie in der hohen Ertz -
SStifft Dom- Kirchen zu Wiest /
>^Wch bey denen ^rancjscL -

h- nem in der Stadt : und gnaden¬
reichem Wienerischen Vorstäd -
e- ten / Maria - Hülf /
^Maria - Trost : eben aufden Land

e- zuMaria - Hietzing/Schwadorff
e- Lantzendorff / PodtenstaiN / En -

rgtzerstorffbeyMödling / Maria -

UlBrnnn bey Purckerstorff /
ieTeutsch - AltenburgsolcherGna -
wden - Bilder Andachten aufge -
e - nommen habe »/ welche sowohl
> rneue als auch die Aeltere/doch
r - seständig fort daureude und

^ufnehmellde Verehrungen de -

/ B ren



ren in diesen hohen Ertz - BLß-
thttm Marianischen Gnaden -
Bildern recht unwidersprech -
licheZeugnuffen GOttes seyn /

daß Jhro Hochfürstl .
nenx als dieses Ertz ^ Bißthuni ^

regierender Obrister frommer
Hirt recht Marianisch / ein

andächtigster Liebhaber /

ein eifrigster Verehrer Ma- -

rice / ja . der seeligsten Mutter

GOttes gantz eigen seyn. De -

rohalben zur Widergeltung ih¬
rer beförderten Verehrungen
Maria Ihro Hochfürstl . '
Lmirier > 2 auch im Himmel bey
sich haben will und gewiß ha¬
ben wird / welche Geistliche
Hertzens - Freud und Trost -

Ih -



* A> ro ^ochsurftl . klminenr
- schöpffen können aus jener
- Weißsagung der Gölklichen .
, Schlifft / allwo der Hell . Geist ,

dieser Göttlichen Gespons
l > ' Mari « an statt seiner Braut
r dieWortvortragt/Wdausdie
>l Beförderer ihrer Ehre also im

, Nahmen Mari « redet . ? ro -
- . vei ' d . 8 - v . 17 . clüiAentes
r nie M§ o , ich liebe , die mich
- lieben , und Lceli . 24 . v . z

dlr Pii eluciöme ms , viram
!

,
Eternam dabebunr , welche Mich

- aus Licht bringen , das ist :
> welche mich vor anderen beken¬

nen , welche mich öffentlich ver¬
ehren , meine öffentliche Ehr

c ' befördern hclffcn , diese wer -
° B 2 den



den das ewige Leben , den Him¬
mel erhalte » diese werden mein

eigen seyn.
Dieser Trost und Hertzens -

Freud erstreckt sich wohl gar

auf die gantze Lollonitzische
rsmilia , sintemalen Maria die

Mutter der Barmhertzigkeit
schon vor hundert / acht und

zwantzig Jahre » ihre Gnad

und Schutzhaltung über diese
Hochgrafl . so tröstlich
in der That gezeigt / daß Ma¬

ria wurde ehender Wunder

und Mirackel würcken / als sie ei¬

ne eintziqe Seel dieser Hvchge -
dachten Aollonitzischen kami -

liBwvlte lassen Verlvhren gehen .
Ich erweise dieses aus dem Lx -



LI - E jener Wunder- Geschicht ,
die in Druck gegeben samt dem

reprelemirenden Kupfer aus

Ihro Hochfürstl . Lminenr

eigenenHanden zur sonderlichen
Gnad zu empfangen ich vor

etwelche » Jahren die Ehre
gehabt . Ich gibö Von Wort

zu Wort , wie die eingedruckte
Histori lautet von der Zeit /
da der Lutherthum diese See -

len - Pest / in Oesterreich noch
eingeriffen war .

Da ^ nno 1621 . zuHochen -
Aich die Katholische sowohl
Von weiten alS nahend Proceß
lionaUcer das GOttshauß ZU
Unser Lieben Frauen allda jähr¬
lichen an Dero Geburtö - Fest

B Z Psteg -



pflegte » zu besuchen , haben die
kr - k - Lcamen den wohlgedach -
ten Herr » Grafen Ernest von
Kollo,,itz dahin beredet , daß
er in Beyseyn des kr - ecUcame »
an Vorabend ehe , als anderen >

Tags die ? rocellionen ankom¬
men wurden , alle Kirchcnthür
nicht nur inwendig mit eyser -
nen Riglen und Schlössern auf
das Beste verwahret und ber -
pollwercket , sondern auch eine
Mauer hinter der Thür aufge¬
führet , und alsdann er samt
denen Maurern zu denen Kir -

'

chen- Fenstern hinaus gestiegen
ist ; änderten Tags aber sich
hinter das kleine gleich gegen
über ligende 8. änns - Kirch -

lein



lein verstecket / um zu sehe »/
wie die Katholische werden

zwar zur Kirchen - Thür kom¬

men / aber nicht zu der Kir -

chen - Thür eingehen könen ? dar -

dirrch sie gehoffet denen Katho¬

lischen die Andacht Verkehren

zu machen / auf daß sie füh -
rohin nicht umsonst dieses
GOttöhauß besuchen sollen .

Da aber die Katholische /
unwissend von allen diesen / an

Unser Lieben Frauen Gebmts -

Tag angekommen / und die

Thür mit einem Fähnlein / so
ein Knab getragen / nur ange¬

rühret / hat sich nicht allein die

Thür / Schlösser und Rigel al -

sogleich von sich selbst frey er -

V 4 öff-



öffnet , sondern auch die aufge¬
führte Mauer ist von freyen
Stuck niedergefallen , welche
nach Zeugnuß des wohlbesag - -
ten Hm » Grafen Erlieft bo »
Kollonitz nicht hätte können
n „ t einer Pedart aufgesprengt
werde » . Solches augenschein¬
liches Mirackul ist von wohl - !

berührten Herrn Grafen , der >
die Thüren verschlossen hatte ,
selbst gesehen , vor übernatür - !
lich erkennet , und zu dem allein '

seeligmachendcn Lathvlischen !

Glauben bekehret worden : des- >

sen so guten Exenipel dieser l

gantzen Hmschafft Kirchberg i

am Wald Unterthanen nachge - >

folgt , und sich zum allein seelig -
'

^



machenden Katholischen Glau¬
ben alle ergeben haben . Wer
erkennet nicht aus dieser Wun -

der - Geschicht den grossen Wun¬

der - Schutz und die Erbarm -

missen der Mutter der Barm -

hertzigkeit ? hätte Maria der

Seelen dieses HerrnGrafenEr -
nest vonKotlonitz sich nicht erbar¬

met zu seiner ewigen und so vie¬

ler löblich - nachgefolgten Seeln

ihren ewigen Heyl dieses augen¬
scheinliche Wunder durch ihre
mächtigsieVorbitt nicht ausge -
würckct / wer weiß / wer weiß / ob

dieser wohlgedachte Herr Graf
sonsi einmal wäre zum wahren
Glauben bekehret / oder aber

an seiner See ! ewig verlohren
B 5 wor -



worden ? er hat auch samt de¬
nen Unterthanen gleichwie im

Latholischen Glauben also auch
/in der schuldigen Andacht ge¬

gen Mariam als seiner und sei¬
ner Unterthanen ewigen See - '
len - Heyls Schutzhalteritt ein

grosser Eyferer gelebet , diesen
Marianischeri Ehren - Eyfer
biß in sein End behalte » / und
unter dem Schutz Maris seelig
gestorben / weilen keiner / der

unter demSchutz Maris stirbt /
kan verlohren werden nach Lehr
des Heil . Oral : . 36 6 .

V. 6cm omm8 6 IVlaria 3 re

averlu8 ÜL 3 ce 6cspcÄ : u8 ne -

celtzL m pereat ; jra 0mni3

36 tc converürs Lr 3 te restie -



^ Au8 impoCbils elk , m mts -

n rLLt . Durch diese so wunderbar

h als trostreiche Begebenheit der

: > Bekehrung und des seeligen
i- Todtö dieses hochgedachten

' Herrn Grafen Ernest von Kol ^

n lonitz ist ja erwiesen / was ich
n zum Trost und Hertzens - Freud
r der gesamten Hochgrasiichen /
d mit beständigen grossen Eyfer
g gegen Mariam gantz ergebe -
r uen andächtigsten Lollonitzi -
, schen iHliN recht gesagt ha -
r be : Maria die Mutter der

!. Barmherzigkeit wurde ehen -
e der durch ihre mächtigste Vor -

bitt Wunder und Mirackel aus -

3 würcken / als eine eintzige See !
aus dieser Hochgrafl . k ' ami -

r V 6 lia



lia lassen ewig Verlvhren wer¬

den . Darum Maria : zu schul¬
diger Ehre und Danck , der

Hochgedachten knii - s aber

zu Lob ihres löblichen Maria -
nischen Eyfers diese so tröst -

'

reiche Histori nicht hat können
unter den Metzen des Still¬

schweigens Verhalten bleiben ,
sondern ist Marice zur grös¬
seren Ehr und Aufnahm der

Andacht gegen Ihr ans Licht
billich gebracht worden . l . u -

cs n . v . zz . ,

Ich gestehe es frey : mei¬
ne Feder ist viel zu ungeschickt
sowohl den grossen Maria¬

nischen Ehren »Eyser an

Ihro Hochfürstl . Lmmer «

und



und Dero Hoch - Adeli -

cheii Marianischen k ' ämüjL

das gebührende Lob abzu-
zinnsell / als auch den gros¬
sen Gnaden - Schutz / den

Maria die Mutter JEsU /
die Mutter der Barmhertzig -
keit über Sie und Dero an¬

dächtigste kamüiA haltet / nach
Billichkeit zu beschreiben ; de -

rohalben lege ich meine un¬

vermögende FederIhro Hoch -
fürstl . Lminenx gehorsamst zu
Füssen.

Nun die grosse Demuth
an Ihro Hochfürstl Lmi -

nenL gibt mir / wie ichs gewun -

scheN/ die beste Zuversicht/daß
Sie Hochgedacht dieses klei -

B 7 rie



ne Wercklein , de » Mariani -

schen Birn - Baum nicht ver¬

schmähen : der aiistammende
aber grosse Marianifche El >-
ren - Eyfer flösset mir ein die

süsseHoffnung , daß S > e Hoch - -

gedacht dieses Wercklein ,
welches von Maria lautet ,
und eintzig auf die vergrös -
serung GOttes und Nariee
Ehr abzielet , werden aus Ma >

rianische » mit gnädi¬
gen Augen ansehen und ge¬
nehm halten .

Schlüßlichen küsse ich eh-
renbtetigst Ihr » Hochfürstl .
LminenL den Kirchen - Purpur
und den ?omigcai - Ring : bitte
um fernere Gnadens - Erhal¬

tung



Lmig, wie ich dann zu Dero

Hochgedacht - fürwährenden
hohen Gnaden und Hulden
mich allerunterthanigft , aller -

gehorsamst empfehle

Ahro Gochsürstlichen

Meines

Gnädigste » Herrn , Herrn

OLOIN ^ KII .

- tllervnrhäm ' Zst - mindester Diener ,

Anton Johann Palmb ,
Land «Dechant und Stadt «
Pfarrer ; u Hainburg und
Wolffsthal .
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Vorrede
An den Marianischcn Wall¬

fahrter .

§ VOn jenen Apfelbaum , welchen inPa '
radeyß unsere erstere Vor - Eltern ^

Adam und Eva durch sültdhaffte Nies -
sunader verbottenen Frucht verdorben

haben , weift du lieber Leser ! daß alles

Unheyl herrühret , welches bißheunti -
ges Tags die Menschen beschwähret ; von
jenem Birn - Baum aber , welchen die

darangeheffteBildnußMaricederMut -
ter derBarmhertzigkeit hatte zuWolffs -
thal in Unter - Oesterreich beglückseeli - -
get , kommet dirMarianischer Wallfahr¬
ter ! zudas Heyl Leibs und der Seelen ,
dessen du durch wahres Vertrauen und
Andacht zu dieser Gnade » - Bildnuß ,
wie auch durch Ablegung deinerSünden
und Saeramentalische Büß dich wür¬
dig machest .

Es ist der Güte und Allmacht GOt - ts
tes keinOrt zu gering , kettle Zerr zu klein fa
ydereingeschräncket , daßnichtdenenbe - m

trang -



krängten Menschen GOtt Barmher -
Higkeit und Gnad zu erzeigen wisse , kön¬
ne und wolle sonderbar aufdie groß ver¬
mögende Vorbitt seiner Seeligften
Jungfräulichen Mutter Maria , dieser
gebenedeytefteu Mutter aller Barm
Hitzigkeit : von welcher der Hönig- flies -
sende Säugling Maria , Heiliger 8er .
narllus geschrieben : Hm munllus -
corrulller , ni ' 6 Claris precivuz ^llentaret ,
die groß - sündhaffte und darum denen
Gutthaten GOttes unwürdige Welt
hatte schon längstens nach ihrer Schuld
verderben und zu Grund gehen sollen ,
wanns nicht Maria die Mutter aller
Barmhertzigkeit durch ihre groß - mö¬
gende Vorbitt gehinderet und noch er¬
halten hatte . Diese ihre Barmhertzig -
kert erzeiget Maria an vielen Orten der
Christlichen Welt auf besondere Weiß ,
da ihre Bildnussen sonderbar geehret
und ihre Mütterliche Hülff mit ausser -
ordeutlichen Vertrauen angeruffen
wird . Zlus wahrglaubigerr Christ - Ca -
tholischen Landern wirst du lieber Leser !
fast nicht eines zehlen , wo nicht ein oder
mehrere Ort Maria von Zeit zu Zeit

ihr



ihr auserwählet hätte , in denenselbcn
gewisse MarianischeGnaden - Bilder an¬

zutreffen seyn , in denen Maria sich son¬
derbar barmhertzig und Gnaden - reich ,
erzeigte , damit nur keinem Land , keinem Z
Vvlck ihre Mütterliche Barmherzigkeit

'

und Schutz ermangle » , sondern alle und
alle zu dem Thron der Barmherzigkeit
zu ihrem Gnaden - Bild durch andächti¬
ges Wallfahrten den freyen Zutritt ha¬
ben , auch alle Geschlechter Sie überge-
hcnedeyet und seelig sprechen sollen : bcs - 8
tLM mellicenc omnes gener2tione8 k. ucL «
i . v. 48 . Also ists Marice auch beliebig
gewesen , zuWolffsthalrnUnter - Oester - -
reich , in einer deren Herrschafft Gnadi -

gen Herrn Frantz Wilhelm Laron von v
WalterskirchenzugehörigerDorffchaft , L
an denen Preßburgischen Granßen ein ' i
Ort zur Ausspendung ihrer Gnaden zu.
erwählen , und denen sonderlichen Ver - xy
ehrerndieser ihrerBildnuß auch sonder -
bare Barmhertzigkeitzu erzeigen . Die ^
ursprünglichste Begebenheit und gan -

tzen Verlaufvernehme Ueber Leser !
in folgendem K>

Er - ^



lg

! om Ursprung dieses
Bilds .

m
mit seiner Adcli -

t/ chen gantzen k ' LmM der
in Mutter GOttes und ih,

rer Bildnuffen Vereh¬
re rung sonderbar ergebener Cdrist -
^ frommer und Adelicher Ungar Herr
^ LtepdMus OoLton ^ äe XöveZtLs -

ro , Jhro Kayserl . und in Ungarn
Königl . Majeftät des Königl . Dreys -

, sigst Ambts in der Königl. Freyen
Erö -
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^

Crönungs » Stadt Preßburg Ober » li

dreyßiger . Diesem , wie crs be» h

kennte , stunde einsmals in seiner ^

Wienner - Reiß bevor ein grosses d

Unglück auf dem Weeg imWolffs - ^ ^

thaler Gezierck um selbe Gegend , 2

wo hernach mittler Zeit dieses Ma » 2

ria »Bild an Birn - Baum aufge - 2

macht worden . Was vor ein gros» 6

ses Unglück dieses gewesen ? dessen ^

kan man noch heuntiges Tags nicht n

kündig werden , weilen ers selbst ^

sein lebtag nicht einem seiner in » 2

nerstenFreunden geoffenbahrethat , d

In Gefahr dieses grossen Unglücks 2

verspräche er in dieser öffentlichen 2

Straß und Gegend ein Maria ; » u

Bildnuß senen zu lassen , damit 6

von jedcrmanniglich deren vorbey ^
Reisenden und Gehenden durch h

ehrenbietigeS Ansehen dieser Bild . ck



-
s ( z ) G

r» nuß sotten auch in denen Hertzen
e. heylsame Gcdancken und Bitt »

>r Seufftzer zu Mariam erwecket wer »

S den ^ auch durch andächtiges / von

z- , mancher guten SeelgebettetesAve

, Maria / oder ^ andere Andachts -
Beehrungen auf Erden/solre auch

e- Maria im Himmel / seine und des

s« gantzen Ungarlands ssnderbahre
n Schutz - Patronin geehret seyn»

nach vollendter Reiß liesse Herr
st Lrspkkmus zwar Mariw -

Bildnuß aus Holtz verfertigen /
t , doch bliebe solches Bild auf einem

' s Tisch / nicht unweit seines Ruhe -
n Beths / eine lange Zeit stehen /
e> welches Bild er bey Auß und Ein¬
st gehen in dem Zimmer allzeit an -

>y dächtig angesehen / auch seine Fru -
-h he und Abends andächtige Gedan »
d- cken gegen dieser Bildnuß abgestat .
rß tet :
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tet ; doch war sein in der Unglücks »
Gefahr gemachtes Versprechen
noch nicht erfüllet . Es geschahe
aber ( wie dann das langweilige
Versprechen - halten GOtt und der ^
Mutter GOttes jederzeit mißfäl¬
lig ist ) daß Herr bey so
langer Verweilung sein Verspre¬
chen zu vollziehen ist mit grosser , ,
und am Leben gefährlicher Kranck -

hcit von GOtt heimgesuchet wor - ^

den ; nächtlicher Weyl , da der !

Krancke und der Kranckenwarter ^
schlummerten , stete diese nacher '

Wolffsthal versprochene Bildnuß ^
<

Mariä von dem sehr breiten Tisch , i

darauf es vest gestanden , recht ver - !

wunderlich von freyen Stucken auf l

den Zimmerboden herab , doch gantz ^
unverletzt , aber mit solchem Schall ,
daß der Erkranckte und sein Wär¬

ter
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' ter erwachten . Herr
^ durch innerliches Liecht von GOtt
: und Maria erleuchtet ^ erkennte
! alsogleich diß als eine ungezweift
! ^ felte Anmahnung ^ daß seine ein -

> tzige Verehrung dieser Bildnuß
> nicht genug wäre der Mutter GOt -
- tes , sondern durch dieses Anzeigen
, Maria vordeute / sie wolle diese
- Bildnuß von mehrern Seelen ge «
> ehret / von ihm aber sein vor lau -

: ger Zeit gemachtes Versprechen
c vollzohen , und ihre Bildnuß an

e den vorgedenckten Birn . Baum
aufgemacht haben . In allerFru -

,
he morgiges Tags ruffte er seine

- Frau Gemahlin zu sich / erzehlte
f ihr diese nächtliche verwunderliche
z Begebenheit des Frauen . Bilds ,
, Kehrte ohne Verweyl seinen ver «

lraar - ft Mund den Edlen Herrn
r C Casi
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CasparL3do8,dazumalenbey Löbk .

Ungarischer Cammer Cancellisten ,
naä malens Raith - Rath : diesem

gäbe er Vollmacht samt dem da¬

maligen Herrn Dreyßigst . Schrei -
^

der klatkia Lorbics , daß sie an l

statt feiner und in seinem Nahmen

dieses Bild in sauberes Tischtuch

ringewicklet , welches der dama¬

lige Haus - Knecht in einer neuen

Butten mittragen muste , sotten

nicht fahrend , sondern zu Fuß ge -

hend nacher Wolffsthal bringen ,
und in die zugleich mit - benennte

Gegend , auf den hart an der Do -
^

nau stehenden Birn - Baum auf¬

machen .
Welches alles so beschehen , wie

es vom Herrn 6oLcony anbefoh¬

len war r und zwar ungefähr um

das Zahr 1710 . Herr OoLwn ?
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empfunde zu Haus die Würckung
fernes vollzogenen Versprechens ,
welches ausser dem Haus zu Eh¬
ren Mariae schon zu End gebracht
war : Der Zustand und Schmer¬
zn minderten sich , er geneiete
nach und nach wiederum , und
stunde von seinem Krancken - Beth
auf . Nicht lang darnach , bey-
lauffiginnerhalb einer Jahrs . Frist
vermahlte sich der Walterskürche -
klsche Majoran - Anwärter , der
Gnädige Herr Frantz Wilhelm
Baron von Walterskürchen , mit
des obbenannten Herrn Stephan
OoLtony Gottsförchtigen Tochter
Maria Catharina aus Schickung
Gattes z damit , gleichwie das
verlobte Frauen - Bild vom Herrn
eoLconv an dem Birn - Baum na -
cher Wolffsthal gekommen , also

C 2 auch
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auch sein OoLwnvsche Freund¬
schafft durch eheliche Verbindnuß

seiner frommen Tochter an die

Walterskürcherische ^ jor ^ - Herr -
schafft zu Wolffsthal gelangen / »

und von beeden vereinbahrten
Adelichen Freundschafften dieses
Bild solte Adelich , das ist : mit

auferbaulichen zarten Andachts -

Eyfer jederzeit geehret seyn / wann

verlangt wird/daß GOtt durch die

alles vermögende Vorbitt Mariw

dieses Adeliche Walterskürcherisch -
und Oo52wn^sche Haus mit Gna¬

den und Seegen erhalten solle ; und .

so dieses auferbaulich gescheht /
auch GOtt seine Gnad und See »

gen wundersam zeigen wurde .

Mit freudigen Trost hat Herr
mitler Zeit vernehmen /

daß sein eyfriges Verlangen diese
Bild -
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Bildnuß von jedermanniglich ver -
ehret zu werden ^ ihme nicht ha¬
be fehlgeschlagen : Dann von sehr
vielen Vorbeygehenden und Rei¬
senden wurde diese Bildnuß ehren -
metlg angesehen ^ mit Neigung des
Haupts , mit geheimen Schuß -
Gebettlein oder Bitt - Seufftzern
geehret . Die in so vielen vorbey¬
gehenden oder auch reisenden gut
Christlichen Hertzm so viel bum
oert und tausend erweckte heyl -
same Gedancken ^ Bitt - Seuff -
tzer ^ Schuß - Gebettlein und un¬
muthige Verehrungen dieser Bild¬
nuß seynd endlich so groß - gefäl¬
lig Mariw gewesen , daß ( wie es
die Bilds - Vorstellung vorweiset ,
nemlich wie Maria die Jungfräu¬
liche Mutter ihr liebstes JESU -
Kind die Göttliche Barmhertzig -

C z kett
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.

keit selbst , mit ausgestreckten Hand¬
lein und freundlichen Mund gleich¬
sam Barmhertzigkeit anbietend :
in ihrer Schooß haltet und allen

Menschen vorzeiget ; welches für - »

wahr eine Vorstellung der Gna¬
den und Barmhertzigkeit ist ) daß

also Maria ihr hat belieben las¬
sen / auch nach Ausweisung die¬

ser Vorstellung gegen ihren sonder¬
lichen Verehrern sich samt ihren
Göttlichen ZEsu - Kind sonderbahr
gnädig und eine Mutter der Barm¬

hertzigkeit zu erzeigen ; welches

auch , obschon nach vorher erfolg¬
ten Todt des Herrn OoLnon /

beschehen ist , und zwar
Anno i7Z7 .

M c H M
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Anderter Absaß.
Vom Anfang der absonderli . -
chen öffentlichen Andachts » Vereh «

^ rung dieser Gnaden - zeigenden
Bild nuß Mari « .

M3e sonderliche und öffentlich
sich vergrösserende Verehrung

dleses Bilds hat sich angefangen
Anno 1757 . da in umligenden Orth -
schafften manche mit kalten , man »
che mit hitzigen Fiebern behaffte
Menschen ein starckes Vertrauen
zu dieser Bildnuß innerlich an ihnen
verführet und gefasset , auch ihnen
kraffttg vorgenohmen , daß , wann
sie von ihrer Kranckheit werden
bald erlediget , oder aufgestanden
seyn , daß sie zu diefer Bildnuß
um Birn - Baum gehen , auch
GOtt und seiner werthesten Mut »

C 4 tex
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ter Danck allda abstatten wollen ;
sie seyn von ihren Zustand gene¬

sen , und ihren Vorsatz gemäß ha¬
ben sie GOtt und der Mutter
GOttes ihren Andachts - Danck

abgeleget : Andere aber öffterS
Daherkommende ^ nach abgelegten
Gebett vor dieser Bildnuß seynd
von ihren kalten Fieber erlediget
worden ; wie dann das mit Ver¬

trauen zu der Mutter GOttes ge -
trunckene Wasser / worin die von

diesem Birn - Baum abgeschellte
Rinten eine Zeit eingewackt wa¬

ren , etwelche mit Fieber behaffte
Menschen darvon erlediget hat :
Welches verursachte / daß auch sol¬
che genesen - wordene Menschen
mit waxenen Danck » Opfern bey
Mariam an dieser Bildnuß sich
dauckbahr einftelleten / und die
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erlangte Gesundheits - Gnaden in
grossen Ruff brachten .

Weilen aber der gemeine Pövel
wegen erlangten etwelchen Gna -
den gleich eigenmüthig Mirackul
daraus machen wolte / feynd sol¬
che wäxene Opfer als ein Anlaß
zu solcher ungegründten Meynung
durch Anschaffung der Geistlich ,
kett von diesem Bild und Baum
hmweggenohmen , und in die aU <
dastge Kirchen - Sacristey verbog
gen worden . Aber diese Abneh -
mung deren waxenen Opfern er -
kleckte nicht ^ inmaffen das Ver¬
trauen , die Andacht , Opfer und
Ruff wegen öffters erlangten Gna¬
den wiederum zunähme bey dem
Volck / welches auch durch verschie¬
dene Vorstellungen der Geistlichkeit
jlch nicht abwenden liesse.

C z Am
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Anno I7Z7 . geschahe die Ver -

hängnuß GOttes , daß an St .

Michaeli Tag und zugleich Marckt -

Zeit in Preßburg die fliehende
Donau - Bruck ( darauf über, vier ^

hundert Persohnen / und von über -

haufften Leuthen so gar die untere

Schiff / darauf die Brucken flehet /
überladen waren ) untergegangen

ist / das Bruck - Seil abgerissen ,
und über fünfftzig Persohnen , wie

der nachmahlige Ruff sagte / er -

truncken seynd : Tüchel und Hau¬
ben von weiblichen Geschlecht ,
Hüt , Mützen / Paroquen / Spa¬
nische Röhr / Handschuh / Geper -

ne von männlichen Geschlecht schwer
beten ober den Donau - Fluß : die

mehrefte in höchster Gefahr zum

ertrincken / wurden gesehen bald

unter , bald ober den Mffer mit

er -
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echobene » Hände » und erbärmttl
chen Ziekmgeschrey uni Hülff und
Rettung ihres Lebens jammerend ;
die auf den Land diesem Elend zu -

. seheten . schryen auch eines Schrey -
ens mitleydig gegen denen in Tods -
Gefahr schwebenden betrangten
Menschen . Viel deren , die von
diesen zu Wolffsthal am Birn -
Baum nächst der Donau stehenden
Mutter GOttes - Bild vorhin et¬
was gehört oder gewust ^ empfun¬
den augenblicklich einen innerlichen
Antrrcb ( was soll aber dieser so
geschwinde Antrieb gewesen seyn ,
als eine Erleuchtung und Vorzei¬
chen des Willen GOttes ? wel¬
cher wolte Mariam in dieser Bild¬
nuß von denen Lebens - Gefahr
Leydenden angeruffen zu haben ,
dann in solcher gähen und grösten

C 6 Noth
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Noth nicht der dazumal verwürr -

re menschliche Vernunfft , sondern
GOtt den auf diese Eyl besten
Gedancken und Rath hat einge »
den müssen ) sie empfunden au¬

genblicklich einen innerlichen An¬

trieb und Vertrauen zu dieser Bild¬

nuß , sie seufftzeten und rafften ,
wie nach bescheyener ihrer Rettung
sie frey bekennet haben , zu Ma -

riam am Birn Baum um Hülff ,
daß die Mutter GOttes sich ihrer
erbarmen möchte ! Maria hat sich
auch ihrer erbarmet , und barm -

hertzig gezeigt : Durch die Hülff
Mari « seynd sie auch von solcher
höchsten Todts « Gefahr errettet ,
aus dem Donau Fluß heraus kom .

men glücklich am Leben , obschou
wegen erlittenen Schrecken und

kalten Wassers »Nässe doch was

um
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unbaßlich am Leib . Alldieweilen
dann diese errettete Menschen ih-
re in der Noth gehabte Gedancken ,
Vertrauen und Bitt - Seufftzerzu
Mariam an Visen Birn Baum zum
besten gewust , und so wohl ihres
dazumahl vollbrachten hertzlichen
Seuffyens , als auch der erlang¬
ten Hülff sich danckbahr eriuner »
ten , so haben sie nach Schuldig¬
keit bey dieser Bildnuß den Danck
der Mutter GOttes , der Mut¬
ter der Barmhertzigkeit abgeleget ,
mit Gebett und Opfer in War ,
gläsernen Ampeln und Geld . Da¬
rauf der Zugang des Volcks sich
immer und immer vergrößerte ;
doch das Volck wegen unzeitigen
und unordentlichen Andachts - Ey .
fer eigensinnig wurde , also , daß
mehrer zu dieser Marice » Bildnuß

C 7 am
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am Birn - Baum betten kommeten / !

als in die Kirch zum Pfarrlichen !

GOttes - Dienst erscheineten . i

Diese einschleichende Unordnung !

und alles obiges ist von dem zu .

Stadt Hainburg und Wolffsthal
Herrn Pfarrer Jhro Hochfürstl .
Lminenr der Heiligen Römischen .

Kirchen Cardinalen Herrn / Herrn i

Sigismund von Kollonitz , des j

Heiligen Römischen Reichs Für »
'

sten C? lsn . l ' it . ) und Er ^ » Bi - !

schössen in Wienn / als dieses k' i -

liai Wolsssthal Herrn Herrn 0r - ;
ämario so wohl schrifftlich / als j

mündlich berichtet worden . Wei - <

len dann aus besagter Unordnung z

mehrere nicht gute Folgerten ent - !

springen wurden , auch der An - c

dachts - Geist an dem Volck , wei - ^

len ja die unveränderte Bestan - r

dtg-
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digkeit an jedwederer Tugend und

Andacht das Kennzeichen GOt »
tes ist , muste untersuchet seyn ,
ob derselbe eintzig von GOtt ein »

. gegeben seye gemäß dem LM .
I . c. 4 . D. r . ? robats Spiritus ,
6 LX VL0 6m ? so haben Jhro
Hochgedachte Hochfürstl . Dmmenr

und Ertz - Bischoff diese Sach nicht
zu übereylen / den Geist der An »

dacht und des Vertrauens zu die »
dieser Bild an dem Volck zu pro «

Viren , die ununterbrochene eyfri -
ge Fortsetzung dieser Andacht wahr »
zunehmen , aber auch die fernere
Göttliche vispolmon ehrenbietizst
zu erwarten , gantz weißlich an¬

befohlen . 8üb Datum i8 - De -

cembris , 1737 . daß V0N dem
Herrn Pfarrer diese Marias » Bild¬

nuß samt allen Opfer vom Birn -
Baum
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Baum abgenohmen / in die MÄ -

Kirchen 8. gacobi zu Wolffsthal
an eine Seiten . Wand gegen den

Chor zurück als ein gemeines / und

nicht als ein sonderbahres Bild solte >

aufgemacht , die Opfer aber ( oh »
ne einen weiteren Anlaß demVolck

zu geben ) verborgen werden . Wie

befohlen , also ists auch beschehen :
Nachdem der Hochwürdige Herr
Anton Palmb Landsfürstl . Stadt -

Pfarrer zu Hainburg und Wolffs¬
thal , wie auch der Ehrengeachte
Herr Joseph Pachner / Herschafft«
licher Verwalter allda solches Bild !

vom Birn » Baum abgenohmen , i

und auf seinen Pfarrlichen Waa » ,

gen in die Kirchen überbracht , ,

haben sie beyde solches Bild samt t

den höltzernen Käftel an die eiserne s
Hagen in der Maller mit weissen r

Spa -
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Spagat wohl umwunden , und mit
^ ihren aufgedruckten Sigillen wi¬

der die Lift einer vortheilhafften
^ menschlichen Hand ( die etwann
- l das Bild in Geheim zu Tags oder

z
Nachts auf einen Altar brächte )
gut verwahret und versicheret .

- Zumahlen dann der Zulauft des
t Volcks ^ ihr Vertrauen und An -
r dacht zu diesen Bild nicht ist durch
> diese Veranstaltung gemindert wor -
° den / sondern noch zahlreicher sich
- vermehret hat ^ daß auch von frem -
- den Orthen das Volck Schaar -
> weiß wallfahrten zugienge , und
- der Andachts , Eyfer diese Bild -
' nuß zu verehren / unverändert

5
und immer beständig fort daure -

' te ; ja auch immer höher anwach -
sete , aus Ursache daß immer meh -

' rere und mehrere Menschen , die
^

ihr
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ihr wahres Vertrauen zu dieser
Bildnuß der Mutter der Barm »

hertzigkeit in verschiedene Anligen
gefastet , auch mehrere und meh¬
rere Gnaden und Gutthaten er - >

langet haben / wie solches die in

ihren Anligen durch Hülff Marias

getröste Menschen danckbahr aus¬

gesagt , und immer die zugebrachte
Opfer - Tafeln so viel als redende

Zeugen beweiseten ; so ist auf den

an Jhro Hochfürftl . Lininen ? ein¬

gereichten Pfarrlichen Bericht und

überlegten Zeugnussen deren , die

durch ihr Vertrauen zu dieser Bild - .

nuß absonderliche Gnaden erlam

get haben , auch eine sonderbahre
Ehrenswürdigkeit an diesen Bild

erkennet , und der gnädige Ver - I

laub ertheilet worden , so viel lau » i

tend : daß bey so beschaffenen Sa « -

chm
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chen diese Bildnuß von der Sei¬
ten « Wand kan abgenohmen , und
auf einen Seiten - Altar geftellet
werden . Welcher Befehl den 12 .

Mertzen Anno 1758 . vollzohen
worden .

Dritter Absatz.
Absonderlichen ^ wunderbahre
Gnaden / die durch veftes Bert -

traue » zu dieser Gnaden - Bildnuß
seynd erlangt worden .

MJer lise Marianischer Wall .
fahrter / zu deiner selbstigen

Aneyferung und Bestätigung in
den Vertrauen zu dieser Gnaden -
Bildnuß : erkenne die Mühselig¬
keiten ^ mit welchen der Mensch
kan von GOtt heimgesuchet wer¬
den , erwege , daß vor denen sel.

den
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den Unglücken / auch noch vor grös¬
seren Mühseligkeiten und Gefah¬
ren niemand / sogar auch du selbst
der du dis lisest / nicht darvor si¬
cher bist : weder weist / was dir »

begegnen machte , und was du vor

Hülff von Maria nöthig haben
wirft ; hingegen lobe und preyse die

mächtige Fürbitt und Hülff Mari «
in diesem GnadenBild / zudeme dq ^

durch die körperliche Beaydungen !
und juramemaUsche Bekanntnuffen ^
überzeugt wirst / in was mancher - !
ley und auch groß - beschwärten '

Anligen Maria die Mutter JEsU / -
*

die Mutter der Barmhertzigkeit ^
ihre wunderbahre Hülff und ab - ^
sonderliche Gnaden erwisen hat '

denen / die mit Verehrung und 7

veften Vertrauen zu diesem Gna -

den - Bild sich um d iese absonderliche
^

wun -
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wunderbahre Gnaden verdient ge¬
macht haben .

Bevor aber wird erinderet ,
daß man diesen jetzt folgends be -

^ Unebenen Begebenheiten keinen
mehreren Glauben beylegen darff ,
als das Oecrewm Pabstens Hbrmi

zulasset : Dahero auch die «

selbe^ nicht vor emitative verstan¬
dene Mirackul beschrieben / und
daher gesetzt seyn / sondern nur
durch abgelegte Ayd - Schwur er -
wlseneZeugnussen beygebracht wer¬
den / über solche auserordentliche
und ungemeine absonderliche und
wunderbahre Gnaden und Guttha¬
ten / welche in mancherley Trang -
sal / Unglück / Gefahr / denen be¬
drängten Menschen Maria durch
chre mächtigste wunderbahre Für -
bttt ausgewürcket hat / damit GOtt

in
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in ihr als seiner allerheiligsten und

barmhertzigsten Mutter um alles

gelobt , geehrt und gepriesen wer¬

de : Wir aber an Maria solche

ungemeine,aufferordentliche Weiß
denen Menschen zu helffen bewun¬

deren / und durch die Bewunde¬

rung uns in den Vertrauen zu der

Mutter der Barmhertzigkeit,steif -
fen sollen .

N . i . Georg Praunecker , Nach¬
bar zu Perg bekennet , daß er zu

mehrmahlen das drey - tägige Fie¬
ber starck gehabt : da er nichts

dargegen gebraucht , hat er sich
zu Maria in Wolffsthal verlobt ,
und die Mutter GOttes am Birn - !

Baum allda besuchet , ist er von sel- j
biger Zeit an des Fiebers bis heun - '

tiges ? ags befteyet worden . W k

beschworen . '

s . Der
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Justin « Schedingerrn ,
Klemhcluslerin zu Wolffsthal , ihr
Sohn Hanns Georg , bey sechs
Zähren alt / hat über drey viertel
» Er Las ändert - tägliche Fieber
gehabt : kein Mittel angewendet .
Da aber seine Mutter ihn zu der
Mutter GOkteS allda am Birn -
Baum verlobt mit drey Samstag -
licher Andacht , hat er in wahren »
oen Hinzugehen ( ohne ferners ge -
brauchten Mittlen ) das Fieber
verlohren , und bis heuntigen Da¬
to ist er nicht mehr angefochten
worden . Ist beschworen .
- Hanns Georg Eisner,von Nr .

ckolstorffaus Ungarn bekennet , daK
ihrer drey zugleich in hitziger Kranck ,
heit gefährlich zum sterben darnider
gelegen,und aus angewendten Mtitt -
len keines geholffen ; nachdemeaber

Aer
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sie sich zu der Mutter GOttes in r

Wolffsthal verlobt/hat die Todts » ^

Gefahr sich geändert , und seynd L

bald darauf alle drey gesund wor » h
den . n

4 . Anno i7Z7. - zur Zeit der 0

Göttlichen Verhängnuß und Um u

glucks - Stund , da die fliehende H
Bruck zu Preßburg an St . Msi d

chaeli - Tag untergegangen , und I

aus mehr als vier hundert Persoh - b

nen / auch mehr als fünfftzig er > n

truncken / waren aus derenfelben I

Zahl zwey und dreyßig Persoh - g

nen von Wolffsthal und Perg auf n

bemeldter Bruck gewesen zu seyn / u

nachgerechnet worden : Doch von ft

selbiger Zeit bis heuntigen Tag die 2

mehrefte schon abgestorben ; die ni

jetzt aber noch im Leben / als des ru

Veit Richel / Richters zu w
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? thal seine Ehewürthin Catharina :
^ Elisabeth Gäftin , und Catharina
o Osterbaurin , beede behauste Nach -

barmen allda , und Catharina Le-
wetin , Inwohnerin allda : Ge -

r org Wagawitsch , Machbar allda ,
und Ursula seine Ehewürthin r

e Hanns Georg Schedinger , Bin -

^ dermeister : Maria Kleinheintzin ,
o Nachbarin : Mathias Köpf , Nach -
» bar : Ferdinand Krauß , Jnwoh -
' ' ner allda , und Caspar Noth ,
a Nachbar zu Perg , können nicht

genugsam erzehlen jene Verhäng -
' nuß , erbärmliches Elend und so
/ unvermuthete höchste Lebens Ge -
^ fahr so vieler hundert Persohnen .
e Was diese mit Nahmen jetzt obbe -
e meldte Persohnen betrifft , beken -

nen sie mit guten Wissen und Ge¬

wissen , daß Catharina Richlin ,
D - Eli -
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Elisabeth Gäftin / und Catharina ,

Osterbaurin / mit gantzen Leib so !

liess / daß sie nur den erhebten
Kopf und Mund aussers Wasser
gehabt / in dem Donau - Fluß ge - ,

wesen / auch dieser Richterin ein
ertrunckenes todtes Kind in die
Armb gerannen Hanns Georg l

Schedinger / Georg Wagawitsch / j

und Ursula sein Eheweib / auch <

Maria Kleinheintzin seyndbis über s
den Hals im Wasser gerunen / oder r

vom Wasser hingeschwemmet wor - ^

den / doch an einen Bruck - Baum - r

Laden ergriffenen Seil - Stecken ,

sich noch erhalten haben . Der <

Kleinheintzin hat das Wasser ach - (

zehen Gulden Geld / die zur Ein - s
kauffung der Marcktsachen sie be - d

reits mit sich genehmen hatte / he- b

raus geschwemmtt ; jenen Weib / d
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m welches der Klemheintzin Kopf
so Tuch ergriffen , und daran hat »
! n tend , sich aus dem Waffer mit
er erretten wolte , ist dieses Köpft
e» Tuch abgriffen , und sie folgends
n ertrunckew : Die Klemheintzin
ie aber der Todes - Gefahr glück»
g sich entrannen , und beym Leben

>/ ist erhalten worden . Ferdinand
H Grauß , und Caspar Noth , feynd
r schon völlig mit gantzem Leib un »

!k ter den Wasser gewesen , Mathias
r- Köpf , beylauffig sechs Klaffter
r' weit geschwumen : und diese theils
u mit Anhalten an einen ergriffenen
r Gestrauß , theils an ergriffenen
l Stecken , den ihnen einige Per »

söhnen von vesten Land hinein in
das Waffer entgegen bieteten , ha »

' ' den sich heraus erschwungen , und
/ das Leben erhalten . Diese alle be »
^ D 2 kem'
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kennen , daß sie in dieser höchsten
und erbärmlichen Lebens - Gefahr
ihr Vertrauen und Gedancken zu
der Mutter GOttes am Birn -
Baum zu Wolffsthal erschwungen , >

zu Mariam in diesem Bild um

Hülff geseufftzet , und über laut

geruffen ; auch sich dahin verlobt ,
theils mit einer heiligen Meß ,
theils mit Wax - Opfer und gemah¬
lenen Opfer - Tafel : auch von Ma¬
ria in diesem Bild die gebettene
Hülff erlanget , dem Todt ent¬

rissen worden , und ihr Leben er¬

halten haben . Ist alles beschwo - ^
rcn .

Die Gnaden reiche Mutter JE -
su , Maria die Mutter der Barm -

hertzigkeit behüte durch ihre mäch¬
tigste Fürbitt , und bewahre die

liebe Preßburger und alle andere

von
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von fernerer solcherUnglücks Stund

und Verhängnuß GOttes .

5. Der Justina Schedingerin /
Kleinhauslerin zu Wolffsthal er »

krummete unversehends der rechte

Armb auf einmahl / weiß niemand

wie oder woher / welcher Armb

über acht Tag so erkrummet war ,

daß sie ihn nicht einmahl auf das

Haupt erheben kunte : Sie ver¬

träum mit einer Verlobnuß zu

diesem Mutter - GOttes - Bild :

und ohne ferners gebrauchten Mitt »

len empfunde sie nach vollbrachten

> Gelübt an diesem Armb von freyen
Stucken einen Kracher / darauf

ist ihr gleich besser und der Armb

gesund worden . W beschworen ,
6. Thomas Kleinheintz , Nach

. bar zu Wolffsthal , da er Wem

hat helffen einziehen , ist das ze »

D z hcm
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hen - emmerige Wein . Faß rollend
worden , und ihn an die Mauer
w starck angezwengt und angedru¬
cket^ daß er auf der Brust bren¬
nenden Schmertzen immer gelitten ,
auch vielmahls Blut ausgeworf ,
fen , und niemand mit denen zu -
gerathenen gebrauchten Mittlen
hat daran helffen können : Er mach¬
te mit Vertrauen seine Verlobnuß
daher zu dieser Bildnuß : es ist
rhm nach diesem Gelübt nach und
nach besser , auch vor Gefahr ei¬
nes Apostem oder anderer Kranck -
helt befreyet worden . M be¬
schworen .

. 7- Des Simon Thurner , Nach¬
bars m Wolffsthal sein Sohn
Martin , beylauffig vier Jahr alt ,
bekommte in dem Maul einen aus -
ftessendenZustand wie den Schaar -

bock .
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bock / woran er durch neun Wo¬

chen gelitten ; wegen angefresse¬
nen Fleisch hat er durch drey Wo¬

chen nichts essen , als nur ringe -
gossene Suppen nehmen können .

Da alle angewendte Mittel ver¬

geblich gewesen / hat Christina Le-

wetin , die das Kind besorgte als

Aehnl mit inniglichen Vertrauen

dis krancke / elende Kind zu der

Mutter GOttesam Birn Baum

daher verlobt / hat auch das Knab -

lein durch drey Samstag zu dieser

Bildnuß getragen / ihr eyfriges
Gebett allda abgestattet , und oh¬
ne ferners angewendten Mittlen

ist das erkranckte Kind wiederum

besser worden ; der Zustand hat

sich verlohren / und das Kind

den völligen Gesund erlanget . Ist
beschworen .

D 4 8. Dem
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c»b' Dem Joseph Haberbusch /
Nachbarn zu Wolffsthal / ist sein
surig und Schlung von freyenStm
cken so groß aufgeschwollen ^ daß er
durch emen halben Tag kein be¬

reutes Wort reden kunte . Nach -
deme dre angewendte Hülffs . Mit ,
tel vergebens waren / suchte er
nnt Andacht die Hülst bey der
Mutter GOttes allda : Nach sol-
cher Verlobnuß ist er gegen drey
stunden wiederum zur rechten Red
und Gesundheit gelanget . Ist be »
schworen .

9 - Dem Johann Meltzer , Nach¬
bar zu Perg / rst wahrenden Essen
ungefährem Bein in der Grösse ,
wie ein Daum breit ist/über sich und
unter sich gespitzt / im Hals bis
drey Tag stecken gebliben / also /
daß nach umsonst gebrauchten Mitt -

lcn
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len niemand eine Hülff mehr wu -

sie ; da ward er von anderen Nach¬
barn ermähnet , mit Vertrauen

die Mutter GOttes in Wolffsthal
> anzuruffen ^ nachdem solches be -

schehen : durckte ihm sein Weib an

Hals , und das Bein ist augen¬

blicklich heraus gesprungen : Wel¬

ches Bein sie allda zur Mutter
GOttes geopferet haben . Ist be¬

schworen .
io . Dem Georg Praunecker ,

Nachbar zu Perg / wäre ein schwä¬
re höltzerne Schneidbanck auf den

» Fuß gefallen , und demselben am
' Schinbein starck aufgescharffet :

Darnach auf solchen Fuß viele
Blattern aufgefahren , und solche
Schmertzen verursachet , daß er

. ohne Beyhülff eines Stecken nicht
hat gehen können . Und ob er schon

D 5 durch
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durch vierzehen Tag die Haus Mit¬
tel gebrauchet , doch selbe nicht ge -

holffen haben , kam ihm der Ge -
dancken und Vertrauen , sich zu
der Mutter GOttes in Wolffsrhal -

mit einer Wallfahrt zu verloben :
Nach solchen abgestatten Gelübt ist
ihme nach und nach ohne ferners
gebrauchten Mittlen besser , und

der Fuß von sich selbstcn gantz heyl
worden . Ist beschworen .

n . Simon Raftbart , Nach¬
bar zu Perg , bekennet , daß sei¬
ner Tochter Theresia , sieben Jahr
alt eine Fischgraden wahrenden Es- .

sen im Hals kommen , und durch
einen gantzen Tag stecken gebliben ,
welche durch menschliche Hülff nicht
hat können heraus gebracht wer¬

den . Die Eltern verlobten sie na - .

cher Wolffsrhal zu der Mutter
GOt -



S c ; y ) K
. - - - — — — —

GOrres : nach solchen Geiübt hat
- sich die Graden selbst gelediget /
- und ist durch einem Hufter aus

i dem Hals kommen . Ijt beschwor
l - ren .

: iL . Andreas Fürstl , Inwoh ^
i ner zu Wolffsthal / hatte über

z das lincke Aug unversehens ein Fell
> bekommen / und zu acht Tagen
l gehabt / also / daß er gar weniges

Liecht erhalten . Da er nichts ge -

- braucht / sondern eintzig sein Ver -

- trauen und Verlobnuß zu dieser

c Mutter GOttes gehabt mit ver §

- . lobten Wax « Opfer : ist er ohne
) gebrauchten Mittlen von Tag zu

, Tag besser / und heuntiges Tags

l gut sehend worden . Ist be -

- schworen -
- Dem Antoni Wimer ' ,
: Nachbar zu Hundsheim , sein
- D 6 Töch *
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Töchter ! Anna Maria zwey Jahr
alt,hatte von siarcken Kindsschreyen
ein Nabel « Brüche ! bekommen in
der Grösse eines Henner - Eyer ;
haben dem Kind weder Baader ,
weder andere viel befragte Frauen
in einer und anderen Stadt helffen
können , auch jedwederer gesagt ,
dis Kind wird den Schaden schon
haben müssen , so lang es lebet .

In dieser Noth haben die Eltern

ihr Vertrauen zu der Mutter GOt -
tes nacher Wolffsrhal genehmen ,
das Kind mit einem Wax - Opfer
daher verlobt , und daher gebracht : .

so hat sich gleich eine Besserung
gezeigt , und ist ohne ferners am

gewendten menschlichen Mittlen
das Kind innerhalb vierzehen Ta¬

gen wiederum frisch , gesund , und

gantz geheylet worden . M be¬

schworen . 14 . Des
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14 . Des Georg Wagawitsch /
Nachbarn zu Wolffsthal / seinen

Sohn Lorentz / beylauffig sieben

Jahr alt , ist auf beeden Augen ein

Fell überwachsen , welches Fell
das Kind gegen drey Jahr gehabt ;
mit einem Aug hat es nichts gese¬

hen / auf dem anderen aber nur

einen wenigen Schein mehr gehabt /
die Eltern vermeinten / es wurde

gar blind werden . Da sie zwar alle

mögliche Mittel angewendet/doch
selbe nichts geholffenhaben/affeten
sie ihr Vertrauen zu der Mutter

GOttes am Birn - Baum / ver¬

lobten das elende Kind mit einem

wäxernen Opfer und auch gemah¬
lenen Opfer - Tafel daher : so ist
das Kind ohne ferneren Mittlen

gleich besser / auch an beeden Au -

D 7 gen
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gm nach und nach völlig gesund
worden . Ist beschworen .

15 . Martin Ferretneck , Nach »
bar zu Wolffsthal , und Cathari -
na sein Eheweib bekennen , daß
ihrem Sohn Mathias , beylauffig
bey sechs Jahren alt , llriv . reHeöku
der untere Leib durch zwey Jahr
ausgangen ist , alle angewendte
Mittel waren vergeblich : so bald
nun dle Eltern dieses ihr Kind zu
der Mutter GOttes am Birn -
Baum mit einem waxernen Opf »
fer verlobt , ist selbes gleich von
Tag zu Tag besser , und völlig
am Leib gesund worden ohne fer « '

ners gebrauchten Mittlen . Ist
beschworen .

i6 . Michael Reich , Nachbar
zu Perg bekennet , daß seinem
Sohn Joseph , drey Jahr alt ,

da
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d da derselbe im Stadl bey den Drö -

schern herumgesprungen , und im

)- Stroh gelegen , ein Weitzäher um

i- Versehens ins Ohren komme » / auch

ß das Ohr ftarck angeschwäret / und

; die Materi aus dem Ohr durch

i zwölff Wochen heraus gerunen ist .
: Die Eltern haben zwar nichts ge -

: braucht / weder zu brauchen gewust /
» sondern ihr eintzigeZuflucht zuGOtt
l und Maria in Wolffochal genoh -

men mit Verlobter Wallfahrt :

auch zweymahl solches Kind mit

sich nacher Wolffsthal wallfahrten

. mit sich gebracht ; darauf ist ihm
- slsogleich bester worden / und der

Schmertzen vergangen : auch in

kurtzen Tägen hat sich das Weitz -
äher von sich sechsten aus dem Ohr

hervor gezeigt und begeben / die El¬

tern aber solches heraus gezogen ,
und
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und ihrer besten Mittlerin Manch j
zu Wolffsthal dem schuldigen Danck j
abgestattet . Ist beschworen . <

17 . Des Henrich Noth , Nach - i
bars zu Wolffsthal , sein Sohn > !
Hanns Michael / hat am rechten ^

Fuß eine grosse Brand - Blattern ;
von freyen Stucken bekomme«/ ,
die sich am Fuß weit ausgebreitet / ,
und tieff hinein gefressen : endlich ;
ists aufgebrochen / und auseinan - ,
der gerunnen . Die Eltern verlob¬
ten ihn zu Maria am Birn Baum : ,
so ist er nach vorigen vergeblichen 1
Haus Mittler , inerhalb drey Tagen «

von Tag zu Tag gesund worden .
'

^
Ist beschworen

- 8- Mathias Fürst / behauster <
Nachbar zu Wolffsthal und seine 1
Ehewürthin Maria / bekennen / j
daß ihr Sohn Mathias von Ge - §

burt
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^ burt , bis in das vollbrachte neun »
ck te Jahr stumm gewesen , und kein

Wort reden können, wie auch die da »

sige Gemeinde und Nachbarschafft
r ' Liesesweiß , die Eltern wüsten zur
i Abwendung dieser Schickung GOt »
^ tes kein Mittel , haben auch nichts
, angewendet : sie mercken zwar , daß
, dieser stume Sohn Verstand hatte ,
» und der Eltern , auch anderer Men »
- schen Deuten verstünde , was sie mei »
- neten , und von ihm verlangten . In

dieser Betrübnuß nähme die Mut »
ter ihr gäntzliches Vertrauen zu der

. Mutter GOttes am Birn Baum
allda mit Verlobnuß , daß sie mit

ihrem stummen Sohn drey Sam »
stägdiese Mariw - Bildnuß besuchen
wolle » Da sie nach vollendter er¬

sten Besuchung und inständigen
Anflehen zu der Mutter GOttes
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nacher Haus kommen / fangte dieser e

Stume von freyen Stucken an deut - l

lichvon lbisro . zuzehlen/und nach 1
und nach zu reden mit Freud der El - ^

kern und Verwunderung der Nach - r

barschafft in dieserGemeinde : wie ^

er dannoch imer mehr und mehr ge - t

redet / und bis heuntigen Tags alle o

Nothwendigkeiten reden kan / doch f
was langsam . Ist beschworen . H

iy . HerrGeorg Hofer/Burgerl . e

Fleischhacker Meister in der Stadt u

Hainburg , bekennet / daß in Essen s
einer schweinenen Sultz ihme ein n

Bein / welches wie die halbe Breite g
eines Daum Nagels ist/so groß und d

so breit / auch oben und unter « st
Werts gespitzt war / im Hals ste- l<

cken gebliben / daran er wegen halb » a

verstopften Lufft » Röhren immer t <

gekeuchet hat / und husten müssen- z>
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er er hat auch solches Bein über an *

t - derthalb Tag im Hals stecken ze¬

ch habt . Weilen dann die aus der
b Apotheckm gebrauchte Medicinen

nichts geholffen , so hat er sein
ie Vertrauen zu der Mutter GOt -
e« ter am Birn Baum zu Wolffsthal
le genohmen mit einer verlobtenWall -

h fahrt / und allda Mariam um

l. Hülff gebetten : bald darauf / als

. er die Wallfahrt vollbracht hatte /
t und nach der Zeit aufseiner Profes -
i sions >Schlagbrucken stunde / istih -
, me dieses Bein aufeinen Huster un -

e gefehr und ohne Schmertzen aus

) dem Hals in Mund komm / er aber
« solche saus denMund in dieHand ge -
, lassen , mit Verwunderung dasselbe
- angesehen / und mit Freud die erbet -
e tene Hülff Marice ain Birn Baum
: zu Wolffsthal geprisen . Ist be -

r sthworen . 20 . Frau
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20 . FrauCceciliaSteinerin,be - t

häufte Bürgerin in der Stadt t

Prugg an der Leytha , bekennet , i

daß sie im Steinbruch nächst Prugg j
von grossen Unglück überfallen wor - 5

den , indeme sie ( da ein Wagen !

mit einer Sand - Truhen , und t

mit vier Pferden bespannet / soll t

cher aber von denen wild - gewor - ^
denen Pferden umgeschmissen wur - !

de und zwar in einem abhängigen l

Thal gegen ihr gekommen ) sie da - l

runter gerathen / so / daß ihr die ^

grosse Sand , Truhen auf das Ge - !

nick gefallen / und so elender Weis i

mehr als zwanzig Schritt ! weit !

( Gestalten die wildwordene Pferd !

durchgegangen ) hierunter fort ge - L

schleppet worden ist , und an der l

Sand . Truhen der Boden voll mit <

Steiner gewesen : in diesen so elen - r
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>e- den Umständen sie eine dreyfache
dt Neffe Wunden im Kopf bekommen /

in so elenden Unglücks Stand schrye
; g sie/ und zwar schon unter wahrenden
r- Fall und Schleppen zu unserer lie -

n den Frauen in Wolffsthal mit gan -
ld tzen Vertrauen um Hülff / verlob -

»b te sich zugleich mir Andacht dahin ,
r - Wornach sie die übernatürliche Le -

r- bens Rettung auch eintzig und al -

n lein nach GOtt dem Schutz Ma¬

ls rice in Wolffsthal zugeschrieben »
ie Wie sie dann auch gantz beständig
e- dieses vesten Trauen und Glaubens
s ist / daß so gefährlichsten Umstän -
it den ohne solch - gnädigsten Schutz
d das Leben zu erhalten / unmöglich
e- gewesen wäre / anerwogen sie auch
v hernach so zusagen / halb todt na -

it cher Prugg gebracht worden , und

n über drey Stund gantz ausser sich
n gele^
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gelegen ist ; endlichen wurde sie all » >

dasigen Stadt « LllirurZo in die !

Heylung gegeben , und nach kur- l

tzer Zeit wiederum vollkommend « 1

lich reüimiret . Welche ihre so 1

wunderbahre Lebens - Erhaltung !

und baldig «vollständige Genesung 1

sie immerfort dem angefleheten '

Gnaden Schutz Mariw in Wolffs - !

thal offenhertzig dancket . Ist be - '

schworen
21 . Caspar Forgatsch / behau - -

ster Nachbar zu Haringsee , beken¬
net , daß sein Tochter Catharina l

( dazumal alt fünffzehen Jahr ) -

durch einen unvermuthen gählingen '

Zustand nächtlicher Weyl im Beth -

an dem Fuß so erkrancket , und l

auch erkrummet ist , daß sie auf ^
solchen Fuß weder gehen , noch ste>

^

hen können : auch vor grausamen r

Schmer -
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ll» Schmertzen zuTag und Nacht imer

je geschryen / und wegen vergrößere
r- ten schmertzlichen Wehthuen und

d« unaussetzlichen Schreyen so schlecht
so worden / daß sie mit denen heili -
g gen Sacramenten hat müssen ver -

g sehen werden / und auch versehen
n ist worden : Die Eltern wegen er -

z, sehenen Todten - Zeichen ihr das

Sterb - Liecht schon eingehalten ha¬
ben . Nach vielen angewendten

r- Mittlen / die aber alle nichts ge -
holffen / haben die Eltern ihr Ver -

a trauen zu der Mutter GOttes in

) Wolffsthal genohmen , und ihr
>, sterbende Tochter dahin verlobt ,

h Nach solcher Verlobnuß hat sich
d die Sterbens - Gefahr geänderet ,
f die Schmertzen nachgelassen , und

^ der Zustand nach und nach sich so
n viel gebessert , daß sie innerhalb
-- bey-
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beylauffig sechs Wochen ohne web

ters angewendten Hülffs - Mittlen
^

hat auf den Krücken gehen könne ». !

Die Besserung zeigte sich immer i

mehr und mehr / sie ist auch an >

diesem Fuß so viel Gesund worden / i

daß sie bis heuntiges Tags allein !

ihren Weeg und Steeg frey und s

allein gehen kan . Zur schuldigen <

Danckbarkeit haben die Eltern die - i

se ihre gesund - und grad wordene l

Tochter nacher Wolffsrhal zum i

Gnaden Bild gebracht / auch die t

Krücken zumDenckmahl und Danck - c

Opfer allda abgeleget . M be' / t

schworen . ^
22 . Veit Widneritsch/behaust » b

gewefter Nachbar zu Haringfee / ^

bekennet samt seiner Tochter Aga» v

tha / daß / da sie zu Engelhartftet » t>

ten bey Georgi Windisch dazumal n

» in
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b in Dienste »/ am Elisabeth - Lag
n Abends um sieben Uhr aus dem

Zimmer in die Kuchel gierige ,
2 wurde sie von einigen aufbassen «
n den feindseligen Persohnen ruck -

Werts beym lincken Armb gemalt -
n sam ergrieffen / zur Erden geworf -
d ftn , so daß ihr das Armb - Bein
n gebrochen / und sie den Armb durch
l- viele Zeit in der Schlingen bat
,e tragen müssen : Der Hals ward

n ihr auf die Seiten getrahet : Sie
ie ward ohne Sprach / auch ausser
k- allen Sinnen und Vernunfft halb
2 todt zur Erden ligend / gefunden

worden . Nun in diesem armsee -
ligen Zustand / als sie drey gantzer

, Tag nichts essen/ wedereincnTro -
r- pfen Wasser wegen zwam gestarr -
t- ten Maul hatte hinab lassen kön -
ll nen / weder durch neun Tag das

ili E mm -



G ( 54 ) S

mindeste Wvrt reden könte , ha »
den sie ihre Eltern nacher Ma¬

ria Wolffsthal verlobt mit einer

Wallfahrt und heiligen Meß - Opf -
fer / ohne daß sie ein Hülffs - Mit -
tel gebraucht / oder zu brauchen

gew ust. Nach solcher gemachten
Ver lobnuß die Erkranckte gleich so
viel besser ist worden / daß sie von

Kranckenbeth hat aufstehen können :

wie sie dann auch nach neun Tagen
mit ihren Eltern nacher Wolffsthal
gangen ist/da sie aber ihr Gelübt völ¬

lig abgestattet / ftye sie auch vollstan ,
dig erhöret worden / dann wahren »,
der Meß unter der Wandlung saug¬
te an die vorhin durch neun Tag
Sprach loß gewesene Tochter Aga¬
tha wiederum deutlich zu reden mit i

manniglimer Verwunderung aller

Anwesenden in der Kirchen . Ist >

beschworen . 2z . Des ^
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2z . Des Simon Alber behau¬
sten Nachbarn zuGöttlesbrunund
seiner Ehewürthin Marice , ihr
Kind hat durch das Mutterschrö -
cken die hinfallende Kranckheit in
Mutter Leib bekommen , auch sol¬
che Kranckheit auf der Welt durch
dreyIahr gehabt,und weilen immer
dieser Zustand ftarcker zugcnoh -
men ; so haben die Eltern ihre Zu¬
flucht zu der Gnaden - Mutter in
Wolffsthal genehmen , ihrGelübt
dahm gemacht , daß sie selbst samt
ihren diesen Kind alle Jahr nachee
Wolffsthal gehen wollen . Nach
gethanener dieser Verlobnuß ist das
Kind völlig gut und gesund wor¬
den mit Erledigung von diesen üb¬
len Zustand . Ist beschworen .

24 . Frau Barbara Ofnerin ,
mder Stadt Preßburg , bekennet /
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daß ihr drey viertel - jähriges Kind

von einer blechenen Rodl das vo -

ranige Pfeiffer ! samt dem Handha¬
be ! in dem Mund und letztlich in

Schlung gebracht ^ wovon das »
Kind ist im Angesicht Kollffchwartz
worden . Die betrübte Eltern

schickten zwar um einen wohl « er¬

fahrnen Barbierer , der nicht allein

das blechene Pfeiffer ! nicht heraus¬
gebracht / sondern noch weiters hi- !
nunter gedauchet / also zwar / daß
alle menschliche Hülff umsonst und

vergebens war . In diesem elen¬

den Zustand verlobten sich die be -
^

trübte Eltern zudem Gnaden Bild

nacher Wolffsthal samt dem Kind

mit einer Wallfahrt und heiligen
Meß Opfer . Nach solchen Gelübt
das Pfeiffer ! von dem Kind in der

Stell unter sich ohne einiger Ver¬

letzung gienge. 25 . Herr '
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25 . Herr Frantz , jn
der Ungarischen löblichen Hof Cam «

mer « Cantzley , Officiant in der
Stadt Preßburg , wäre seines Au «

. genliechts der Gestalten verlustiges
daß er seine Dienst in der Cantzley
auch nach allen angewendten Mitt -
len nicht mehr verrichten kunte ,
bis er sich endlich mit einer Opfer «
Tafel und heiligen Meß « Opfer
nacher Wolffsthal zu der Mutter
GOttes verlobt ; da ihme auch
gleich geholffen wurde , und er
beede Augenliechter wiederum er -

» halten : darum er auch seine kind «

liche Danckbarkeit bey dieser Gna¬
den « Mutter abgeleget .

26 . Herr Johann Georg Hauch ,
in der Stadt Preßburg , und Frau
Magdalena dessen Ehewürthin be¬
kennen , daß ihr dritthalb «jahri «

E z ge §
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ges Kind von Blattern her ein
Geschwär neben dem Ohr bekom¬
men , also zwar / daß sie vermein¬
ten / das Mägdlein an solchen Zu¬
stand zu sterben . Als sie diese »
Armseligkeit ein gantzes Jahr an¬
gesehen / und den Baader nur
vierzehen Tag gebraucht / welcher
wenig Würckung gethan ; nach
dem selben aber / da das Geschwär
ist frey offen worden / befände sich
in dem Ohr ein grosses Beinlein .
welches von dem Geschwür muß
zusamm kommen seyn / weilen der
Baader mit grosser Mühe und ,
Kunst dieses Beinl nicht herausge¬
bracht / haben sie ihr Vertrauen
nacher Wolffsthal zu Mariam ge¬
nehmen / damit das arme Kind
erlöset wurde . Da nun vier und

zwantzig Stund verflossen / ist
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solches Beinlein schon würcklich vor
dem Ohr gesehen worden in einer
Haselnuß - Grösse , welches hernach
leichtlich ohne Schmertzen hinweg

» genehmen , und nacher Wolffs »
that zum Denckmahl und Danck »
Opfer gebracht worden . Ist be¬
schworen .

27 . Joseph Foltz , Nachtwache
ter zu Petronell , bekennet , daß ,
nachdeme er beyläuffig vor eylff
Jahren die Sprach nach und nach
verlohren , und ungeacht deren
angewendten Hülffs . Mittlen er

^ dannoch die vorige Red nicht erlan¬

gen möchte , habe er aufEinrathen
zerschidener Leuthen sein Vertrauen
zu dem Gnaden . Bild in Wolffs »
that genohmen , mit Versprechen
dasselbe andächtig zu besuchen . Da
er zum zweytenmal seine Wall -

E 4 fahrL
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fahrt und Andacht allda ableget ,
ist mit Verwunderung ihme seine
vorige Sprach wiederum gantz hell
und klar gekommen , daß er her «
nach seinen Nachtwachterö - Dienst , >
den er wegen Sprachlosigkeit ver¬

lassen müssen, wiederum erhalten ,
und vorstehen können ; mithin
könne er nicht änderst sagen , als
er durch Hülff Marice am Birn -
Baum seine vorige Sprach erlan¬

get habe . Ist beschworen .
28 . Johann Georg Dietrich ,

behauster Unterthan und Dorff -
Richter zu Hollern , auch There¬
sia seine Ehewürthin , bekennen , l

daß,nachdeme sie Theresia Dietri «
chin zwey Jahr hindurch miselsüch -
tig , und fünff und zwairtzig gan -
tzer Wochen völlig LomrE der

gestalten nieder gelegen , daß sie
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nicht vermögend wäre , sich aus

eigenen Kräfften im Beth weder zu

lenden , noch zu kehren : vielweni -

ger eineSpeis und Tranck mit eige-

^
nen Händen zu ihr nehmen könte .
Und ob schon über alle angewendte
Haus » Mittel dero Ehemann auf
die OoÄor68 , Baader und Me¬

dicinen würcklich 142 . Gulden 17 .
Kreutzer ausgeleget , habe sie doch

nicht die mindeste Besserung ver¬

führet ; solchemuach hat selbe
mit ihrem Ehegatten das veste
Vertrauen zur Mutter GOttes in

Wolffsthal gefaffet , sich allda

» hinführen , und durch ihren Ehe -
mann sich in die Kirch tragen las¬
sen. Nach vollendter Andacht ist
selbe wiederum nacher Haus gekeh-
ret , und hat sich innerhalb drey
Wochen darauf der Zustand mit

E z ihr
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ihr so weit geänderet , daß selbe
sich schon im Stand befunden /
mittelst zweyer Krücken wiederum
unter Geleitschafft ihrer leiblichen
Mutter dis Gnaden Orth gehen - »
der zu besuchen ; sie ist um drey
Uhr Früh von Haus aus bis sie¬
ben Uhr Abends ( wo der Weeg
von Hollern bis Wolffsthal von

Ohnmangelhafften sonsten inner¬
halb drey Stunden leicht vollen¬
det wird ) an einem Freytag all ,
da hinab / und des anderen Tags
darauf / als Samstag nach Vollen¬
der Andacht wiederum auf beeden

Krücken / ohne weiterer menschlicher
Beyhülff bis Hundsheim / wel¬
ches eine Stund weit von dem
Gnaden - Orth entlegen / zurück
nacherHaus gegangen : allwo dan

ihr Ehemann derselben mit dem

Wa -
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. Wagen begegnet , und sie folgends
gar nacher Haus geführet . All .

dieweilen sie dann ihr Vertrauen

und Andacht zu diesem Gnaden .

> Bild in Wolffsthal noch immer

behielte , hat es sich inner sechs Wo¬

chen darauf mit ihr wiederum meh -

rers und so viel gebefferet , daß

sie ohne brauchender Kracken das

Gnaden - Octh in Wolffsthal wie¬

derum besuchen können , wie sie
dann jetzt auch zum drittenmal

die Gnaden - Mutter allda andach .
tig besuchet , die Krücken ( das

Kennzeichen ihres vorigen Elend )
'

mit sich getragen , und jene allda
vor dem Gnaden - Bild abgelegt ,
ihr Andacht abgestattet , worauf
sie zum völligenGesund und unm in .

gelhafften graden Gliedern getan ,
get ist. Ist beschworen .

E 6 29 . Bar -
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29 Barbara Dittolowitschin ,
behauste Mitnachbarin zu Scharm
dorff , bekennet , daß / da sie die
Pferd ausspannen geholffen , ist
das eine Pferd schieh und lauffend .
worden , auch sie zwischen einer
Stadel - Säulen und Wagen also
starck angedrucket / daß ihr die
Red verfallen / und sie lang darauf
kranck gelegen ohne einige Besse¬
rung . Nachdeme sie aber sich zu der
Mutter GOttes in Wolffsthal
verlobt / ist sie von Stund an best
ser und gesund worden . M be¬
schworen .

ZO . Andreas Mayer , Herr -
'

schaffts Petronellischer Unterthan
zu Höflein bey Prugg an der Ley-
tha / bekennet , daß nachdem sein
zwey - jährigs Töchter ! Anfangs an
einem Aug , folgends dann auch

in
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in anderen ( ungeacht aller durch

anderthalb Jahr angewendeter
Hülffs Mittel ) den natürlichen

Schein sonderlich am lmcken Aug
> völlig verlohren , hat des Kinds

Vatter und Mutter sich entschlos¬
sen , weilen gar nichts mehr helft i

fen wolle , das auf einem Aug
völlig blinde Kind nacher Wolffs -
thal zu dem Gnaden - Bild zu tra¬

gen , und die erforderliche Hülff
zu erbitten : wessentwegen sie El¬

tern zu dreymalen das blinde Kind

jedesmal an einem Samsiag , ver -

mög ihrer Verlobnuß nacher
Wolffsthal getragen , ihr Gebett

aufgeopferet , und drey heilige
Messen lesen lassen ; wo dann sich
zum drittenmal begeben , daß dem
Kind gantz unvermuthet der Aus -

schlag von dem Aug in der Kirchen
E 7 ab -
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abgefallen / und das Kind sich selbst
darob mic Freud verwunderen ! ) ,
diese Sach dem Vatter alsogleich
angedeutet , sprechend : Vatter !
ich sitze unser Liebe Frau . ,
Vatter und Mutter freueten sich
noch mehrers mit noch grösserer
Verwunderung der wunderbahren
Hülff Marice allda , welche sie
durch ihr so vestes , so inständiges
Vertrauen und Bitten erlanget
haben . Sie sagten mir all - mögli »
cher Andacht GOtt und der Mutter

GOttes vor diesen Gnaden « Bild

den schuldigen Danck / sie legten
ein Opfer ab , kehreten freudig
und gantz getrost zurück nacher
Haus . Müssen also die Eltern

aufrecht gestehe »/ daß nicht durch

menschliche / sondern pur Göttliche

Hülff auf die viel - vermögende
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Fürbitt Marice das blinde Kind

das verlohrne Augenliecht wiede¬

rum erhalten hat . Ist beschwo¬
ren .

zi . Joseph Ruepp / Schmidt -
Meister zu Höflein bey Prugg an

der Leytha / bekennet , daß er

lange Zeit wegen unglückseligen
harten Fall an seinem lincken Armb

grausame Schmertzen erlitten /
und aus vielen gebrauchten Mitt -

len nichts geholffen . Cr nähme
derowegen sein Vertrauen und

Hoffnung zu der Mutter GOtteS

nacher Wolffsthal mit Verlobnuß
einer heiligen Meß / einer Opfer -
Tafel und wenigen Beysteuer zum

alldastgen Kirchen Gebau . Nach
verrichtn Andacht und abgestatten
Gelübt empfunde er zwar noch

immer die Schmertzen den ersten

Tag :
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Tag : aber des anderen Tags da «

rauf wurde er nicht allein keiner

Schmertzen mehr gewahr / son¬
dern ohne aller gebrauchten Me¬

dicin ist er zur völligen Gesund - >

heit gelanget . Ich beschworen .
zr . Michael Haaß / Inwoh¬

ner zu Hösiein bey Prugg an der

Leytha / bekennet / daß er sich
mit einem Hand - Hacket an dem

rechten Fuß in die Knyescheiben
gehacket / und so gefährlich ver¬

wundet / daß er sechzehen Wochen

zu Beth gelegen , und sieben Wo

chen auf zwey Krücken hat gehen
müssen . Da fastete er sein völli¬

ges Vertrauen zu der Mutter

GOttes in Wolffsthal mit inni¬

glichen Bitten / daß er nicht seine
Lebens « Tag ein Krüpel bleiben /
und auf den Krücken gehen müste :

er
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er versprach eine Opfer «Tafel da «

hin ; so hat sich der Schmertzen
von Stund an verlohren , der

Schaden sich gäntzlkch gebesseret,
und er die vollständige vorige Ge «

sundheit erhalten . W beschwo¬
ren .

zz . Einige Persohnen , deren

Nähmen ( wie aus der gantzen
Begebenheit jeder Vernünffriger
leicht abzunehmen weiß ) nicht zu¬

ständig ist anzudeuten : Diese ha«
den mit guten Wissen und Gewis «
sen betheueret , daß ihnen in dem

Schlaff die Mutter GOttes wahr «
scheinlich vorgekommen samt aller

Vorstellung des innerlichen Ausse¬
hens der Wolffsthaler - Kirchr und
Maria sie freundlich , doch auch
ernstlich ermähnet habe , zu die «

sem Orth und zu ihrem Gnaden «
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Bild in Wolffsthal wallfahrten r
zu gehen / dann alldort wurden sie r
die Gnad der aufrichtigen Beicht d
und der wahren Nachlassung ihrer t
Sünden erlangen . Diese gehabte . r

Erfcheinung gründete in dieser e

PerfohnenHeryen ein so vesteö Ver - ;

trauen , daß sie erwachet durch j
unaussetzlichen innerlichen Antrib z
auf den unbekannten Weeg , wei » l
len sie vorhin nicht gewuft / wo / ^
wie weit , und in welcher Gegend !

Wolffsthal gelegen seye ; sich auf » !

gemacht , von Orth zu Orth dem ^

Wolffsthal nachgefragt / endlichen , r

auch erfraget / und dahin gelanget 1

seynd . Da sie ins Wolffsthale - <

rische GOctes » Haus hinein kom - l

men / und dasselbe angesehen , zu » 1

gleich der im Schlaff gehabten Er » -

scheinunZ sich klar erinnerten / wa » l

ren



-

n ren sie in ihren Hertzen und Ge «

re wissen überzeugt / daß dieses eben

-t dasjenige so schöne und annehmli »
che Mutter - GOttes - Bild seye ,

e welches das JEsu « Kind in der

Schooß vorzeiget / Gnad und

t- B armhertzigkeit anbietet : Auch sie
h so wohl zu dieser Wallfahrt / als

b zur aufrichtigen Beicht so freund »
i» lich / so ernstlich ermähnet hat :

, vor Freud und Trost stellen ihnen
d die Thränen aus denen Augen .
' » Durch zerknirschtes Reu » volles

n Hertz / durch die heilige Sacra »

n . mentalische Beicht wurden sie ih»
t res Sünden » Lasts entbürdet / mit

!- andächtiger Nieffung des Hochhei »
r- ligen Altars Saccament mit GOrt

l» vereiniget ; sie erlangten noch an »

dere Gnad und Hülff / um die sie
l- gebetten . Derohalben aus eigener
i Er »



G c 72 ) D

Erfahrnuß erkannten , und prey - ^

seten Mariam in diesem Gnaden - ^

Bild als eine wahre Zuflucht de- ^
ren Sünder » / eine wahre Mut - ti

ter der Barmhertzigkeit . Sie sag- - 2
ten GOtt und der Mutter IEsu n

allda allen möglichen Danck / und tl

gierigen als sanfftmüthige Lamlein d

hinweg , welche als erwlldete reis- 2

sende Wölff seynd daher kommen . ^
Ist beschworen . §

Z4» Mathias Prenner / von v

Edlesthal aus Ungarn bekennet / ^

daß sein zwölff - jähriger Sohn
Adam ein Bein ohngefähr ver - . ^
schlungen / welches ihme in den -

Hals gegen einer viertel Stund ^
lang stecken geblieben / und dersel¬
be sprachlos gewesen / auch die Ge «
fahr zu ersticken sich gezeigt . In s
dieser Angst das Kind aus solcher *
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Gefahr zu erledigen , haben die

Eltern selbes mit einem heiligen
Meß - Opfer aus inniglichen Ver¬

trauen zu der Mutter GOttes in

Wolffsthal verlobet . Nach ge¬

machter dieser Verlobnuß die Mut¬
ter auf Einrathen ihres Gevattern

den Knaben etlichesmahl in den
Buckel geschlagen , worauf das

Bein heraus gesprungen , und der
Knab von Gefahr des Erstickens ,
oder anderer Üblen befreyet wor¬

den . Ist beschworen .
zz . Mathias Prenner , und

Elisabeth seine Ehewürthin / be¬
kennen ferners , wie daß ihr Sohn
Joseph durch zwey Tag und Nacht
der Gestalten mit der Fraiß be¬

halft gewesen , daß selbe nichts
änderst , als den gewissen Todt

ihres Kinds vor Augen gehabt ,
und
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und stündlich erwartet haben . t <
Nachdeme sie aber ihr Vertrauen g
und Zuflucht zu Mariam in Wolffs - ^
that mit einem Gelübt genehmen / n

habe sich die Fraiß gleich gestillet, . g
und das Kind darvon befreyet wor - ^
den : wieselbesKind noch bis heun - ^

tiges Tags sich bey Leben befindet , h
Worauf sie eine Wallfahrt nacher ti

Wolffsthal verrichtet / und zur H
schuldigsten Dancksagung eine Opf - si
fer - Tafel allda abgeleget . ^

Z6. Georg Waltvogel / Fürst - a

Esterhasischer Unterthan zu Croa - d

tisch - Jahrndorf in Ungarn beken - .
^

net / daß vor ohngefahr 6. Jahren E

ihme die Sprach dergestalten ver - r

fallen / daß er z . gantzer Täg kein h
Wort hat reden können : den drit - ^

ten Tag wäre ihm eingefallen / er d

solle nacher Wolffsthal wahlfahr - Ll

tt »
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ten gehen / und allda bey der Über -

gebenedeytcsten Mutter GOttes

Hülff suchen / welches dann er auch
mit grossen Vertrauen in der That
gethan . Wie bald er zu dem Birn -

BauM/allwo vorhin das Gnaden -
Bild gestanden / angelanget ist ,
habe er allda sein Gebett verrich¬

tet / und die Gnaden - Mutter um

Hülff angeruffen / auch sogleich ge¬

währet / daß er schon in etwas die

Sprach wider erlanget habe . Als

aber derselbe in der Kirchen bey
dem Gnaden - Bild selbst seine
Andacht verrichtet / seye ihm die
Sprach dergestalten widerum zu¬
rück kommen / daß er sogleich seine
heilige Beicht daselbst ablegen/auch
GOtt und dessen Gebenedeytcsten
Mutter den schuldigsten Danck ab¬

zustatten vermögend wäre : wie er

dann
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dann auch eine heilige Meß lesen f
lassen , und ein waxenes Opfer ab - h
geleget hat ; von selbiger Stund , st
auch wie vorhin , der vollkomme - a
nen Sprach sich gebrauchet hat . , b
Ist beschworen . b

, Z7 - Lucas Zäsckkowitsch , Hoch- el

fürstl . Sachsen - Hildsburgshausi - Zl
scher in Loymerftorff behauster Un- tk

terthan , und Barbara seine Ehe - 2

würthin bekennen , daß beyläufig ir

vor 8. Jahren ihr dazumahl zwey - d,

jähriges kleines Töchterl Maria di

Anna ein aus dem Stadel heraus - m

lauffender Zug Ochs , deine dieses . h<
Mägde ! im Weeg gestanden , mit ' de

einem Horn in das lincke Aug , di

unter den Aug « Deckel nahe bey E
der Nasen und gegen dem Hirn m

hinauf dergestalten gefasset , daß ae

solches Kind der Ochs zu drey ver - vc
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schiedenen mahlen einer Klaffter
b» hoch in die Höhe gehoben , darbey

seinen Kopf geschüttlet , und das
e- am Horn Hangende Kind ftarck ge -
t . . bettlet habe . Da dieses Elend die

bey dem Brunn gewesene Mutter
p ersehen , ist sie eilends zugelassen ,
l- zugleich die heilige Mutter GOt -

tes in Wolsssthal mit iniglichen
Vertrauen angeruffen , das Kind

z m die Hand gefasset , und von
- dem Och ' en hinweg gerissen , in
r die Stuben getragen , und ihr die
» mütterliche Brust gereichet . Es
z

>
hat aber das Kind nicht allein aus

' den Aug gewaltig also geblutet , daß
. die Mutter auf denen Armbm voll
' Blut worden , sondern es ist auch
l um das Aug herum dergestalten
! aufgeschwollen , daß die Mutter

von dem Aug nicht das Mindeste
F g § -
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gesehen ^ und darum geglaubet / es

seye das Aug völlig heraus gerissen
worden / und hat es derowegen so
gar aufder Erden gesuchet : sie ha» .
den doch nach ihrer Möglichkeit die

Haus » Mittel gebrauchet . Am
'

dritten Tag darnach als am Fest
Maria - Heimsuchung ist die Mut »

ter und der Vatter samt dem mit »

getragenen beschädigten Kind Ver »

mög ihres gethanem » Gelübds mit

einer Opfer » Tafel nacher Wolffs »

that zum alldortigen Gnaden Bild

gegangen / allwo sie eine heilige
Meß lesen lassen : während dieser
Meß der Vatter die heilige Mut » ^

ter GOttes dahin gebetten / um

nur zu sehen / ob in dem Kind noch

das Lincke Aug zu finden seye ?
und wie es zu der heiligen Wand » l

lung kommen / seye dem Vatter
bey-
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? beygefallen , er solle das Kind an -
» sehen , allwo er dann mit Ver -
) wunderung und Freud angesehen /
- . daß beyde Augelein offen , hell und
e klar seyn . Darüber er wegen sol -
l cher Wunder Gnad der heiligen
l Mutter GDttes den verbündlich -
- ften Danck abgestattet mit neuen
- Versprechen , so lang er lebe , all -
> jährlich eine Kirchfahrt zu der hei -
t llgen Mutter GOttes in Wolffs -
- that abzustatten ; nebst bey wäre
) auch seine Verlobnuß dahin gezih -
e let , daß dieses Kind , wann es er -
e wachsen , und bey Verstand seyn
- ^ wird,vor diese so groß erlangteGna -
r den - Hülff auch all - jährlich dahin
) ihr schuldigste Wahlfahrt verrich -
? ten solle . Nach wenigen Tägen ,

ohne natürliche Hülffs - Mittel zu
e gebrauchen , ist das Kind völlig
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geheylet , und gesund worden : und

nur an dem Augen - Deckel des

Kinds eine kleine Machen , allwo

der Horn « Spig ^ eingedrungen ,
noch zu sehen ist . Ist beschworen . ^

Z9 . Just zur Stund diese Be¬

schreibung nach vorgenohmener
Kürtze zu endigen , kommen zwey

Eingeschickte von der Obrigkeit
mit Handschrifft und Pettschafft
beftattigte ^ tteiiati0N68 ein , nem -

lich von Marckt Orth jenseits der

Donau . Mathias Zauser beken¬

net / daß sein zwey- jähriges Töch¬
ter ! durch eines alldortigen Unter¬

thans Georg Crantz/von Wagen

unversehener Weis nider geführet ,
und am Kopf verwundt worden :

wo « sogleich die Eltern ihre Zu¬
flucht und Vertrauen zu der Mut¬

ter GOttes in Wolffsthal geneh¬
men /



men , solches blutige Haubel nebst
einen Meß Opfer dahin geschickt.
Wornach der Baader zu Orth sol¬
ches Kind mit Beyhülff Maria ?
glücklich cumet / und ist dieses zu
Dato frisch und gesund .

40 . Simon Proll , zu Ohrt ,
bekennet / daß sein Sohn Mathias /
der in das achte Jahr alt / hätte
wie man an dem Kind abgenoh -
men / eben auch die lebendige Zei¬
chen waren / die würckliche hinfal¬
lende Kranckheit gegen einen hal¬
ben Jahr lang gehabt : Da sie
aber vor Angst um Hülff nicht aus

wüsten / solchen Kind geholffen zu

werden ; verlobten sie ihn erstens
nacher Maria - Zell mit diesem
Versprechen : so bald gemeldter
Knab solche Kranckheit verliehrt /
wolten sie ihn zur hohen Dancksa «

F Z Mg
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gung dahin führen . Lllldieweilen

aber die seeligfte Mutter GOktes

nach diesem Gelübt keine Würckung
gezeigt ( zu deme sie ihre Gnaden
nicht in einem Orth allein / son- ^

dern in mehrern Gnaden Oerthern
austheilet ; auch nicht ein Orth
allein , sondern mehrere Oerther
will von ihren erzeigten Hülffs «
Gnaden vor denen Menschen be -

raffen haben ) dahero diese schwä¬
re Kranckheit an diesem Knaben
sich gar nicht verluhre , sondern
immer angehalten / so ist seine Mut¬
ter mit ihme aus inniglichen Ver * ^

trauen zu dem Gnaden - Bild na -

cher Wolffsthal gegangen , alldor -
ten ihre Andacht verrichtet : Da sie
nach abgeftatterAndacht nachHaus
gekommen / hat sich die Würckung
ihres Vertrauens zu diesen Wolffs -

tha -
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thalerischen Gnaden Bild alsogleich
! augenscheinlich gezeiget / weilen

mehr . besagter Knab von solcher

hinfallenden Kranckheit keine An -

» fechtung mehr gehabt , auch zu

Dato nichts mehr spühren lassen .
So seye derohalben GOtt und

Maria , die Mutter JEsu / die

, Mutter aller Barmhertzigkeit mit

. unendlichen Danck geehret / und

^ gepriesen , weilen Maria nicht al »

lein Zell / sondern auch Wolffsthal
ihr selbst auserkohren hat , allen

an Leib und Seel bekränzten Men -

^ ^ schen ihre Hülffs - Gnaden ange -

deyen zu lassen , wie auch dieses
aus Ungarn , aus der Königlichen
freyen Crönungs - Stadt Preßburg
daher am Bim Baum gebrachte ,
und in Wolffsthalerischen GOt .

tes - Haus nunmehro glorreich vor -

F 4 ge -
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gestellte ihre Bildnuß von so vie¬
lerlei ) Gnaden mit der That und
Würckung beruffen zu machen :
damit auch in dieser Gegend kei¬
nem die Gelegenhheit ermangle / ^

Hülff / Gnad / und Barmherzig¬
keit an Seel und Leib allda zu fin¬
den / und zu erlangen .

Nun hast du lieber Leser ! dich
nur in etwelchen bewisenen solchen
besonderen außerordentlichen Gna¬
den und wunderbahren Guthaten
Maris dich ersehen / ob schon viel
mehrere seynd erlanget worden /
weilen viel derenjenigen / die durch >

ihr vestes Vertrauen zu dieser Gna¬
den - Bildnu - ß wunderbahre Gna¬
den erhalten habe » / von selbiger
Zeit schon in die Ewigkeit gangen ;
folgends vor uns Menschen jetzt
nicht mehr die körperliche Ayd / die

wun -



wunderbahre Hülff Maria : bethen »
ren können : theils aber auch wer »

len zwar die Opfer - Taften und zu *

gleich beschehene Anmeldung die er¬

langte Gutthaten anzeigen , doch

solche beglückseeligte Menschen we¬

gen allzuweiter Entlegenheit ihres
Wohnorths durch erlassenes Com -

paß Schreiben an ihre Obrigkeit zur

Aydpflicht noch nicht haben können

gezogen werden / oder die beaydig .
te Urkundten noch nicht eingeschickt
worden ; theils weilen mittler Zeit
ein Tractatel / worinn alle mehre¬
re allda erlangte wunderbahre
Gnaden mit untermengten tugend -
lichen Sitten - Lehren enthalten
seyn / solle in Druck gegeben wer¬

den ; so seynd nur etwelche ob -

benannte anjetzo beschrieben wor¬

den .

Z 5 Es
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Es werden derohalben alle und
jede / die entweders in ihren be«
schwärten Anligen schon gewisse >
Hülffs » Gnaden erlangt haben /
oder noch ins künffrigallda erlangen z

^

werden , freundlichst ersuchet und

Christ eyferigst um die Liebe Ma¬
ris ermähnet / solche erhaltene /
absonderliche / wunderbahre Gna¬
den bey denen Geistlichen zu Wolffs -
that deutlich anzumelden / damit
GOtt der Allerhöchste in dem Lob
Maris als Mutter der Barmher¬
zigkeit gelobt und geehrt/auch der

Marianische Ehren Ruffzu grosse* .
ren neuen Vertrauen aller Betrang -
ten tröstlich in allen Enden erschalle .
Dock werden solche mit Hülffs -
EnadenMariabeglückseeligteChri -
sten gebetten / ihre erhaltene ab¬
sonderliche Gutthaten füglicher an
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einem Samstag da die Geistlichkeit
zur Anhörung und Aufzeichnung
mehrere Zeit hat / getreulich und
mit aller Wahrheit anzusagen .

Vierdter Absatz.
Warum das Bild der Mutter

GOttes ein Scapulier in der
Hand halte .

AAUpert Schiffer , ein Klein -

« W Häusler zu Wolffsthal , und

gut Christlicher Mann wegen der

bey diesen Gnaden - Bild erlangter
außerordentlichen sonderbaren Ge -

sundheits - Gnad ein danckbahree
Eyfererdie Ehreseiner nach GOtt
höchsten Gutthäterin Mariw zu be¬
förderen , zudeme er ohne Leibs -
Erben absterbete / setzte er in sei-

F 6 ner
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ner letzt - willigen Hpolicion Ma -
riam die Mutter der Gnaden und

Barmhertzigkeit selbst zu seiner Er «
bin ein ( O glückselige Erbschafftl
wo Maria zu einer Mit Erbin be- »
nennet und zu einer Beschützerin
anderer Erben erkiesen wird ) das
ist : von seinem hartiglich Ernähr¬
ten verschaffte er hundertGuldenzur
Errichtung allda einerMarianischen
Bruderschafft in dieser gäntzlichen
Zuversicht ^ es werde durch die ein .

geschriebene in Andachts und Ma -
manischen Verehruns Eyfer ver¬
brüderte und verschwesterte Seelen .

auf besonders -gefliffene Weis das

Lob und Ehre Maricr vermehret /
und vergrößeret werden : Zu ei¬
nem bey Welt Zeiten ewigenDanck »
Opfer / seiner durch veftes Ver¬
trauen zu dieser Gnaden - Bildnuß

er «
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erhaltenen Gesundheit - Gnad ,
und deren wiederum erlangten gra -
den Gliedern / verschaffete er von

seinem saueren Schweiß eroberten
und ernährten diese hundert Gul¬
den Mariw Ehr zu vermehren : sein
Verlangen hat den Entzweck glück¬
lich erreichet / auf bittliches Anhal¬
ten der Wolffsthalerifchen Pfarr -
Gemeinde und eingerichten Pfarr -
lichen Bericht / ift von Jhro Hoch »
fürftl . Lminen ^ den Hochgebohrnen
Herm / Herrn LiZismunäo der Heil .
Röm . Kirchen Priester , Cardina -
len Grafen von Kollonitz / des Heil .
Römischen Reichs Fürsten ( kien .

Dr . ) und Ertz - Bischoffen in Wien
als rühmlichsten Andacht - und
Seelen Eyferer der gnädige Lod -

5sn3 den rZ . September Anno 1742 .
ertheilet worden / die Scapulier -

F 7 Bru -
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Bruderschafft von unser Lieben

Frauen Maria vorn Berg c ^ me -

lo in alldasiger Kirch aufzurichten .
Derohalben die in das Löbliche

Lonvem deren Wohl - Ehrwürdi « »

genc ^ rmelltern ob der Laim -

gruben zu Wienn angesuchte Errich¬

tung und Vereinbahrung der neuen

Wolffsthalerischen mit der uralten

Scapulier - Ertz - Bruderschafft des

Löblichen gantzen em - msliter - Or¬

dens und Wiennerischen Lonvents

ist freundlichst bewilliget : die au -

tLnrische Vereinbarungs Luiia von

dem Hochwürdigen karre Ordens - ^

Generalenk . 3ZKius äs Oara

Rom den 19 . Jenner Anno 174z .
mit desselben eigener Hand . Unter »
schrifft und Ordens Sigill bekraff -
tiget , von Rom zugeschickt : von

Hochgedacht Hochfürstl . Lmien ?

Herrn
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Herrn Herrn Cardinalen , Ertz -
Bischoffen und OrämMo zu aller

Glaubwürdigkeit unterschrieben ,
und bestätiget worden .

» Weilen dann je länger , je meh-
rere außerordentliche / sonderliche
und wunderbahre Gnaden Maria
in diesem Gnaden » Bild ertheilte :
auch die Andacht und Zugang de¬

ren Wallfahrtem nicht nur bestän¬
dig fort daurete , sondern auch von

Zeit zu Zeit immer zunehmete ; so
ist / damit das Lob und Vereh¬
rung Marice allda noch immer und

. immer mehrers vergrösseret wurde /
solche obbemeldte Gnaden - Bild . j
nuß aufdem Hoch Altar zu stellen /
lud Oaw 17 . Martii Anno 174z .
von Hochbesagt Hochfürftl . Lmi -

Herrn / Herrn Cardinalen

( kien . lü . ) und Ertz - Bischoffen
der
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der gnädigste Verlaub zugleich er¬

theilet worden .

Im Jahr 174z . den 21 . April

ist der Wohl - Ehrwürdige ? awr

I » ucL8 L 8. XVenceslLO , des Wien - »

nerischen Oonvems auf der Laim -

gruben ? Lter krior mit zweyen sei¬
nes convLM8 Ehrwürdigen karern

nacher Wolffsthal angelangt / und

hatdie odbemeldteVereinbahrungs -
Luiia bey öffentlichen GOttes -

Dienst dem Hochwürdigen Herrn
Dechant und Stadt . Pfarrern zu

Hainburg und Wolffsthal als er¬

steren ? rLüäi behändiget / auchbe - -

nennter ? arer krior in selbst gehalte¬
ner eyfriger und trostreicherPredig /
so wohl die neue Errichtung / als ^

auch die der neuen Wolffsthaleri -
schen mit ihrer uralten Ordens -

Ertz - Bruderschafftsamt allen l

geift-
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' geistlichen Privilegien und Seelen -
Gnaden würckliche Vereinbahrung

l öffentlich verkündiget / den Frauen -
Altar als benenten Bruderschaffts -

- » Altar vor die Seelen , deren ab >

gestorbenen Brüdern und Schwe¬
stern auf alle Tag per commum -

l cLtionem xriveligiorum 6c inäulgsn -
' tiarum der gestalten priviiegirt er -

> klaret / daß vermög Pabstlicher
> Luiiä , die dieser uralten Karmeliter »

i Ordens Ertz Bruderschafft ertheilet
i worden , durch jedes allda vor dem

> Gnaden Bild gelesenes Heil . Meß -
Opfer die Seel eines verstorbenen

> Mitbruders oder Mitschwester kan

, aus dem Fegfeuer erlöset werden ,

l In eben dieser trostreichen Pre -
- dig hat erst - benannter parer Prior

- und von Rom äeleZirter k7nions -

i LoMwiüariuL vermög seiner von

Rom
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Nom erhaltenen Vollmacht aller

geistlichen Gnaden , Ablassen und

Seelen kriviisZien , wie diese von

Zeit zu Zeit der uralten Ormeiiter «

Ordens Ertz - Bruderschafft von >

verschiedenen Römischen Päbsten
verlyhen worden , alle in dieser

Bruderschafft eingeschriebene Bru¬

der und Schwester vor alle Zeit
theilhaffrig , von der Cantzel of¬
fenblieb ausgesprochen , erkläret ,
und bestätiget .

Sintemalen diese Marianische
Bruderschafft die Bildnuß ihrer
mächtigsten Schutz - Patronin Ma¬

xier auf allen Scapulieren führen
muß , so ist zu mehrern Trost al¬

ler in dieser zu Wolffsthal errich¬
teten Bruderschafft eingeschriebe¬
nen Brüdern und Schwestern , auch

zu mehrern Aufnahm der Vereh -
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'
rung dieses Gnaden - Bilds von ob '

' gedachten Löblichen Lai - meUter Or «

i den und Wiennerifthen Konvent

- vergünstiget worden , daß auf ih-
l ^ ren geistlichen Schutz und eigend -
l iichen Kennzeichen , das ist : auf
! denen Scapulieren dieses Gnaden -
> Bild Marice und des JEsu « Kinds
: in der Hand das Scapulier hat »
- tend : vorgestellet werden soll. Und

' dieses ist die Ursach , warum du

lieber Leser ! dieses Gnaden - Bild
; mit dem Scapulier in der Hand
' also gestaltet ansitzest . Diese Brm
- verschafft c GL) tt dem Heil . Geist
l ftye die Ehr und Danck ) hat so
- zugenohmen , daß von dessen Am
» fang , bis heutiges Tags z89 r Brü »
- der und Schwester eingeschrieben
> gezehlet werden . Jener Seelen
- des abgestorbenen Urheber ( Ru -

z pert
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pert Schiffer ) vergelte es in der .

andern Welt tausendfältig GOtt .

und die Mutter GOttes / Dero <

Lob und Ehr in dieser Gnaden -
Bildnuß durch diese aufgerichte §

Bruderschafft so vielfältig beför - ;
derer und vergröfferet rpird . Auch ;
deiner Seelen andächtiger Christ ! <
wirds Maria zeitlich und ewig ver - <

gelte « / was du zur Vermehrung I
ihrer Ehre Gutes beytragest . j

Fünffter Mfaß . j
Vom Aufnahm der sonderli - ?

chen Andacht zu diesem Gna »
den - Bild . t

ri

^ Er Zugang der Wallfahrter n

^ wachsete immer so groß / daß
die Kirch zu klein wurde : derohal - g
den aus deren Wallfahrrern gut «

thä«
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7 thätigen nach und nach einkommen »

> den Ovfer / wäre Anno 1744 .
diese Kirch zu erweitern , und grös-

^ fer zu bauen der Anfang gemacht .

, , Sonderbahren Vorschub zum
^ Aufnahm der Verehrung und An -
'

dacht zu diesen Gnaden - Bild hat
s Anno 1745 . mit seinem herrlich -
' auferbaulichen Exempel gegeben
' Jhro Hochfürftl . Gnaden der Hoch -
! gebohrne Her ! / Herr Emeritus - -

aus dem uralten Hochgrafl . Haus
Esterhasl von OaiMtkL , Ertz - Bi «
schoff zu Grün / und so wohl um

- das Durchleuchtigste Ertz - Haus
von Oesterreich ^ als auch um das
Ungarland Hochmeririrtester ? ri -
wLs des werthen Marianischen Kö -

^ nigreichs Ungarn ( ? isn . Nt . ) bey
l Geistlichen und Weltlichen , Um
' gärn und Teutschen beliebtester
'

Herr
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Herr und Spiegel der Tugenden , l

nunmehro seeligfter Gedächtnuß . l

Nachdeme dieser fromme Fürst i

und Ertz - Bischofs von diesem an '

den Preßburgerischen Gräntzcn zu

Wolffsthal in Oesterreich erhöbe- '

nen Gnaden - Bild gehöret / wur - i

de er in seinen Hertzen gewahr ei¬

nes nicht gemeinen , sondern un -

gemein grossen Antrib diese Gna¬

den - Bildnuß Maricr auferbäulich
zu besuchen , andächtig zu vereh¬
ren / und mit seinem Exempel meh¬
rere Frome , Geistliche und Welt¬

liche zur Verehrung dieses Gna¬

den - Bild zuzuziehen : Lxemxis
trEum . Da er einsmals grosse
Tafel dem Hochlöblichen Ungari¬
schen geladenen Adel in seinem Lust
Garten ausser der Stadt Preßburg
zu geben angeordnet , und selbiges
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/ Tags nach der Früh - Stund in den

benannten Garten hinaus gefah »
st ren / aus dem Wagen solte gehebt
n werden ; sehete er sich um und um

u gleichsam mit Verwunderung / und

e- sagte : wo bin ich ? ihr habt mich
r- nicht ins rechte Orth geführet / da

i« bin ich nicht zu Maria Wolffs -
thal ; nacher Maria Wolffsthal

r- will ich ! nacher Maria Wolffsthal
h will ich ! dort führts mich hin /
h. dort will ich die Mutter GOttes

besuchen : Auch zu Wolffsthal will
d ich heunt speisen . Seine Hof Be -
cr- diente wendeten diesem Herrn ein :

Ihr » Hochfürftl . Gnaden haben
se ja auf heunt grosse Tafel ansagen
i- lassen : die Herschafften feynd gr
s» lade »/ und werden erscheinen ; al »

g so heunt ifts nicht thunlich / daß
-s 3hro Hochfürftl . Gnaden nacher

Wolffs -
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Wolffsthal fahren mögten . Der -

fromme Fürst liesse sich von seinem ^

guten Vorhaben nicht abhalten ,
sagend : die Gast werden gleichwohl '

die zubereite Mahlzeit gemessen . !
Es muste sein Fürstl . Wagen um - l

kehren , einder 5o « etät <

in Preßburg und ein Capuciner ^

musten mitkommen ; also gleich sein -

Mundkoch Rochus Edtmann mit
Fürstl . ViÄuaiien sich versehen , ey - !
lends nacher Wolffsthal nachkom -
nfen , und das Mittagmahl in dem ^

geistlichen Vicariat - Haus bey dem ^

geistlichen Herrn Adam Neumayr , ^

der dazumal die Seel « Sorg zum ^
Aufnahm dieser Andacht wohl ver -

^

sehen , zuzubereiten . Da der from - ^
me Fürst zu Wolffsthal bey dem >
GOttes - Haus angelanget , liesse -

er sich dahin tragen zu dem Altar ^

die ,
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r dieses Gnaden - Bilds , welches er

i mit bezeigten so zartesten Andachts ,

^
^ sseNen und tieffester Demuth ,

l daß denen Umstehenden selbst we -

. gen so herrlichen Andachts - Exem -
- pel die Augen über gierigen , be -

^ grüsset der von K. k . 8ocietLti §
. folbxko ^Vei8M3^r , gelesenen Heil .
, Meß , worunter seine Fürstl . Hof -

Muüci mit annehmlichster Mu -
sic Mariam die Mutter der Barm -
hertzigkeit ehren musten , andach -

i tigst und gantz auferbaulich beyge -
wohnet : nach gepflogener Andacht
aber das Mittagmahl in bemeld -
ten geistlichen Haus einqenohmen .
Nachmittag wurde dieser Fürstli¬
che , andächtigste Liebling Mari «
( weilen er wegen podagraischm
Zustand zum Gehen unvermögend
war ) wiederum in das GOttes -

G Haus
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Haus getragen , allwo er von sei¬
nen Cammer Mulles den

vmni äie äic ÄlLriro nies I ^ Luäes

Lnima Lc . aufdas zierlichste singen ,
und öffters wiederhollcn , auch mit

^
anderer mitstimmenden verschiedet
ner Instrumenten - Musie hat Ma -
riam die Mutter der Barmhertzig -
keit beehren lassen , unter solcher
Music aber der fromme Fürst die

anmüthigste gegen diesem
Gnaden Bild bezeuget hat : nach
vollendtec dieser Andacht endlich
wiederum nach auszutheilen anbe¬

fohlenen Mmosen nachrr Preß -
bürg zurück kehret ist .

Diese seine Wallfahrt wieder¬

holte dieser Fürst und Ery - Bifchoff
auferbäulichst noch ein anderesmal ,
so wohl Vor als Nachmittag in al¬

len Andachts - Puncten , die vor¬

hin



' i- hin gemeldet worden . Dieses sein
m so rühmlichst als andächtiges Ex -
^ emvel wäre der Zundel und An -

l / laß , daß auch andere Hochwür »
ik> digste Gnädige Herrn / Herrn Bi -
e- schöff angeeyfferet/dieses Gnaden -
^ Bild besuchet , die Heil . Meß ent «

weders selbst allda gelesen , oder
' r der gelesenen auferbäulichst beyge -
ie wohnet : auch mit dem in Opfer -
n Stock eingelegten Gold die Mut -
tz ter GOttes allda beschicket haben .
tz LxsmplA trakunt .

e« Die dieses Gnaden - Bild aufer -
i» bäulich besuchet , und beehret ha¬

ben , seynd Folgende : Jhro Hoch -
^ fürstl . Gnaden , der Hochwürdig -
^ ste Gnädigste Herr , Herr Zaco -
/ bus Erneftus Graf von Liechten -
l- stein , des Heil . Römischen Reichs'

Fürst , vormals Bischoff zu Oll -
r G 2 mütz^
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mütz , und dazumal neu angehen¬
der Ertz - Bischoff zu Saltzburg in

seiner Retour von Preßburg .
Zhro Hochgräfl . LxLeiiern , der

Hochwürdigfte Gnädige Herr , Herr > ^

Michael CarolusGrafvonAlthan , !

Ertz - Bischoff , und Bischoff zn

Waitzen : Jhro Kayserl . Königl . !

Majestät Geheimer Rath .
Zhro Hochgräfliche Wellen ? , i

der Hochwürdigste Gnädige Herr , !

Herr LiZrsmunäus Graf von Vereng , ^
Bischoff zu Fünffachen , Jhro .

Kayserl Königl . Majestät Gehei , ^

mer Rath : hat allda auch die Heil .
Meß gelesen . ,

'
!

Jhro Hochgräfl . Lxceiienr , der

Hochwürdigste Gnädige Herr ,
Herr k > Mcifcu8 äe Vstonkb ,

Bischoff zu Raab , Jhro Kayserl .
Königl . Majestät Geheimer Rath :

hat
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lr» hat auch allda die heilige Meß
n gelesen .

Jhro Hochgräfl . Lxceiien ^ , der
2 Hochwürdigste Gnädige Herr , Herr
rr > Lmericus Graf Esterhast von OL -

l , rancks , Bischofs zu Neutra , Jhro
u Kayserl . Königl . Majestät Gehei »
l . rner Rath .

Der Hochwürdigste Herr Chri -
, stian LaUiet , 88 . HieoIoZise Ooc ^ or ,

, des hohen Ertz und Dom Stiffc
zu St . Stephan in Wienn Dom »

s Herr , der auch allda sein heiliges
- Meß Opfer allda abgestattet .

Nicht weniger haben noch zu
Dato all . jährlich und noch allzeit

r in diesem GOttes > Haus ihren
, Marianischen Ehren Eyfer gezeigt
» der jetzige Wolffsthalerische Majo -
. Es - Anwärter der gnädige Herr ,
r Herr Joseph Baron von Walters »
k G z kür »
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kürchen / bey einer Hochlöblichen
Nider - Oefterreicherischen Land »
schafft merititter Rath und Land
Rechts - Beysitzer , wie auch seine
Frau Gemahlin/die mit sonderlicher > ^

Bescheidenheit und GOttes,Forcht
begabte gnädige Frauj Maria An » j

na / Gebohrne Edle von Mosern ; '

diese beede Ehe » Konsorten bewei »
sen sich noch allzeit wie von Geblüt / !

also auch so von Tugenden gantz <

adelich mit andächtiger Besuchung ;

dieses Gnaden » Bilds / mit fleisi » i

ger AbwartungdesGOttes . Dienst / i

mit embsiger Anhaltung ihrer Be « . i

dienten zu gleicher Andacht / son* <

derlich an unser Lieben Frauen
und Mutter GOttes Fest »Tägen/
seynd sie ein Tugend » Spiegel vie¬
ler anderer . LxemM rrslium

Von
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i Von so löblichen Exempel seyn
« auch andere so wohl von Preßburg ,
> als von mehrern so wohl ungari »
e schen als teutschen Orthen aufer »
e > bauet : Wie eben von denen an -
t gehörten aufferordentlichen sonder «
« bahren Gnaden dieses Gnaden »
; Bilds bewogen worden , daß sehr
- viel andächtige Seelen von Preß »
, bürg ( ob schon noch dato nicht in

; einer förmlichen Proeeßion ) doch
; in nahmhaffter Anzahl an mehre »
» ren theils Sonn » und Feyer theils
, Samstagen noch jederzeit sich bey
« . diesem Gnaden - Bild auferbaulich
* eingefunden / mit Empfangung de »

r ren heiligen Sacramenten und am

, dachtigen Abwartung des GOt »
- tes » Dienst Mariam die Mutter

der Barmhertzigkeit eyfrig vereh¬
ret haben .

» G 4 Eben
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Eben so auferbäulich seynd von

vielen Orthen so wohl in Oester¬
reich , als aus Ungarn mit fliegen¬
den Fahnen andächtige Wallfahr¬
ter Proceßions - weiß daher ange - >

langet , die durchs Singen und

erschallende Bittgeschrey den Lufft
bis ! in die Himmels - Wolcken hin¬
auf mit Lob und Ehr Maris er¬

füllet , mit ihren durch Büß und

Beicht gereinigten Hertzen , mit

andächtiger des heiligsten Altars -

Sacrament , mit eyfrigen Gebett
und auferbäulich zahlreichen Ge¬

genwart eine offenbahre Zeugnuß .

vor dem Himmel und auf Erden

gegeben haben ihres grossen Ver¬

trauens und eyfriger Verehrung
dieses Gnaden Bilds / theils we¬

gen schon erlangten , theils wegen

anhosenden verschidenen Gnaden
von
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von dieser Mutter aller Gnaden ,
von dieser Mutter der Barmher -

tzigkeit.
Wann du lieber Leser ! ein wah¬

rer Eyferer der Verehrung dieses
Gnaden - Bilds seyn , und die ge -

wunschene Gnaden desto gewisser
erlangen wüst ? so muß dir nicht

genug seyn deine alleinige ein -

tzige Verehrung und Andacht zu

der Mutter GOttes und diesen
ihren Gnaden Bild : sondern du

solst auch andere in deinem Haus ,
in deiner Freundschafft , in deiner

Nachbarschafft zu einer gleichen
Andacht und Vertrauen aneyferen ,
so solst auch andere zu dieser so heyl -
samen , nuzbahren Verehrung
dieses Gnaden - Bilds mit vor -

leuchtenden deinen frommen Exem¬

pel darzu ziehen , weilen ja die

G ? from -
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frome Exempel eine sanffte Krafft
in sich vermögen / andere Gemü¬
ther nach sich zu ziehen , und zur Tu¬

gend gantz sanfft zu bezwingen .
LxsmxlL tradum .

Sechster Absaß .
Fortsetzung dieses VortragS

von dem Aufnahm .

LEn fernern Aufnahm der son-

. derlichen Andacht zu diesem
Gnaden . Bild wirst du lieber Le¬

ser ! wiederum erkennen ^ wann du

lisest , von wie vielen verschiedenen

Orthen daher kommen seyn die

Proceßionen sowohl in allgemei¬
nen Anliegen e. §. um heylsamen
Regen , vor die Erd - Früchten , oder

um Abwendung des schädlichen
Überfluß im Regen und Gewässer :

wr §
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wider den Vieh - Umbfall , wider

den verderblichen Einfall deren

Heuschrecken : um Seegen und Er¬

haltung deren Erd - Früchten : um

. Erlangung und Erhaltung des ge¬

funden Luffts , um Bewahrung ei¬

nes gesamten Orths vor all besorg -
lichen Üblen : ja auch in Anliegen¬
desten eines jeden insonderheit /
wie es jeder Wallfahrter von sich
selbst zum besten wissen wird .

Lese die aufgezeichnete Proces -
sionen / welche von vielen verschie¬
denen Orthen nacher Wolffsthal
zu diesem Gnaden - Bild angekom¬
men / seyn aufgemercket und be¬

schrieben worden / deren einige biS -

hero etwelche mahl / die mehreste
all jährlich / und einige in jedwede «
ren Jahr zu öffterer mahlen an¬

kommen seyn :
G 6 Stadt
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Stadt Hamburg MarckrUngarisch - .
Altenburg

Rohrau Kittsee
Petronell Carlburg
Eggartzau Haldchurn
Hof Pallerftorff
Prellenkirchen Minichhof
Höflein bey Prugg Croatisch Jäh -

rendorf
Göttlesbrunn
Perg
Grössenbrunn
Hundsheimb
Scharndorf

Hollarn
Teutsch Haßlau
Unterstbenbrun

Schennebrun
Gattbrun

Pämä
Gadendorf
Parndorf
St . Peter
Neudorff an

der Leytha
Edlesthal
Pozneusidel

Croatisch Gim -

ling
Miftorff
Graubrugg

2Lil >
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Wildungsmaur Galling .
Wizelstorff
Loymerstorff
Braitsee .

Den Aufnahm dieser Andacht
und deren Wohlfahrcern zu beför¬
deren ist von einem Hochlöblichen
Ertz - Bischöflichen Wiennerischen
eonMorio der gnädige Verlaub
ertheilet , daß alle und jede , von

ihren Herrn , Herrn Bischöffen
zum Beicht hören würcklich appro -
birte (. auch R- eiAolen ) Priester
zu Molffsthal Beicht hören : auch
Von denen in H- rcki - OirLLeli Vien -
nenü reiervirtm Laüdu8 adlolviren
können / welche kuNa zur benö -
thigten Wiffenschaffr und Sicher¬
heit allhier von Wort zu Wort
beygesetzet, also lautet :

G 7 I § 08
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^ 08 sosepnus I ^ sliricuZ ^ aeodus

LmicendÜL ' ner , 1) 121 öc ^pollolicss ,

8eäi8 §r ^üä LpilcopuZ ^ ntiZonien - ^

Ü8 , I ^I >. ? Mo5ox >kiN üc 88 . ,

UlSoloZiW voÄor , ^ letropolitMB . .

I2cc1e5iR Viennenli8 ? rrLpo6M8 , i

^ ntiquWmR LL OelederrimW I - lni - ,

verütatis Vienn6nli8 OanLellnrius »

Oecanug LiereriberZenÜZ , Lininsn - ,

tiüirrii 3L Oeliiilimi Domini Domini ^
8iZi3munäi 8. R- . 12. lit . 8. ,

LoAoni ?i ' L3d ' /teri 03räinLli8 äs j

Lo11onit2 , ? rotsÄori3 OsriPLniB , ;

^ rcdi - Dpikcopi Viennensi8 , 8. K. -

I . ?rincipl8 , Domini in k' reyderZ , <

8ibeni >runn , OrotstciiÜLen ^ L. 8ae . '

LüsssariV in DunZ3ria §c Loksmm ;

HogiD iVl3jeii3Ü8 LonMiani 3ÄU3 - ,

1i8 intimi äcL . 8nssr3Z3neu3 , L in z

konMc3Ubu8 ac 8piriM3libu3 Vica - ^

riU3 Oenerülib öc OKicialls . ^

Im -
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Impertimur bilce facultatem om -
nibu8 8aceräotibu8 , etiam I ^eÜZio -
Ü8 , extra Arebi - Diceeeüm Vien -

nensem commorantibu3 , äummoäo

LÄualem approbationem a sui8 Do -

minis Domini8 Oräinarüs badeant ,
ut in Dccleüa iiliali L. V . IVl. in

MoMtbal 6n §u1i3 äiebÜ8 käeüum

conketIion68 iuseipers , iUo8tzus in -

junÄä ialutari posnitentia a peecatis ,
A ä cabbuL Dminentiilimo ae Lel -

liilimo Domino Domino Oräinario

nosiro re1ervati8 ( exceptia viola -

tions immunirati3 DeeiesiaiHcE ,
6t notoria percussione elerici ) ablol -

vere pollint6c valeant , bane tamen
ücentiam L kacultatem proximum
tantüm triennium vaüturam äeeiara -

MU8 , in Quorum 6äem prsssenteL
xropria notträ , nee non ^ rcki - Dpi -
LLOPLÜ3 Kotarii manibus 1ublcripta3 ,

LiZil-
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LiMöhue conlueto munitL3 äars

voiuimus . Lx Luria ^ rcki - LpisLO -

pLli Viennenli äie n . Oecembris ,
^ nno 1747 .

d^L. Diese lucenr . Lulla wird alle

drey Jahrverneueret von Hochgedach¬
ten Hochlöbl . Ertz -Bischöflichen ( . onl ! -

üorio in Wienn ertherlet .

Siebender Absatz.
Von Gutthäter » zu diesem

Gnaden - Bild .

DKUs denen / die mit daher ge»
FA schafften Opfer und nahm -
haffrer Geschancknuß sich haben noch ^

vor anderen gutthätig bewisen /
verdienet die erste Zahl und Orth
Jhro Hochfürstl . Gnade » / der !

Hochwürdigst und Gnädigste Herr , 1

Herr Emeritus Esterhasi äe Oa «

IcM-
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s ! Lnck3 , Ertz ^Bischoff zu Grän , des
>- Marianischen Königreichs Ungarn
,̂ Hochmeritirtefter krimLs ( ? ien . Hc . )

nunmehro seeligster Gedachtnuß .
e Dieser Gottseelige Fürst und Unga «
l- rische Eyferer der Mutter GOtres

Ehr hat sich entschlossen , mit einen

gantz neuen schönenHoch - Altar diese
Gnaden - Bildnuß zubeschencken ,
und mit solchen zuerrichtendenGna -

ll den Thron die Schutz Frau des Kö¬

nigreichs Ungarn die Mutter der

Barmhertzigkeit andächtigst zu be -
ehren . Seynd auch Anno 1745 zu

n solchen neuen Hoch Altar die steiner «
h rieSaulen undListernen samt denAl -

, tar - Tisch von seinen Fürstl . Spesen
h schon gesetzt worden : weilen aber der
r Todt diesen so fromm , gutmeinen -
> den eralten Fürsten aus diesen zeitli -
1- chen zu dem ewigen Hinweeg ge .

noh
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nohmen , wäre dieser angefangene
Altar - Bauvon niemand überneh¬
men , und unausgefertigter bis

1749 . gantz rauher gebliden .
Doch in instehenden i749sten

Jahr hat ein gewisser Pfarr Geist¬
licher aus bester Meynung seine
äusserste Mittel daran gestreckt ,
um diesen unausgefertigten Al¬
tars - Bau so vollständig auszufüh - ,

ren , wie dieser anjetzo zu beför¬
derten Aufnahm der Andacht zu
der Mutter der Barmhertzigkeit ,
zu vergrößerten Zugang der Wall¬
fahrter » und eyfrigsten Verehrung ,
dieses Gnaden - Bilds heunt aus¬

gefertigter angesehen wird .
'

Jhro Hochfürftl . Gnaden , der ,

Hochwürdigste , Gnädigste Herr ,
Herr Lmericus Graf Merkatv äs

QÄLMüL , Ertz - Bifchoff zu Gran
'

und
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und ? rim38 des Königreichs Ungarn
hat bey seinen Lebzeiten ein Zibo¬
rium von Silber und vergolde da¬
her geopferet .

Der Hoch - und Wohl Gebohrne
Gnädige Herr / Herr Frantz Wil¬
helm Baron von Walrerskürchen ,
Herr der Herrschafft Wolffsthal ,
Perg und Hundsheim / hat vereh »
ret zum Opfer ein silbernes Li -
dorium .

3hro Hoch- Gräfliche Excelleny ^
die Gnädige Frau / Frau Maria
Theresia Gräfin von Königsegg ,
Gebohrne Gräfin von ib - snno ^ 6s

^lottris in Wienn / hat verehret
ein schönes Veium und reiche Kley -
dung vor das Gnaden - Kild .

Die Hoch Edel Gebohrne Gnä¬
dige Frau Catharina ver -

wit -
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wittibt in Preßburg / hat verehret
einen silbernen schönen Kelch .

Die Hoch Edel Gebohrne Frau
N . von Castany in Preßburg / hat
verehret ein Veium , AlM / Chorrock /
Altar « Tuch / und ^ litepenäium .

Die Hoch Edel Gebohrne Gna -

dige Frau N. von Plötnern / Ge¬

bohrne Edle von Foky in Wien » /
hat verehret zum Opfer ein schönes
Meß Gewand .

Der Hoch - Edle Herr Johann
Auguftin Hirsch / des Kayserl . Kö-

nigl . Ungarischen Löbl . Ober Post -
Ambts - Verwalter zu Preßburg /
hat verehret zum Opfer zwey mit

weißen guten Berlein ftarck ver - l

setzte Cronen vor die Mutter GOt -
tes und JEsu - Kinds » Bildnuß . '

Der Hoch - Edle Herr N . von
^

Herschitz / Gegenhandler und Buch ^

Hai-
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t Halter in dem Königl . Löbl . Drey -
ßigst Ambt zu Preßburg , hat ver -

ll ehret ein schönes Meß - Gewand
t und Vesper . Mantel .

,
Die Wohl . Edle und Tugend -

same Frau Elisabeths Zagerm ,
Schiffmeifterin zu Preßburg , hat

- verehret 2 . saubere Meß - Gewan -

, der : und verschaffet Lebens lang
5 das Oel zur Lampen vor dem Hoch¬

würdigsten Gut und vor dem Gna -

, den . Bild .
Der Wohl - Edle Herr Adam

. Zacharias Wimer , zu GroßPop -

. pen auf der Graf Windhagischm
l Herrschafft Verwalter , hat ver -

> ehret zwey silberne kleine Leuchters .
- Der Wohl > Edle Herr Joseph

Bernhard Krinner , vornehmer
i krslco - Mahler in Wienn , der
. unter dem Altar die Architektur

und
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und die ober den Hoch - Altar mit
sonderen Fleiß in kreleo gemahle¬
ne Kuppel um geringen Preis ver¬

fertiget / und den erträglichen Über¬
rest Maria zum Opfer verehret
hat .

Der Weht - Edle Herr Friderich
Negelin / bey Hoch - Gräflicher
Graf Harrachischer Herrschafft zu
Rohrau Verwalter / hat ein sau¬
beres Meß < Gewand verehret .

Noch von anderen verschiedenen
andächtigen Persohnen/deren Näh¬
men nicht angesagt worden / seyn
viele silberne Opfer ( wie an Fest-
Tägen zu sehen ) daher geschencket
worden .

Nachdeme dann die Ausferti¬
gung des Hoch Altars und Kirchen
Bau : auch der Aufnahm zur An¬

dacht und Verehrung dieses Gna -

den-
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git
le¬

er¬

er «

: et

ich
m

zu
lU-
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ih«

l )N

^et

ti«

ln-

,a -

:>i«

den - Bilds durch den immerfort
daurenden mom proprio beständi «
gen Zugang deren eyftiqen Wahl «
fahrtern ist Jhro Hoch^Fürstlichen
LmmsM Herrn , Herrn Cardinalen
von XollvE und Ertz Bischoffen
( ? ien . Dt . ) gehorsamst berichtet ,
und von Hoch «gedachten Herrn ,
Herrn Orämario erkennet worden
daß durch den beständigen inner¬
lichen Ruff und wahrhafft von
GOtt eingegebenen Andachts Geist
deren Zahl « reich mit beständigen
vertrauen mowxroxno daher kom -
^kuden Wallfahrtem GOtt der
Allerhöchste selbst Zeugnuß gibt sei¬
nes Göttlichen Wohlgefallens an
Verehrung dieser Marianischen
Gnaden «Bildnuß , so ist den iz .
^""dieses lauffenden r749sten
^ ahrs der Verlaub von Hoch- be¬

sagt
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sagt Hoch - Fürstlichen Lmmeln

Herrn , Herrn Cardinalen und 0r -

äinario gnädigst ertheilet worden /
daß mit einer neun «tagigen An¬

dacht das Ehren « Fest der Uberse » ^
tzung dieses Gnaden Bilds auf den
neuen Hoch « Altar möge feyerlichft
begangen werden .

Es wird bey dieser neun . tägigen
Andacht zugleich die heilige Apo¬
stolische MMon von dem Hochwür¬
digen kater lirancilLO volün , 8oc .

dieses Hocken Ertz « Bistum
eigentlichen lVliKronano gehaltet ;
werden .

Unter allen diesen 9 . Tagen ein¬

mahl jeder Christglaubiger / der

dieser Andacht beywohnet , mit

Sacramentalischer Büß und heili - <

gen Communion sich mit GOtt ^
versöhnet / vollkommenen Ablas -

aus
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aus Ertheilung Ihro Päpstlichen
Heiligkeit gewinnen kan ; zu Ge¬
winnung dieses Seelen - Schatz ,
zxr Vermehrung der schuldigsten
Ehr gegen der Himmels - Königin
und Mutter der Barmhertzigkeit
in ihren jetzigen Ehren > Thron und

zurErlangungderenHülffs Gnaden
Manw alle und jede Christglaubi -
ge aller Orthen und Geschlechter .
jedes Stands und Lands beruffen
und eingeladen seynd .

So kommetdannnacherWolffs -
thal in Oesterreich an die Preß -
burgerische Grantzen , kommet

> fromme Seelen , und lasset euch
zu dieser Andacht nicht nachlaßig
tznden . Kommet liebe Oesterrei -
cher , kommet werthe Ungarn , von
Teutscher , Ungarisch und Croati -
jcher ! kommet , und sehet

H in
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in ihrer Zierde eure Gnaden rei¬

che Mutter ^ eure gütigste Schutz -
Frau sehet und betrachtet euer

Königin in ihren errichteten neuen

Altar und Gnaden < Thron : kom -
.

met und versäumet nicht die gnä-
'

dige ^ uäierL , Maria wird euch
alle mit eingegebenen Trost und

Freud gütigst empfangen , anhö¬
ren und erhören / dann auch das

einhellige Gebett vieler versamm -
leten Seelen GOtt und Mariw

wohl gefälliger , ja krafftiger und

denen Wallfahrter » nutzbahrer ist
als das einschichtige Gebett allein .

Kommet l kommet auch aus Un -
*

gärn / sonderlich weil der Ursprung
dieses Bilds von Preßburg her¬
rühret : weilen diese Königin des

Königreichs Ungarn euer erwartet /
und denen andächtigen Preßbur -

gcrn ,
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gern / denen Eyferern ihrer Ehr ,
auch ihre Gnaden schon bereit
haltet . Kommet / kommet : spre,
chet alle Mariam die Mutter JE .
suseelig und gebenedeyt ; entschul .
diget euch nicht liebe Teutsche und
Ungarn / zu dieser Trost - und Freu¬
den - reichen Marianischen Andacht
daher zukommen : dann Maria die
Gnaden - reiche Königin lasset ihr
nicht umsonst dienen , sie vergeltet
euch gewiß alle erzeigte Ehr / Lied
und Treu .

Achter Absaß.
In was vor Anligen der
Mensch bey diesem Gnaden - Bild

Hulff zu finden hat .

WIe im dritten Absatz beschrie -
bene in verschidenen Anligen ,

e- §. in unglückseeligrn Wassers »
H 2 Kuh»
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Fuhren : in Erlahmung und Er »

krummung deren Gliedern : in

Augenwehe > wie auch in Er¬

blindung deren Augen : in zu¬

fälliger Sprachloßigkeit : so wohl .
in kalten als hitzigen Fiebern : bey
schröckbahren Zufall deren schieh-
wordenen Pferdten oder Ochsen :
in Leibs - ja so gar in Lebens - Ge¬

fahren : in verderblichen Fraisen :
in hinfallender Kranckheit : in

Echaarbock und anderen Fleisch -
ausfrestenden Zustand : in Unbuß -

ferligkeit und Gefahr das ewige
Heyl deren Seelen zu vermehren :
in diesen verschiedenen Anligen son-

derbahre Hülffs «Gnaden Marice

und Gutthaten GOttes gebenZeug -
nuß / in was vor Anligen Maria

bey diesem Gnaden - Bild geholffen
hat /
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hat , und annoch helffen kan . So
du aber lieber Leser ! Mariam in

dieser Gnaden - Büdnuß und Altar

vorgestellter nachdencklich ansihest
und betrachtest , so gibt dir diese
gantze Vorstellung eine neue An -

mahnung noch andere Gnaden zu

erbitten , es gibt dir Anlaß in noch
vielen anderen Anligen und Be¬

schwerten dein vestes Vertrauen

zu diesem Gnaden - Bild zu schö»
pfen / dasselbe mit herzlicher An¬

dacht zu verehren , damit du diever -

langte Hülff und Gnaden erlangest .
Sitze und betrachte ! Maria bezei¬

get sich eine Mutter JEsu zu seyn ,
sie haltet ihr liebstes Kind in der

Schoos . Diese Vorstellung ist
eine Anmahnung an die Eltern :

Was hilffts Kinder erzeugen ?
wann selbe nicht zur Ehre GOt -

HZ tts .
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tes / nicht zu ihrer Stetigkeit in
Christlichen Tugenden und Frorn .
keit auferzogen werden : Weilen
dann eine grosse verantwortend ^
che harte Bürde ist/die gute Kinder » >
Zucht / und die von Natur ehender
zum Üblen / als zum Guten sich
neigende Jugend ohne sonderlicher
Gnad nicht können erzogen wer¬
den ; also in diesem beschwerten
Anligen befehle allda der Mutter
JEsu deine Kinder / erbitte bey
diesem Gnaden . Bild die Gnaden
der guten Christlichen Kinder -
Zucht . Verlanget ihr Eltern das .
fernere Auf und Fortkomen euerer
Kinder ? so kommet daher / rüstet
um solche Hülst die Gnadenreiche
Mutter JEsu an .

Nicht nur in eueren Leben Christ¬
liche Eltern ! sondern auch in eueren

Ab '
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Absterben solt ihr euece zu unter¬

lassen habende Kinder dem Schutz
Mariar allda anbefehlen . Gar

löblich derohalben ist es , wann ab¬

sterbende Eltern nicht allein mit

einer heylsamen Lehr die Vereh¬

rung der Mutter IEsu , der Mut .

ter aller Barmhertzigkeit rhren
überlebenden Kindern auferlegen ,

sondern auch , wann sie selbst dre

Matter IEsu zu einer Schutz --
Mutter ihrer Kinder erkiesen und

den Seezen GOttes mit einem in

Testament verschafften Opfer durch

die Hülffs . Gnad Marin ihren
Kinderen zu erwerben nicht vcr .

gefsm .
Siehe , betrachte , und erkenne

Mariam in diesem Gnaden > Bild

als eine Schutz Mutter der Wai .

sen. Ist dir Vatter oder Mutter ,

H 4 ovec
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oder seyn beede liebe Eltern abge¬
storben ? bist du verlassen und '

weist niemand ^ der den mindesten
GeLancken / die mindeste Sorg vor

'

dich trage ? ey ! so eyte daher zu > j
diesem Gnaden Bild , erkiese Ma -
riam zu deiner Schutz - Mutter / !
ehre und ruffe an Mariam / liebe ^
JEsum ihr liebstes Kind , und hü- l
te dich vor Sünden : so wirst du

'

mittler Zeit durch die Sorg und !

Hulff Marice auch bey jenen Men -
scheN/ die Mariam liebM / auffer -
ordentliche Hulff und Guttha¬
ten finden. >

!
Siehe / und betrachte ! die Mut¬

ter JEsu haltet ihre übergebene -
deyteste Leibs - Frucht / ihr liebstes
JEm - Kind in der Schoos . Da -

seye gemahnet das andächtige ,
Granen Volck / wann dasselbe gtt

jee -
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ftegneten Leibs gehet . Besch wär -

lich ist die Stund , da die Mutter

gebühren solle : gefährlich die Zeit ,
und ungewiß ist es , ob ihre Leibsr

Frucht glücklich oder unglücklich ge -

bohren , ob es das Zeitliche und

mit dem heiligen Tauf das ewize
Leben erhalten werde ? oder ob die

Leibs , Frucht das zeitliche Leben

des Leibs oder ohne heiliger Tauf

zugleich das ewige Leben der See¬

len , die Seeligkeit vermehren wer¬

de ? ob die gebührende M rtter selbst
beym Leben oder doch beym Ge¬

sund wird erhalten werden ? der

Ursach halber nihme Christliche
Ehe Frau ! zeitlich deine Zuflucht
zu der Mutter JTsu in diesem

Gnaden - Bild , opfere allda auf
dich und deine Leibs - Frucht der

Gnaden reichen Mutter GOttes .

H z Auch
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Auch die von darumen Betrüb «
te , daß ihnen EOtt den Leibs » !

Seegen entzogen und im Ehestand '

ohne Erben auf einige Jahr hat
leben lassen ; diese sollen auch ihr .
vestes Vertrauen zu diesem G na » 1

den reichen Mutter JEsu - Bild se. !

tzen , andächtig daher wallfahr »
ren kommen ^ im Geist der wahren
Demuth und inbrünstigen Eyfers
ihr Gebett allda vor dem Gnaden » <

Thron ausgiessen , so wird sie
GOtt auf die groß . mögende Vor »
bitt der Mutter JEsu erhören ,
sie werden in ihrer Betrübnuß ge, ,
tröstet , und als Mutter erfreuet
werden . ^

Siehe , und betrachte lieber >

Christ ! vor den Mutter GOttes » ^
Bild allda auf zweyen vergoldtcn j
Hertzen dienen zur Mutter JEsu -

Ehr
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« Ehr zwey brennende Liechter . Die »
!» se Hertzen geben Anmahnung , dass ,
d wann in einem Haus , in einer Ehe ,
t in einer Freund - oder Nachbahr -
r . schafft zwey Hertzen (7 wie es dann

1- durch des Teuffels Luft Spiel öffters
. geschiehet ) gegen einander uneins

- und unfriedsam leben , Haß und

1 Feindschaffr gegen einander tragen ?
s oder von anderen Hertzen undilli ,

cher Weis angefeindet , und ver «

e folget werden ? so sollen die Fried -
, begierige mit vesten Vertrauen zu

, diesem Gnaden - Bild daher wall -

, fahrten kommen , in diesen be?

t ' schwachen Anliegen die Gnad des

Ehe Friedens , des Haus - Friedens ,
r die Gnad der Einigkeit und guten
. Verftandnuß unter Bluts - Freun »
1 den und Verwandten , die Gnad

r der aufrichtigen Christlichen Ge -

r Hä gen
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gen - Lieb von der Gnaden - reichen
Mutter JEsu / von dieser Mutter

des Friedens und aller Barmher -
tzigkeit erbitten , und erbetten .

Diese zwey vergoldte Hertzen .
mit brennenden Liechtern geben die

Anmahnung / daß / wann zwey

miteinander in allen Ehren ftbon

verstandene H- rtzen in eine Christ ,
liche Ehe - Verbindnuß sich einlassen
wollen / und verlangen einen durch

GOttes Sergen beglückten : durch

Fried und Einigkeit vergnügten
Ehestand zu haben^ oder wann ein

oder anderes Gemüth gedencket ei¬

ne solche Persohn zu ihren Ehe - '
gatten erst ins künffrig zu erwählen /
damit beede hernach / eines dem an¬

deren durch gut Christliches Ehe -
Leben denHimelverdienen / Hülff
und desto gewisser dermaleins mit
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einander in Himmel seyn sollen :
Diese alle nehmen nur sicher ihr
Vertrauen daher zu der Mutter

ZEsu , zu dieser Gnaden - reichen

Mutter des guten Rathsmit ei »

nem durch wahreBeicht gereinigten
Hertzen , mit andächtiger Nieffung
des Hochheil . Altars - Sakrament

befehlen sie sich in diesem Anligen
der Mutter JEsu , durch instäu -
diges Bitten erhellen sie allda sich
bey Maria des guten Raths : und

Maria wird sich ihrer erbarmen ,
wird in ihren Anligen Barmher *
hertzigkeit erzeigen und auswür -

cken , was zu ihrer Seelen - Heyl
von GOtt ihnen Gutes vorgese¬
hen ist .

Kommet , kommet alle und jede
daher , mit was Anligen ihr im¬

mer beladen seytund ihr werdet

H 7 Hulff
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Hülff in eueren Anligen , Ruh und

Trost in eueren Hertzen allda er¬

hallen .

Neunter Absatz.
Wie einer seine Wallfahrt zu
diesem Gnaden - Bild verdienstlich

anfangen und vollbringen soll .

HAOrs erste lieber Christ ! nihme
W in Obacht , daß du nicht aus

Kurkweil , sondern aus wahren
Andachts - Eyfer deine Wallfahrt
vornehmest : Darum solst du dein

Anligen und jene Ursach , welche .

zu diesem Marianischen Gnaden -

Orrh wallfahrten zu gehen , dich

beweget hat , dir nachdencklich
öffcers vorstellen .

Andcrtms : Must du einen

ernstlichen Willen und Vorsatz ha¬

ben ,
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l en , gebessert von dem Gnaden -

Orth zuruckzu kommen , als du aus »

gangen bist : Du muss auch nach
der Wallfahrt einen besseren Le¬
benswandel an dir bezeigen , als

du vorhin geführet haft , sonft
wurde dir das Kirchfahrtengehen
wenig helffen , wann du überschrei¬
test das gute Zihl und End der

Catholischen Kirchen , welche die

Wallfahrten und Proceßiones zur

Ehr GOttes und Marice angeord¬
net , auch darum in Schwung ge -

bracht , damit die Wallfahrtende
in einem solchen von GOtt und
Maria selbst erkistnen Gnaden -

Orth die Gnad der Freundschafft
GOttes und noch andere Gnaden
desto ehender erlangen , aber auch
nur frömmer und besser sollen zu¬
rück kehren , an Lebenswandel ges

bch
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bessert -, eine^bessere , frömmere (
Lebens , Arth als vorhin fuhren ^

sollen . . l
Drittens : Werten nach denen §

klaren Worten Christi c. z. ^

bey GOtt nicht angenohmen ist ?

das Opfer eines solchen , der mit j-
seinem Beleydiger oder Feind nicht s
versöhnet ist : Derswegen noch vor ,

Anfang deiner Wallfahrt , die du L

GOtt und Marios aufopfern wüst , s
noch zuvor gehe , und verlohne §

dich mit deinem Feind : verzeyhe
das Wenige , wann du wüst , daß c

dir von GOtt die Menge deiner ;

Sünden verzyhen werde . Bey - t

nebens solst du wissen , daß , wann §

du eine wissentliche , noch unge « ^

beichte grosse Sund auf dir habest , f

Laß dieser Sünden - Stand dir r

verhindert die Fceundschaffrs- Gnad ^
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' GOttes und den Himmels - Ver -
^ dienst in deinen Werckcn : Der

Ursach halber erwecke doch in dir
i einen schmertzlichen WiderwMen /
- eine wahre Reu über deine Sün -

^ den mit ernstlichen Vorsatz , die -
' selbe in aufrichtiger Beicht bey die «
^ sen Gnaden - Orth abzulegen / so
^ machest dich der Versöhnung GOt -
I tes würdig und deine Wallfahrt
/ schon im Anfang Maria ; gautz an -
^ genehm .

Viertens : Sollest du nicht wan «
8 ckelmüthig ^ weder wie ein Frev -
k ler seyn , der GOtt und die Mut .

ter GOttes nur versuchet , ob
II GOtt und Maria dir zu helffen

vermag oder nicht ? ob sie dir helf -
' / fen werden oder nicht ? sondern
lk wann du von deinem Wohn Orth
lv ausgehest zu dem Gnaden - Orth ,
^

jo
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so erwecke in dir selbst / und bemü - o

he dich eine eyfrige Zuversicht / ein r

siarckes und veftes Vertrauen zu b

habe »/ daß / wann änderst die be« d

gehrte zeitliche Gnad zu GOttes ^ ^
Ehr und deiner Seelen - Heyl nutz - n

lich zu seyn GOtt vorstehet / daß ti

Maria die Mutter ZEsu / die g

Mutter der Barmhertzigkeit dir g

gantz ungezweifflet und gewiß helf ,
fen will / und helffen wird . Die - t<

ses dein Vertrauen zu bevestigen / S

sollst du dir krafftig vorstelle » / daß g

Maria mit eben solchen Worten h

ihre willfährige Lieb und Treue »^
gegen dir betheuret / wie bey den

Propheten iLm c ^ p . 49 . v. 15 . a

vorgesagt ist : wird wohl eine wah . ^
re Mutter über ihr Hertz bringen -

könne »/ daß sie ibr leivliches Kind y

in der Noth wisse/ und verlasse /
ohne
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> ohne daß sie demselben zu helffen
, ryle ? und gesetzt / daß eine Mut -
i ter so Treu los seyn möchte ? so will
> doch ich ( nehme / und verstehe O

! Christ ! die Wort von Maria )
, so will doch ich gegen dir eine ge -

j treue Gnaden - Mutter mich erzeu «

: gen , ich will deiner Bittnicht ver -

: gessen , weder dich ohne Hülffver >
, lasten. In meinen Handen habe
, ich dich beschriebener , das ist :
, gleichwie jemand nicht wird ver -

j gessen das , was er in der Hand
l haltet : also auch ich kan nicht , und

; ^
werde nicht vergessen , oder ver «

i lassen dich getreues Pfieg - Kind !

. auf den ich so states Andencken

, trage , als wie auf meinen Sohn
i IEsum , den ich in offenen Handen
) halte , den ich dir vorzeige .
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Marianischer Wallfahrter ! se¬

tze an mindester Wanckelmüthig , M
keit dein veftes Vertrauen / als

wie es eines getreuen Pfleg - Kind ^
Marios die Schuldigkeit ist , auf

^

die übergroße gütigste Willfährig - ^
keit und alles vermögende getreue - R

ste Vorbitt deiner Gnaden - Mut - ^
ter / dieser Hülff - reicheften Mut - ^
ter JEsu ! und lasse dich von diesen
vesten Vertrauen durch keine ein -

tzige Teuffels - List abwenden : be-

trübe Mariam nicht mit einer ^
Wanckelmüthigkeit , sondern blei , ^

be beständig / und fange - eine . L
Wahlfahrt eyfrig an . ^

n

»r
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I . Zehender Absaß.
igr Anfang und Fortsetzung der Kirchfahrt .

Gebett

Ä Bey dem Ausgang oder An «
"

fang der Wallfahrt .

8K Stetigste Jungfrau und Mut «

^ W rer JEsu , Maria du Mut -

ter der Barmhertzigkeit ! in deinem

Nahmen und unter deinen Mütter -

lichen Schutz gehe ich jetzt aus ,
und mit gantzen Vertrauen fange ich
meine Wallfahrt an zu deinem

ei Gnaden OrtHO Maria zu Wolffs »
. that ! damit ich durch deine grosse

' Vorbitt in diesen meinen Anligen
N . N . Hülff und Gnad bey GOtt

erhalte . Ich bereue schmertzlich
meine Sünden , und mhme mir

vor aufrichtig alldort zu beichten /
mein Leben ernstlich zu besseren.

O
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O Maria ! du Zuflucht deren Sün - kin

dern , bitte deinen Sohn vor mich . reu

Alke meine Tritt und Schritt dir . .
und deinem Sohn zu Ehren opfere ^

ich dir auf / mein heiliger Schutz , un

Engel begleite mich / und muntere M

meine Schwachheit auf : bewahre
mich vor Sund / und stärcke mei -
negute Meynung . w

Hernach bette / singe / lobe O

GOtt und Mariam / wie es dir
dein Gemüth sagt . Wann du we - ^

gen langem Weeg gehen / und sin» ^
gen ermüdet bist / kanst du wohl ^
was rasten oder mit deinen Ge -

,
fahrten ein weniges Gespräch hab ^
ten / doch dergestalteN / daß du dich ^
in allen ehrbahr und friedfam auf» ^
führest / weder GOtt weder der . ^
nen Nächsten beleydigeft : au h

^

dich vor HimMl und Erden / als
^

ei-
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nr einen frommen Wallfahrter be -

h zeugest.
^ Wann du von Fern die Kirch

dieses Gnaden Bilds schonsthest /
und nahe dahin kommest , so ver -

^ giß nicht deinen Andachts,Geist zu

^ ermunteren ^ und in dir eine gröst

.j, ftre Freud zu erwecke » / als dich er -

freuete / wann du an das jenige

2 Orth gelangetest / wo du einen der »

ir ncr besten Menschen c Freunden be ,

suchen woltest . Bette und sage r

^ Seye gegrüffet zu tausendmahl
O Maria . ' in diesem deinen Gna -

^ den ^ Orth / welches du dir selbst
erwählet hast / und GOtt durch

. g eingegebenes vestes Vertrauen mich
^ daher beruften hat . O Mutter

i , IEsu l Mutter der Barmherzig ,

h keit / lasse mich dahin zu dir kom ,

. z men vor deinem Gnaden - Thron ,
da
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da werde ich andächtig dich anst » 7

hen , und betrachten : da hoffe ich .
von dir getröstet zu werden , Heyl

'

und Gnad zu erlangen . §
Watt du in dieKirch schon eingangen bist, x

so knye nieder , und sprich den Eng - ^
lisch . » Gruß . Hernach bette also : !,
O holdseligste Jungfrau , gü, ^

tkgste Mutter JEsu , Gnaden .

reicheste Mutter aller Barmhw ^
tzigkeit ! jetzt falle ich demüthigst !:

zu deinen Füssen , und grüffe dich '

mit inbrünstiger Liebe . O mit H
was Gnad und Trost , den ich in

^
meinen Hertzen verspühre , em . .

pfangeft du mich . Ach ! mein Hertz ^
zerfliesse in viele Thränen vor §
Freud , daß ich dieses so schöne ^
Gnaden - Bild darf ansehen . O

Maria ! wende deine barmhertzige ^
Augen zu mir Betrangten , und L

wen -
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^ wende dieselbe nicht mehr ab von
1 mir armen Sünder ( Sünderin )
^ mein Glaub , und Vertrauen ist

groß , deine Macht und Güte ist
/ noch grösser . Darum bitte ich dich ,

^ nehme gnädigst an meine Andacht ,
^

die ich anjetzo mit möglichen Eyfer'
und Fleiß dir zu Ehren ablegen
will . Ach ! bitte JEsum deinen

, Sohn , daß er nur mir gnädig
^ seye. Eyle mir mit deiner Vorbitt
> ZU helffen , damit in diesen meinen

Anligcn und Trübsal ( N . N. jetzt
klage kindlich mit eigenen Mors

« ten deine Trübsal der Mutter der
2 Barmherzigkeit ) ich von GOtt

Gnad und Hülfferlange , und von

> meinem Creutz erlediget werde ,
Amen .

h Hernach bette , wie es dir dein Ge -
muth angibt , eine Litaney oder

I Rs -
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Rvftnkrantz oder andere Gebet -

ter .

Wann du mit einem wäxenen Opfer ,
oder mit gemahlener Tafel zu Opfer
gehest ? so sprich :

Allmächtiger GOtt , himmli-
scher Vatter . ' der du schon im All

ten Testament von denen Men¬

schen das Opferen zur Bezeugnuß
deiner Ehr ; zum Danck vor die

verliehene Gutthaten , und zur

Versöhnung deiner beleydigten
Göttlichen Majestät verlanget /
und anbefohlen haft : ja zu deiner

vollkommenen Versöhnung gegen
uns Sündern verlangt , und ge¬

wollt hast , daß dein Göttlicher

Einiger und Vermenschter Sohn

JEsus Christus aus Maria der

Jungfrauen gebohren sich setdß
am Stammen des Creutzes , als
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et - ein lebendiges Schlacht - Opfer vor
uns aufopferen soll. Mit diesen

A deinen Göttlichen Willen vereini -
ge ich meine Meynung , ich begibe
mich andächtigst zu deinem Altar

mit diesem wenigen Opfer aus mei -

ner Armuthey (jetzt lege das Opfer
en- bey dem Mutter - GOttes Altar
E ab ) und lege ich solches kleine Opfer
die daher zu deiner , und zu deines
M Göttlichen Sohns Mutter Ehre ;
ttn zum Danck vor alle erzeigte Wohls
t / thaten Leibs und der Seelen , die
"tt du mir O GOtt ! auf die so viel
; en vermögende Vorbitt Mariw ver -
P liehen hast , sonderlich vor diese
her Gutthat , die ich zu dem ewigen
ch" Danckzeichen auf dieser gemahle »
ött nen Tafel allda vor jedermännig -
dl lich bekenne . Ich bringe dieses
als Opfer , damit ich der Mutter
^ I 2 GOc -
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GOttes Vorbitt und Hülff erlaM ^
ge dich gerechtest - erzörnten GOtt

vor alle meine von Kindheit bis

auf diese Stund begangene Sün - ;
den zu besänfftigen / zu versöhnen / z
und die wohl verdiente Straffen §
abzuwenden . Ich lege dieses zu ^
deinem Altar / allwo das heiligste ^
dir angenehmste Meß - Opfer ge - §
halten wird / allwo von denen

§

Priestern die heiligste Gebetter / ^
und Seegen gesprochen werden / ^
damit also auch mein weniges ^

Opfer zugleich alles Priesterlichen §

Seegens und Gebettern theilhafft <

seyn möge. Za weil ich unter al¬

len Gaaben dir nichts bessers zu

opferen weiß / als mein Hertz : da¬

rum nehme ich dasselbe gleichsam
in meine Beute / und opfere es dir H
auf deinen heiligen Altar . Ich ^

- pft -



opfere dir meinen Verstand , Ge -
Lächtnuß und Willen .

Dir O Maria ! gütigste Mut¬
ter JEsu / Gnadenreiche Mutter
der Barmhertzigkeit / dir schencke
ich mich , du bewahre mich , du

beschütze mich : dir befehle ich mein
Leib und Seel , mein Haab und

Gut , meine Geschafft und Sor¬

gen / mein Haus und Hof / mei¬
nen Ausmnd Eingang ; ich befehle
dir auch alle meine Freund und
Verwandte : lasse uns deine mäch¬
tige Vorditt gemessen zu unseren
zeitlichen und ewigen Heyl/Amen .

Eylffter Absaß.
Von dem

Heil . Sacranmtt der Beicht .
> Ann die edle Christen - See¬

len wüsten / was undegreiff -
I z licher



licher Nutzen dem Menschen aus

vollkommenen und öffteren Beich » 1

ten erfolge / so wurden sie zur Heil .
Beicht eylen / gleich dem dursti » »

gen Hirschen zu denen kühlen Was » -

fers »Quellen ; dann die Hüllen » l

Geister an einer vollkommenen i

Beicht versichern alles / und der >

Beichtende gewinnet alles erdenck -

liche Gut ; der Ursachen ist kein

Wunder / warum das Beichten ^

denen Menschen so bitter und hart <

geduncket / vom beichten von Zeit ^
zu Zeit sich abhalten . Alles die »

ses Abhalten würcket unser gröstec >

Seelen » Feind / uns mit dieser

Unterlassung alles Guten zu berau » '

den : Derowegen müssen wir als

wahre Christen uns dem Teufel

widersetze « / uns das Sacrament ^
der Heil . Beicht bestens angelegen

seyn
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z seyn lassen / dann durch dieses Heil .
» Sacrament werden wir allzeit rei -

. ner in der Seelen / eyfriger zum Ge -

« bett und zu allen guten Wercken :

Wir leben getroster in der Seelen ,
- hüten uns auch mehrers vor kleinen

i und grossen Sünden : ringeren

r uns die Straffen der anderen

^ Welt / zugeschweigen viel andere

i Gnaden / welche hingegen alle

k, verhinderet werden / wo kein rechte

t aufrichtige Beicht abgelegt wird .

t O leyder GOtt ! wie viel Mem

schen beichten / und schaden darbey

r mehrers ihrer Seelen / als sie der -

r selben Nutzen bringen : und zwar

l- aus der Ucsach / daß sie keinen ge -

§ bührenden Vorsatz machen , keine

rechtschaffene Lebens Besserung an -

^ fangen / und in gebesserten Leben

n verharren : jene Gelegenheiten/jene
n 3 4 Per -
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Persohnen nicht verlassen , die ^
böse und lang angenohmene böse
Gewohnheit nicht ablegen wollen ,
in welchen sie vielmahls vorhin ge -

sündiget haben . Ach teyder GOtt ! H
wie viel Christen - Menschen gehen ri

ewig verlohren wegen denen um s
giltigen Beichten , in welchen ent - L

weders schwäre Sünden aus Forcht L

und Schamhafftigkeit verschwie - <

gen , oder eine merckliche Zahl de - L

renselben freywillig zurück gehalten l

wird , wie es in dem Himmel ge - ?

fthen die Heilige Jungfrau The - l

resia , und dieses hernach geof - ^
^

ffenbahret hat . Der Ursachen ^

befleisse dich meine Seel ! deine l

Beichten jederzeit vollkomen
und ohne Scheuh zu

verrichten . ^

von
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- Von Erweckung der Reu
- und Leyd .
'
- folst wohl in Obachc neh-
! Tv men , daß die gütige Reu

t muß aus einer übernatürlichen Ur -

- fach erwecket werden : Es muß
- ein selche Beweg - Ursach seyn , die

l dir der übernatürlich seeligmachende
- Glaub vorhaltet , und die du aus

- Dem wahren Glauben weist : nem >

» Lich das GOtt die Allerhöchste
» Majestät , vor welcher die Eng -
- Asche Geister selbst vor Ehrend ie-

, Ligkeit zitterend aufwarten , bc-

, keydiget werde , daß durch jede ge -

: ringe Sünd die Freundschafft GOt -
tes gegen dir , und die Freygebig¬
keit seiner Gnaden gemindert
werde , durch jede aber grosse
( auch nur in Gedancken , oder

l I 5 böser
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böser Red bedachtsam begangene ) j
Sund du die Liebe und Freund « ,
schafft GOttes gegen dir , das i

Göttliche in der heiligen Tauf em - '

pfangene Unterpfand der ewigen §

Seeligkeit/das ist : die heiligmachen¬
de Gnad GOttesverliehreft . Item ^

der übernatürliche wahre Christ - i

Catholische Glaub sagt dir , daß <

GOtt ein gerechtester GOtt mit

mancherley zeitlichen Straffe »/
'

Unglück / Kranckhcit / Armuthey /
Krieg / Hunger / Pest / Feuers - ^

Brünsten / Schauer und Hagel rc . ^

entweders hier auf dieser Welt -

oder mit der Höllen dort ewig mit
dem Fegfeuer gewiß züchtige / und ,
adstraffe alle jene Sünd / die durch ^

wahre rcumüthige Beicht nicht

seyn hier auf dieser Welt nach sei» ,

ner unendlich grossen Barmhec « ,

tziS'
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) tzigkeit nachgelassen , und Ldsoivi -

^ ret , oder nach Verschuldung die
s Straffen mit guten frommen Büß -
i- wercken oder durch gewunnenen
n Ablassen nicht ausgelöschet wor -

n den . Wann du nun erkennest ,
n daß die zeitliche Straffen vom ge -
k> rechtesten GOtt über dich kommen ,
ß so ist es schon gültig zur heiligen
it Beicht ; wann aber deine Sün -

, den dich reuen wegen diesen dei -

), nen zeitlichen Mühseligkeiten ,
6- ohne , daß du sie erkennest und

c. darvor haltest , vom gerechten
lt GOtt dir zugeschickt zu seyn , so
it wäre diese Reu nur natürlich , und

ld zur Sacramentalischen Beicht un -

H tziltig .
>t Die kurtze Weis eine wahre über -
i» natürliche Reu zu erwecken,kaust du

c« an diesen haben , wann du dir v or -

S' - I 6 ftel .
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stellest / du sehest vor dir Christum
deinem Heyland lebhafftam Creutz
hangen / voll der Wunden / voll

des Bluts , daß du wegen elenden

Stand deiner Seelen von ihm »

weynend angesehen werdest : solst
langsam mit Andacht und Be¬

trachtung eines jeden Worts aus

Grund des Hertzens also betten .

Mein gütigster JEsu ! es ist mir

von gantzen Hertzen leyd / daß

ich Zeit meines Lebens wider dich

gesündiget / und dich beleydiget
hab ; und dieses darum / weilen

ich dich meinen so barmhertzigen >
GOtt und freundlichen gutthäkig -
sten Vatter erzörnet hab / der

mich so sehr geliebet / der sein theu¬
res Blut unter tausend Schmer -

yen vergossen / ' und einen so bit -

leren Todt erlitten hat . Ach! ach !
ich
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ich wünsche , daß ich niemahlens
geMidigct hätte ! ich nehme mir

verglich vor alle meine Sünden

recht zu beichten , mit deinerGstt -

lichen Hülff undjGnad nimermehr ,
ach ! ach nimermehr zu sündigen.

Ein anders Gebett eines
Beichtenden .

Mein GOtt ! barmhertzig -
fter Vatter , es ist mir von

Grund meines Hertzens leyd über
alle meine Sünden , darum daß ich
dich das allerhöchste , allerwertheste
Gutbeleydiget habe mir ist leyd daß

ich mich deiner Gnad und des Him¬
mels beraubt , auch deinen Zorn
und Skbaff verdienet hab . Leyd ist

mir , daß ich das Blut Christi JT ,
fu, ! mit welchen ich bin erlöset wor¬

den , in mir entunehret , meine Seel

Z 7 be-
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beflecket , und den H. Geist betrübet
habe. ; O barmhertzigster Vatker !
ich erkenne und bekenne vor deiner
unendlichen Majestät meine grosse
Sünden Schulden : ich werffemich .

zu denen Füssen deines Sohns ZE -
su Christi als meines einstigen Mitt¬
lers bey deiner Gerechtigkeit , wel¬

cher um meiner Seelen Heyl Wil¬
len am Stammen des Heil . Creutz
sein Rosen farbes Blut vergossen
hat ; ich klopfe mit innerster reu -

wüthigster Zerknürschuttg auf mein

sündiges Hertz , und ruffe mit dem

offenen Sünder , O HErr und

GOtt ! seye mir armen Sünder
( Sünderin ) gnädig und barm -

hertzig ! Von nun an bezeuge ich
vor dir O Merheiligste Dreyfal -
keit ! vor der Allerseeligften Jung¬
frauen und Mutter GOttes Ma¬

ria



ria , vor meinen heiligen Schutz En¬

gel / und vor allen lieben Heiligen
GOtteS,daßich nimermehr zu sün¬

digen , sondern in deiner Gnad bis

sufden letzten Augenblick meines Le¬

bens beständig zu verharren , mir

mit deinerGnad verglich vornehme

Gteiffer Fürsatz .
Erschaffe in mir O GOttt !

ein reines Hertz , und erneuere

in mir einen aufrichtigen Fürsatz :
ich wolte , wann ich tönte , alle

meine Sünden zernichten : weilen

ich aber nicht kan , so willlch sie doch

ewig bereuen , einen Bund will

ich mit dir O GOtt aufrichten ,
ehcnder das Leben als deine Gnad

zu verliehren : Nicht nur die Sünd ,
sondern auch allen Schatten der

Sünd Haffe ich in meinen Hertzen :
nicht
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riichc nur die llrsach / sondern auch l

die Gelegenheit zu sündigen ver - i
dame ich m meinen Gemüth . We - i

der das Fleisch , weder die Welt / ^

weder die Höu mit all ihrer Macht . r

solle mich von meinen GOttabwen - !

den . Lieber will ich sterben / als nur i

einen Augenblick deinerLiebecheiner
Gnad beraubt seyn : Erschaffe in mir l

ein reinesHertz O GOtt ! und erneu « !

ere in mir einen steiffen Fürsatz.
O GOtt ! erhalte mich in deiner

Gnad / und fteiffe mich zu jeder Zeit
beständig in meinem Fürsatz/Amen .

Communion . ^
HKOr der heiligen Connnunion

Ho erwecke den wahren vesten
Glauben von der wahchafften le »

b endigen Gegen wart des vermensch «
ten ^ sohn GOttes im heiligsten !
Altars > Sacrainent / erwecke die

Hof-
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Hofnung aufseine unendliche Güte

und Barmhertzigkeit : erwecke die

inbrünstige Liebe gegen ihm als das

Allerhöchste Gut , und bereue noch¬

mahls deine Sünden , mit zer -

knürschten Hertzen und vollen Ver¬

trauen sprich zu dreymahlen : O

HErr JEsuich bin nicht würdig .
Laß du eingehest unter mein sün¬

diges Hertz : sondern sprich nur ein

allmögendes Wort , so wird ge¬

sund und geheylet meine durch die

Sünden verwüste arme Seel !

Nach der heiligen Communion

bette mit wahren Glauben an JE -
sum , den du in deinem Hery hast .

Lade ein und bitte deine heilige
Patronen , daß sie mit dir dan -

cken , betten , und um dir die

t nothwendige Gnaden bitten zu dei¬

ner Seelen Heyl . Klage JEsu
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dein Elend / deine Müheseeligkeitr
bitte , daß er dich erlöse von selben ,
man es zu deinerSeeleHeyl gedeyet.

Gebett .
Die Mutter GOtteS zur
Schutz - Mutter zu erwählen , bey

ausgesetzten Hochwürdigsten Gut

zu sprechen .

! Gütigste Mutter JEsu,Gna <
, den - reicheste Mutter der

Barmhertzigkeit ! in Gegenwart
des Hochheiligen Mars - Sacra «

ment , deines Göttlichen ver -

menschten wahren Sohn GOttes ,
als HErm Himmels und der Er¬
den : in Gezeugnuß aller lieben hei»
ligen Englischen Geistern , die all »

da dem Heiligsten Altars - Sacra »
ment aufwarten , und dasselbe eh«
renbiethigst anbetten . In Gezeug -

nuß

n

s
- r

r

r
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rmß dieser heiligen Englen erwähle

ich dich anjetzo vor heunt und alle¬

zeit zu meiner Vorbitterin , Be¬

schützerin undHnlssreichesten Mut¬

ter in all meinen Anligen . Ich

nehme mir kräffciglich vor , und

versprich dich allezeit zu verehren ,
und zu deiner Ehr meine Stands -

Reinigkeit zu erhalten . Ich null

auch nicht zulassen , oder von mei¬

nen Untergebenen niemahlens ge¬

statten , daß wieder deine Ehr mit

Wort oder Wercken gesündiget
werde . Derohalben ruffe ich dich

an , O Maria ' . und bitte demu -

thigtich , verlasse mich nicht in mei¬

nen Nöthen ; erhöre mein Gebett ,

da ich um Hülff zu dir seufftze ; ver¬

lasse mich nicht in der Stund mei¬

nes Absterbens . So bitte ich , so

hoffe ich , ss vertraue ich. Ich lm -
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te um deinen Mütterlichen Schutz- b

Seegen , Amen . n

Wie offt du zu einem Marianischen b
Gnaden - Bild wallfahrten gehest , 11
so vergesse niemahlens vor die Abge - Z
ftorbene zu betten , sonderlich vor l<
die renige Seelen im Fegfeuer , die
auf Erden seyn Maria lieb und an - .
genehm gewesen : daran beweisest „
du Maria ein grosses Wohlgefallen . 2

Opfere derohalben z. Vatter unser si
und so viel Ave Maria vor solche u
Seelen auf . jj

Gebett u

Der Hoch - Gräflichen Kollo -
nitzischen Familice eigen . . 6

JA Allerglorwürdigste Juilgfrau
W und Mutter GOttes Maria ! p

in deine grosse Treue , sonderdah , ^

ren Schutz und Barmhertzigkeit ^

befihle ich mich heunt und allezeit , ^
und in der Stund meines Abster - ^

hens
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bens mein Leib und Seel . All

mein Hoffnung und Vertrauen se¬

tze ich zu dir / lasse mich in all mei¬

nen Nöthen / Anfechtungen und

Trübseligkeiten dir gnädig befoh¬
len seyn ; mein Leben und das End
meines Lebens empfehle ich dir /
auf daß durch deine allerheiligfte
Vorbitt und durch deine Verdien¬

sten alles das Mcinige gerichtet /
und nach deinen / auch deines aller¬

liebsten Kinds Willen mein Thun
und Lassen geordnet werde / Amen .

Gelobet feye das Allerheiligste
Sacrament des Altars / und ge -
ehret die allezeit unbefleckte Em -

pfängnuß Mariw ! durch dero Ver¬
dienst und Vorbitt verleyhe GOtt
allen Christglaubigen Seelen die
ewige Ruhe / und das ewige Liecht
leuchte ihnen / Amen . '

Vor -
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Vor - Gebett
So der Priester mit dem hei¬

ligen Sakrament den Seegen
geben will .

MEye gegrüsset O gütigster ZL
GA su! mit wahren Glauben uri!

hertzlichster Andacht bette ich diel

an , und bitte demüthiglich um dei¬
nen heiligen Seegen . O liebster
ZEsu ! gleichwie du gegen Him¬
mel fahrend deine heilige Händ
aufgehoben , und deine Jünger ge-

seegnet hast : also wollest du jey!
diese deine gebenedeyte Hand auf
heben und mir deinen heiligen See -

gen geben . Geftegne mich O mil¬

dester JEsu ! durch deine Göttli¬
che Krafft , und nihme von mir die

KlaieäMon , die ich mit meinen
Sünden so offt verdienet habe
Drucke dein heiliges Creutz Zeichen

in
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in mein Hertz ein , damit der ley »

dige Sarhan mit all seinen Ge¬

spenst von mir fliehe , und mir kei¬

nen Schaden zufügen kan . So

A geseegne mich dann GOrt der him -
lische Vatter ! es geseegne mich

. .. GOtt der Sohn ! es geseegne mich
GOtt der heilige Geist ! O JEsu !
dir lebe ich / OJEsu ! dir stirbt ich^

m. O JEsu ! dein bin ich/todt und le ,
b endig/Amen .

ge.

uf
kü

ül-
tli-
die!
>en

>cn

i»

Zwölffter Absatz.
Gebetter bey - er Zuruckkehr

und Beschluß der Wallfahrt .
Gebett

Vor dem Auszug bey - er Zu¬
ruckkehr mit denen Creutz - Fah »

neu der Proceßwn .

^Ch sage dir O Maria ! mög¬
lichsten Danck vor alleEnadm

und
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und Trost / den du mir durch dek ,

ne Vorbitt bey deinem Göttlichen c

Sohn JEsu erworben hast / und l

bitte dich / wollest mich ferners s
deine Hülff und Gnad gemessen r

lassen . Nihme gnädigst an meine i

Andacht / und weilen mein Ver « *

trauen noch immer zu dir beftan - l

big dauren wird / also wollest auch 2

mich und all das Meinige bestan , §

dig in deinen Schutz erhalten . 4
Doch werde ich ehender von dir !

und diesem Gnaden Bild O gütig¬
ste Mutter JEsu ! nicht hinweg
gehe «/ bis du samt deinem Sohn .
mir deinen Schutz - Seegen erthei¬
let hast .

( Da neige dein Haupt und mit gebo¬
genen Knyen begehre den Seegen
also sprechend : )

See -
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k, SeegnemichOMutterallesSee -
n gen > duMutter der Barmhertzigkeit !
d O Mutter JEsu samt deinem lieb .
s sien Sohn / seegne mich dein ange >
n nohmenes Schutz Kind / damit ich
!t in Krafft eures heiligen Seegens
' s von allen Üblen Leibs und der See -
l- lenbeschützet / in all meinen guten
h Thun und Lassen geseegnet seye ,
, Amen .

. Hernach singe ein Urlaub - Lied , oder
k! bette etwas zur Beurlaubung von
- diesem Gnaden - Orth . Jn der Zu -
. ruckkehr mit deiner Wallfahrt ver¬

halte dich eben , wie vorhin mit Ge -
' - dancken , Wort und Wercken , in
> Zucht und Ehrbarkeit , in Frieden

und Auferbaultchkett : so wird dei¬
ne Wallfahrt verdienstlich , GOLt
und Mari « angenehm , vollbracht
ftyrr .

Ge -K
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Gebett !

Nach gantz vollendter Wall « >

fahrt in einer Kirch oder in dei » f
ner Bchaufllng zu sprechen . ^

WEH sage dir Danck Drey - Eini « ^
W ger GOtt / und nach GOtt ^
auch dir O Maria ! du Gnaden « ^
reichefte Mutter ZEsu ! daß ich zur x
Ehr GOttes und zu deiner Ehr O

^
Mutter der Barmhertzigkeit ! die - <

se Wallfahrt glücklich vollendet §
hab . Ich bitte/nehme gnädig an j,
meine Andacht / meine Tritt und

h
Schritt , all mein Opfer und Ge- ^
bett : gewähre meine abgelegte
Bitt in fo viel / als zu deiner und I

zu GOttes Ehr / auch zu meiner

armen Seelen Heyl gedeyen / der

allwissende GOtt weis , und vor -

siher.
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sthet . Erhalte mich in deinem
. Schutz O Maria ! und ich will

durch gegebenes gutes Exempel öf¬
fentlich bezeugen , daß ich dieseWall -
sahrt gut vollbracht derenthalben

. an meinen Lebens « AZande1 besser zu -
ruck kommen , als ich ausgangen

,
bin ; ich will beweisen , daß ich' ' dein getreues Schutz - Kind und

' ein frömmerer Christ bin worden .

. Unter deinen Mütterlichen Schutz
^ O Maria ! will ich leben , und

„
sterben : erzeuge dich eine Mutter

^ in meiner Noth , weil ich dich lie -

. be , und ehre / als dein Kind ,'
Amen .

e,
d Berte - ie Litaney von St . Maria
r Loreto .

r

'S
K - Drey «
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Dreyzehender Absatz.
^

Nothwendige getreue Wahr - «
nung an jeden Wallfahrter , d

LAZchts gemeines bey gebrechli - d

SH chen Mensche » / als / wann g

sie die begehrte Gnad nicht also a

gleich erlangen / daß sie kleinmü - 0

thig / verdrossen / ungedultig : auch si
in der Andacht / in dem Vertrauen li

zu GOtt und Mariam der Mutter 9

GOttes nachkäßig werden . Dieser C

Mähler rühret daher , weil sie nicht 2

wissen / oder ihnen nicht vorstellen , e>

wie einer von GOtt und der Mut - h
ter GOttes eine Gnad begehren st

soll . »

Treibt dich eine Noth und schwaB ^
Anligen bey GOtt und der Mutter k

GOttes die Hülff und Gnad zu 2

suchen ? so seye ^
Ep
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Erstens : Nicht eigensinnig
in deiner Meynung , daß du dir

^ nicht änderst einbilden weitest , als

diese oder jene begehrte Gnad seye

lj- dir nützlich an Seel und Leib , zu »

,n gleich vor hier zeitlich und dort ewig

so allezeit nutzbahr : Nicht du sondern
ü- GOtt weiß es zum besten , und

ch in GOtt siehet es Maria die See -

rn ligste Mutter GOttes , was zum

er Nutzen deiner Seelen ist ; sagt ja
er Christus selbst cap . i8 - v. 8.

ht Wann dich dein Aug ärgert , reiste

n, es aus : ärgert dich dein Fuß ,
,t- haue ihn ab ; dann es ist dir best
en ser , daß du mit einem Aug oder

mit einem Fuß zum ewigen Leben

^ eingehest , das ist r im Himmel
er kommest , als daß du mit zwey

zu Augen , mit zwey Füssen in die

Höll verdammet werdest . Dero »

K z hal »
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halben wann du bey diesem Gna¬
den - Bild nicht erlangest selbige
Gnad , die du dir einbildest und

begehrest ; so werde nicht klemmn -
thig , und wisse das , zu deinem
grösten Trost : GOtt weiß es ,
und die Mutter GOctes siehet es ,
daß diese begehrte zeitliche Gnad
nicht zum tzeyl deiner Seelen seyn
wurde . Mancher elender Zu
stand , manche Kranckheit bekeh-
ret dich , da doch die Prediger
und Beicht - Bätter mit vielen

Zusprechen dich nicht haben bekeh»
ren können : Manche Armuth hab
tet dich ab von sündhafften über »
wüthigen Leben , und erhaltet dich
in der Andacht , in der Christli¬
chen Demuth .

Andertens : Seye nicht hals¬
starrig in deinen Begehren , daß

du
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öH du dir einbildest , es muß seyn ,

; e und solle änderst nicht geschehen ,
ld als du verlangest ' Wann du bet «

L. test , so bette demüthig nnt Un «

m lerwerffung deines Willens gegen

z, den Göttlichen Willen , mit Ver «

z einigung deines unverständigen

ld Willens mit dem allerweißlichften

in Willen GOttes des Allerhöchsten ,

li> der mit dir als seinen Geschöpf

h- schalten und walten kan , wie es

^ ihm gefällig : der zum besten weiß ,

n was deiner Seelen vor jetzt oder

ins künfftig nützlich ist , der um

l. endlich gütig und barmhertztg ,

r. der auf die aufkommende mächtig «

b sie Fürbitt Maria : der Mutter

i« aller Barmhertzigkeit sich deiner

in der Noth zu erbarmen , und

r- zu helffen , gantz gewiß des be *

s sten Willens ist ; darum wird

K4 dL

?«»WM
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/ was zu deinem
Seelen Heyl nützlich : hingegen
?^l' abschlagen , was deiner See -
len schädlich ist .

Siehe und betrachte an dem
Ultar die zwey Figuren deren
zweyen Heiligen Apostlcn ^cobi
und

, wie selbe vorgestellt
seyn . ^ cobus der Grössere und
Kirchen - Patron , jedem Wall -

wendet sich mit
ausgestreckten Armb gegen der

ihrem liebsten
Kmd als ein Fürsprecher aller Wall¬
fahrtenden , vor welche er für -
Mcht untz seine Bitt mit ihrem
Gebest einmenget , damit dasselbe
Marrw und ihrem liebsten Kind
desto angenehmer und krafftiger
siye , und die Wallfahrter ihr
Begehren von JEsu und Maria

de -



desto ehender erlangen solten , und

erlangen werden ; wann änderst
solches Begehren zur grösseren Ehr
GOltes und ihren Seelen - Heyl
zu gedeyen GOtt vorstehet ,
ckeL8 der Apostel haltet das Creutz
mit beeden Armben umfangen . , je¬
dem Wallfahrter zur Lehr , daß ,
wann die begehrte zeitliche Gnad

GOtt vorstehet zu deiner Seelen -

Heyl nicht zu seyn , und darum

dieselbe jetzt nicht gibt , daß du

lernen soltest , deine unvorsichtige

Meynung mit dem weißlichsten
Willen GOttes zu vereinigen ,
und dein Creutz wie er ^ näress

willig und gedultig zu tragen :

welchen guten Willen und Ge -

dult GOtt mit anderen Gnaden

hier zeitlich und dort ewig vergel¬
ten wird .

^ .
K 5 Dnt -Drit -
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Drittens : werde nicht nachlast ,
sig in der Andacht , so du nicht >

gleich erhaltest , was du begeh¬
rest . GOtt versagt dir ein oder

öfftermahlen eine Gnad und Hülff , .
warum ? darum : hierdurch deine
Standhafftigkeit des demüthigen
Eebett za probiren / und dieselbe
Standhafftigkeit zu seiner eigenen
und der Mutter GOttes öffterer
Verehrung recht bewehrt zu ma¬
chen . GOtt verweigerts nicht >
sondern verschiebts nur dir die ver¬

langte Gnad zu ertheilen , wann
du öffters daher kommest , und .
Mariam in ihren Gnaden - Orth
rnit andächtigen Eyfer besuchest ;
so wirst du mit grossen Trost und
Freud erhalten , was du ein ,
zwey - und dreymal durch eine laue
kalt -sinnige verrichtete Wallfahrt

noch
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kiock nicht erlanget hast ; oder die

fteligste Mutter GOttes bringet

dir zu wegen / daß dir GOtt gibt /

was Besseres als du vorhin ver¬

langet hast .
Diese drey Puncten beobachte iederzm

in deiner Wallfahrt .

Vierzehcnder Absatz.
VerschiedeneGebettervorman -

cherley Stands - Persohnen .

^NiEgrüffet seyest du Königin ,

Mutter der Barmhertzlg «

Dr, das Leben Süßigkeit /und um

sere Hoffnung / seye gegrusset. 3 »

dir schreyen wir elende Kmoer

Evcr / zu dir seufftzenwir ^ram
rende und Weinende in diesem Thal

der Zäher . Eia unser Vorspreche

rin / wende deine barmhertzige Au -

K 6 3 ^ ^
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gen zu uns , und nach diesem Elend
zeige uns JEsum die gebenedey -
te Frucht deines Leibs ; O gütige ,
O milde , O süffe Jungfrau Ma¬
ria !

Bitt vor uns O heilige GOt -
tes Gebahrerin !

Auf daß wir würdig werden
Leren Verheißungen Christi .

Allmächtiger ewiger GOtt ! der
du der glörwürdigen Jungfrauen
Marice Leib und See ! , damit sie
deines Sohns würdige Wohnung
werden möge , durch die Mitwüc -
ckung des heiligen Geists vorderer -
thet hast ; gibt / daß wir durch ih¬
re milde Vorbitt von denen inste -
lyenden Üblen und von dem ewigen
Todt befreyet werden . Durch
Christum unseren HErm . Amen .

Ki -
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Kitaney
Von Unser Lieben Frauen /

von Loreto .

jErr erbarme dich unser .
Christe erbarme dich unser .

HErr erbarme dich unser .

Christe höre uns . Christe erhöre
uns .

GOtt Vatter vom Himmel , er¬

barme dich unser .

GOtt Sohn Erlöser der Welt /
erbarme dich unser .

GOtt heiliger Geist/erbarme dich
unser .

Heiligste Dreyfaltigkeit / ein eini¬

ger GOtt/erbarme dich unser .
Heilige Marra / bitt für uns .

Heilige GOtteö Gebühren » / bitt

für uns .

Hei -K7
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Heilige Jungfrau aller Jung '
frauen ,

Mutter Christi /
Mutter der Göttlichen Gna¬

den ,
Du allerreineste Mutter ,
Du allerkeuftheste Mutter ,
Du ungeschwächte Mutter ,
Du unbefleckte Mutter ,
Du liebliche Mutter ,
Du wunderbahrliche Mutter, ^
Du Mutter unsers Schöpferes ,
Du Mutter unseres Erlösers ,
Du allerweiseste Jungfrau ,
Du Ehr würdige Jungfrau ,
Du Lob würdige Jungfrau ,
Du mächtige Jungfrau ,
Du gütige Jungfrau ,
Du getreue Jungfrau ,
Du Spiegel der Gerechtigkeit ,
Du Sitz der Weisheit ,

Bitt

für

uns.
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Du Ursach unseres Heyls /
Du Geistliches Gefäß ,
Du Ehr würdiges Gefäß /
Du vortreffliches Gefäß der

Andacht /
Du Geistliche RoftN /
DuThurn Davids /
Du helffenbeinener Thür » /
Du goldenes Haus ,
Du Archen des Bunds /
Du Porten des Himmels / !>
Du Morgen Stern /
Du Heyl der Krancken /
Du Zuflucht der Sünder /

. Du Trösterin der Betrübten /
Du Hülffder Christe »/
Du Königin der Englen /
Du Königin der Patriarchen /
Du Königin der Propheten /
Du Königin der ApoftleN /
Du Königin der Märtyrer >.
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Du Königin der Beichtiger / bitt ^
für uns . L

Du Königin der Jungfrauen , bitt Z
für uns . !

Du Königin aller Heiligen / bitt ^
für uns . :

O du Lamm GOttes ! welches t

dn hinnimmst die Sünden der '

Welt , verschone unser O HErr ! *

O du Lamm GOttes ! welches
du hinnimmst die Sünden der ! l

Welt / erhöre uns O HErr !
O du Lamm GOttes ! welches l

du hinnimmst die Sünden der
Welt / erbarmme dich unser O
HErr ! i

Varrer unste , Ave Makia -

^^Nter deinem Schutz und *

W Schirm fliehen wir / O Hei » ^
lige GOttes Gebahrerin ! verschma -

'

he
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t he nicht unser Gebett in unseren
Nöthen ; sondern erlöse uns alle -

( zeit von aller Gefährlichkeit , O
du glorwürdige und gebenedeyte

l Jungfrau ! unser Frau , unser
Mittlerin , unser Fürsprechern, ,

l mit deinem Sohn versöhne uns ,
. deinem Sohn befehle uns , deinem
! Sohn fürstelle uns .

Bitt für uns O Heilige
GOttes Gebährecm !

Auf daß wir würdig werden
deren Verheißungen Christi .

Gebert .

HNdIr bitten dich O HErr ! du

wollest deine Gnad in unsere

Hertzen eingiessen , auf daß , die
wir Christi deines Sohns Mensch¬
werdung erkennet haben , durch
sein Leyden und Creutz zu der herr¬

lichen
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liehen Auferstehung gebracht wer «

den . Durch denselben Christum
unseren HErrn , Amen .

Bitt vor uns O du allersee -

ligster Joseph .
Auf daß wir würdig werden

deren Verheißungen Christi .

Gebett .

LiMJr bitten dich O HErr !
ZW uns durch die Verdiensten ^

des Bräutigams deiner Allerher «

ligsten Gebahrerin geholffen wer *

de : damit was unser Vermögen

nicht erhalten kan , dasselbe uns

durch seine Fürditt geschencket Per «

de . Der du mit GOtt dem Dar «

ter in Einigkeit des Heil . Geistes ,

lebest und regierest in Ewigkeit ,
Amen .

Ger
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Gebett .

l Vor dem Rom . Kayser , auch
vor unser Röm . Kayserin und

Königin .

' WMmächtiger GOtt ! wir bit »

FW ten dich , auf daß / die durch

deine Barmhertzigkeit die Regie »

ß rung des Römischen Reichs bekom -

^ > men haben , dein Diener kE -

cisevs unser Römischer Kayser und

MidRegent : auch l ' MkLsiz

„ unser Römische Kayserin und Kö «

.A nigin dem Wachsthum aller Tu »

^ genden erlangen , damit sie mit

^ denen selbigen wohlstandig gezie .

§ ret / allen Untergebenen zu einen

/ wahren Tugend « Spiegel seynd ,
^

und zu dir , der du der Weeg ,
die Wahrheit und das Leben bist ,

e- an »
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angenehm gelangen mögen . Der

du mit GOtt dem Vatter in Ei¬

nigkeit des Heil . Geistes/gleicher
GOtt/lebeft und regierest in Ewig¬
keit , ' Amen .

Gebett .

VordasDurchleuchligste Ertz -
Haus von Oesterreich : auch um

Fried ^uud Einigkeit Christlicher
Fürsten und Potentaten .

Allmächtiger GOtt ! in des»
W sen Gewalt eintzig stehet die

gesamte Herrschafft samt den gan -

tzen Land zu beschützen und zu er¬

halten : wir stehen dich demüthi -

glich an / daß , gleich wie das

Durchleuchtigste Ertz - Haus von

Oesterreich deiner und der Mutter

GOttes Ehr mit beständiger An¬

dacht ergeben ist : also auch auf
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die groß - mögende Fürbitt Mariar

dasselbe in deinem Göttlichen

Schutz noch immer erhalten werde .

Und weilen du O GOttalleinig
vermagst , durch die Gnad deiner

Erleuchtung die uneinige Hertzen
zur wahren Einigkeit und Frieden
zu bringen : so opferen wir dir auf
diese unsere Andacht mit demü -

thigsten Bitten , daß du die Christ »
liche Fürsten und Potentaten zur

wahren Einigkeit uud Frieden mit

einander vereinigest ; die so schäd¬
liche Kriegs - Empörungen von uns

gnädiglich abwendest : und das

Durchleuchtigste Ertz - Haus von

Oesterreich samt allen angehört »
gen Ländern in deinem Göttlichen
Schutz stäts erhalten wollest , auf
daß alle in friedsamer Ruhe und

Sicherheit dir O GOtt ! dienen
mö -
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mögen ; derohalben O GOtt der >

Barmhertzigkeit / du Vatter alles '

Trostes ! erhöre uns in aller un « '

serer Trübsal : durch den Mittler '

unseren HErrn JEsum Christum : >

auch durch die Fürbitt Mari «

und Joseph / und aller deiner Aus¬

erwählten im Himmel / Amen .

Gebett .

VorJhroHochfürstl . ^mmen2 ,

HerrnHermCardinalen LiZismunöo j
aus dem Hochgräfl . Haus von Kol - j

lonitz , Ertz - Bischoffen in Wien . ,

M Gütigster JEsu ! liebreichester l

Heyland und höchster Hirt
deiner getreuen Catholischen Kir - ^ ;

chen ! der du 8iZi8murläum durch !

deine Gnad zu unserer Seelen ,

Ober - Hirten in diesem Ertz Bist « ^
thum verordnet hast ; wir bitten *

dich /
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dich / daß du ihn zu deiner Ehr und

unserer Seelen Heyl lang erhal¬
test / und gleichwie er mit getreuer
Sorg und frommen Exempel die

untergebene Seelen zu deiner und

deiner übergebenedeytesten Mutter

Ehr / auch zum Aufnahm unseres
Seelen Heyls eyfrig und auferbau -
lichst regiret : also auch er durch
Marie ? Vorbitt und Schutz , wie
eben durch deine Gnad und Hülff
sich dermahleins samt seiner gan -

tzen Seelen - Heerde im Himmel
ewig erfreuen möge. Bitt mit uns ,
bett vor uns O Maria ! Amen .

Gebett
Vor das Marianische König¬

reich Ungarn .

AH Mächtigste Himmels - Frau ,
du Mutter aller Barmher -

tziK-
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tzigkeit ! der schon vor alten Zeiten !

des St . Stephans unseres ersten l

Christlichen Königs in Ungarn ist r

dieses Königreich deinem himmli » t

schen Schutz andächtigst anbefoh » s
len worden : auch du von deinen l

getreuen Diener und stocken König j
Lrepkäno dastelbe in deine Gnad ^

und Schutz übernehmen : und de « ^

nen / die dich getreu geehret / und !
geliebet / deine Hülff reiche Hand ^

erzeiget haft : darum an den Nah » ^
men als deines Marianischen Kö- -

nigreichs sich dieses Land erfreuet ; ^
wir bitten / und vereinigen unser ^
Gebett mit derselben inbrünstigen ^
Andacht / mit welcher unser erster ,
Christ » Catholischer und heiliger !

König 8wxlEus deinen Schutz O !

Maria ! solches Königreich eystig
anbefohlen / und übergeben hat .
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en Wir besuchen andächtig dieses dein

en Ehren reiches Gnaden Bild : wir

ist nehmen zu dir unsere Zuflucht da »

lj, her , und flehen dich demüthigst an :

h» seegne uns , und dieses dein Land

m in allen Früchten und Erd - Ge¬

ig wachsen : schencke Fried und Einig ,
ib keit : gibe den Eyfer zum seeligma -
,e« chenden Glauben : bewahre uns

id vor schädlicher Unruhe und Kriegs -
id Zeiten : schürze unsere Königin wie -

^ der ihre Feind : regiere und leite ihr
Hertz zu deiner Ehr , zu unserer

s . Freud und Trost : halte Schutz über

>er
die Crönungs « Stadt Preßburg :

^ gibe und erhalte in uns deine und

^
deines liebsten Sohns Gnad , da -

^
mit wir seelig leben , und getröst

2 sterben : wie auf Erden , also auch

. j .
im Himel den Drey - Einigen GOtt

^ und dich himmlische Schutz . Frau ,

zir L und
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And Patronin des Königsreichs Un¬

garn ewig loben / und preisen mö¬

gen / Amen .

Gebett

Vor die Eheleuth zu dem heili¬
gen Joachim und Anna .

Hoch heilige beede Eheleuth «

W g' ückseeligste Eltern der über -

gebenedeytesten Jungfrauen Ma¬

rine : Heilige Joachim und Anna -

bittet vor mich und mein Gemahl /

daß uns GOtt durch eure Ver¬

dienst wolle Gnad verleihen , in

wahrer ehelicher Lieb , Einigkeit /

und Treue bey einander zu leben :

gleichwie ihr beyde bey einander ge¬

lebt , und allen Eheleuthen ein wah¬

res Exempel unterlassen habt . O

heilige Joachim und Anna l be¬

hütet mich und mem Ehegemahls
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- w vor allen Mißtrauen , Unwillen ,
»v Zanck , Hader und Anfechtungen

des bösen Feinds : wie auch von al¬
ler Hoffarth und unmäßiger Be »

. . gierlichkeit des Zeitlichen , und er -

langt uns die Göttliche Hülff eurem
Exempel nachzufolgen , und wahre

h' Frucht eines gottfeeligen und GOtt -
r- gefälligen Ehestands hervor zu brin -

gen , Amen .

Gebett
Eines Jung - Gesellens oder ei -
nerJungftau , welche begehren in

den Stand der heiligen Ehe zu
rretten .

Llmächtiger ewiger GOtt , du
erster Urheber des Ehestands !

h- mir grossen Vertrauen komme ich
! > vor deine Göttliche Augen , und be -
e- gehre dich von Grund meines Her -

tzens anzurüsten . Durch dcineGöct -
rk L 2 liche
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liche Verordnung bin ich dahin kom - n

men , daß ich meinen Willen darein v

gebezu heyrathen , und in den hei- g

ligen Ehestand einzuttetten . Wei - u

len aber in einen so wichtigen Ge - ri

schafft und Erwablung der Persohn b

zu meinen zukünfftigen Ehegattens v

eines besten Raths und Schickung 5!

GOttes höchst bedürfftig bin : de- li

rohalben komme ich zu dir O Sitz v

der Weisheit , O allerseeligsteJung - z

frauMaria ! reiche mir deine Hülffs - x

Gnad zum besten Gedancken eine

solche Persohn zu erwählen , mit h
der ; ch zum Wohlgefallen GOttes e

fromm . Christlich lebe , und seeltg
werde . Darum von deinem Sohn d

JEsu die Göttliche VeneäMon unS L

Seegen erbitte , damit ich zurgrösso L

renEhre GOttes und meinerSeelen 2

Heyl diesen Stand annehme . Dn t
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Ns mein GOtt weist am besten / was

in vor ein beschwärlicher und zugleich
ü- gefährlicher Stand der Ehestand ist :
ei- und wie leichtlich , der diesem sei »
le- nem Stand nicht Christlich nachle »

) n bet / die Seel und Seeligkeit darin »
is verliehren könne - Darum durch die

iz Vorbitt Mariw bitte ich demüthig .
>e- lich >daßdu mirO GOtt ! verleihen
itz wollest zu einer glückseeligen Stund

lg zu heyratheN / und mit reiner My -
' s nung diesen Stand anzutretten .
ne O Christe JEsu ! der du den
üt heiligen Ehestand hast selbst so ge >
es ehret , daß du ihn zu einen Heil .
lig Sacrament erhoben / und allen ,
hn die dasselbe würdig empfangen -
nL den Beystand deiner Gnad unfetss
se< bahr mittheilest : verschaffe doch ,
en daß ich dis Heil . Sacrament am

dächkiglich empfange ^ und durch
M L z KM
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Krafft des Heil . Sacraments deine rr

Göttliche Gnad erlange ; auf daß so

ich dir im heiligen Ehestand getreu » kc

lich diene , und mit meinem zu - te

künfftigen Ehegemahl ( Ehegemahl A

lin ) in Fried und Einigkeit Leben di

möge . Ach ! verschaffe doch ! daß C

ich nicht im Stand der Ungnaden L>

dis Heil . Sacrament empfange , n

damit ich an statt deines Heiligen dr

Seegens nicht den Fluch verdiene , ra

Du weist O mein GOtt ! daß ich di

nicht aus Begierlichkeit des Flei » rn

sches , weder wegen Begierd der m

Reichthümer, , weder wegen Frey - ^

heit des Lebens in dem Ehestand ui

begehre einzutretten ; sondern daß ^
ich darum mich zu verheyrathen
gedencke , damit ich dir in diesem A
Stand diene , dir zu Ehren Kin - ^
- er erziehe , meine leibliche Nah - r .

rung
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rung desto füglicher erwerbe , und

sodann auch gegen die Begierlich -
keit des Fleisches ein zuläßiges Mit¬

tel habe : und nicht vielleicht durch

Anfechtung des Sathans in Sün¬

den und Schanden falle . Diß O

GOtt ! ist meine Meynung , und

diß ist die vornehmste Ursach , wa¬

rum ich diesen schwären Stand ge -

dencke anzunehmen : Dessentwegen
ich dann dich demüthiglich . bitte ,
du woAest diese meine Meynung
im Himmel bekräfftigen , und alle

unrechte Meynung aus meinem

Hertzen ausreisten . Verleihe mir

und meiner Braut ( Bräutigam )
- aß gleichwie wir in Lieb und

Frieden zusam kommen , also

auch in wahrer Lieb gegen dir O

GOTT ! und in der friedsamen
Lieb gegen uns selbst verharren ,

L 4 und



G ( 204 )

und ewiglich in dem Himmel f,

beysam seyn mögen / Amen . n

( 6ebett ^
EineöEhemanns oder Ehefrau , n

Allergütigster GOtt ! der du n

mich durch deine Göttliche r ,

Verordnung in den Stand der hei- v

ligen Ehe gesetzet hast / ich bitte Zl

dich > du wollest mir und meinem ge

Ehegemahl deine Gnad . verteyhen iü

unseren Stand wohl zu halten , ke

auch in Fried und Einigkeit mit 2

einander zu leben . Bewahre uns C

vor Armuth und Kranckheit , vor A

Zanck und Uneinigkeit / vor Um

treu und Mißtrauen und vor allen

Übeln Leibs und der Seelen , die

uns schädlich/und an deinem Dienst H

hinderlich seyn können . Dir be» ^

befeh-
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el fehleich lieber GOtt ! unser Haus -
weesen und Geschafften : dir opfere
ich all unser Mühe und Arbeit auf ,
und dir übertrage ich die Sorg über

ll. mein Gemahl , Kinder und Haus »
Leuth : bittend demüthiglich , du

)u wollest uns alle ins gesamt in dei »

he r,em Schutz erhalten , uns die Gnad

n- verleihen also durch das Zeitliche
te Zu wandern , damit wir das Ewi -

m ge nicht verliehren . Dieses bitte
en ich durch deine unendliche Gürig -
1, keit : auch durch die Fürbitt und

,il Verdiensten Marice der Mutter
ns GOttes und aller lieben Heiligen ,
or Amen .

Gebett
Einer Wittfrau .

Christe JEsu du wahrer
Schützer der Wittwen und

Lz Mai »
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Waisen , ich verlassene Wittwe li

feufftze zu dir im Himmel , und dir n

dem Tröster deren Betrübten klage d

ich meine Noth , und mein Leyd . > rr

DuO JEsu ! weiftam besten,wie tz

es denen verlassenen Wittwen hart g>

ergehet ; vor deinem End haft du rr

deine liebste Mutter , deinem Zürn Z

ger dem Heil . loanm sie zu bewah - T

ren , so getreulich anbefohlen , wem rn

befehlest du dann mich O JEsu ! bl

dieweil du meinem lieben Ehemann m

den Trost und Mitgehülff meines yc

Lebens mir entnehmen , dahero m

mich in dem betrübten Wittwe - or

stand gesetzet hast ? ach ! werwud vc

hinführo mir an statt eines Haus - w

würth , und meinen Kindern an j

statt eines Vattern seyn ? ich weiß m

keinen besseren , als dich O mem rw

JEsu ! dieweil mir niemand trost - M
lrcher
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e licher und meinen armen Kindern
r nützlicher seyn wird , als eben du,
e darum erwähle ich dich anjetzo zu

> meinem allerliebsten Vatter , Schü -
e tzer , Ernährer , Tröster und Mit -
t gehülffen : ich setze die gantze Hoff »
u nung meines Heyls und die beste
l> Zuflucht meines Lebens auf dich .
>- Dir befehle , dir übergibe ich mich
n und meine Kinder jetzt und allezeit ,
! bittend : du wollest uns alle in dei »

n nem Schutz aufnehmen , in dem

s heiligen Wittwenstand , darein du

o mich durch deine sonderliche Ver -
e- ordnung gesetzet hast , nehme ich mir
d vor dir nach meiner Möglichkeit ge¬
treu zu dienen : alle Unterdrückung ,
n Mangel und Verachtung , so ich
iß in diesem Stand leyden muß , will
n ich zu Ehren deiner erlittenen Vec -
i - Achtung und Armuth leyden , dir

L 6 die
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dieselbe zu meiner Seelen - Heyl l

täglich aufopferen . Meine Keusch - ,

heit opfere ich dir zu Ehren deiner r

reinesten Keuschheit / und will sel- I

bige nicht aus Noth , sondern frey- ^

willig dir zu Lieb unbefleckt erhal - i

ten . Du O Liebster meines Her -
tzens ! wollest sie dir lassen anbe¬

fohlen seyn : auch mich vor schwä¬
ren Anfechtungen und allen schäd¬
lichen Übel treulich bewahren .

O Maria . ' du Trösterin der Be «

trübten , du Hülff der Armen , du

Mutter deren Verlassenen ' , vor

diesem deinen Gnaden - Bild lege ich

mich dir zu Füssen : erhöre mein

Bitten und Seufftzen : nihme mich

und meine Kinder unter deinen

Mütterlichen Schutz - Mantel : nih¬

me dick unser an , meiner und mei¬

ner Kinder in unseren Widerwär -
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>l tigketten und Trangsalen befehle
)- uns deinem allerliebsten Sohn :

r lasse uns deiner Gnad und Vor »

l, bitt beständig gemessen , so haben

)- wir Hülff in der Armuth , Trost
l« in unserer Betrübnuß . Wir wol «

e- len auch / ich und meine Kinder ,

e- niemahlens vergessen dich / als un »

i- sere Gnaden » Mutter beständig zu

)- verehre »/ zu lieben und mit An «

Lacht zu dienen O Gnaden «reiche

e« Mutter ZEsu ! Amen .

U Varrer unser , und ein Ave Mana/rr ,

Gebett

Der Eltern vor ihre Kinder .

lHErr und GOtt/himmlischer
Vatter ! der - du mir aus Lei »

mr Giftigkeit Kinder verliehe »/
und gegeben haft : ich sage dir Danck

vor diese Gnad , und erbiete mich

H 7 die -
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dieselbe zu deiner Ehr zu erziehen .
Ich befehle sie in deinen Göttli¬
chen Schutz , und verschließe sie in
dein Väterliches Hertz , damit sie
vor allen leiblichen Unglück bewah¬
ret / vor allen Sünden und Schan¬
den mögen behüret werden . Ich
bitte dich O liebster GOtt ! du wol¬
lest meiner Kinder Vatter seyn ,
wollest mir helffen dieselbe zu er¬
ziehen , und zu ernähren . Verleihe
mir Gnad , daß ich ihnen mit gu¬
ten Exempel vorgehe , auch sie in
aller Tugend und Frommkeit unter¬
weise . Verleihe auch ihnen die
Gnad , daß sie mir fleißia folgen ,
und fromme gottseelige Kinder wer¬
den mögen , damit ich an ihnen
Freud erlebe , und in meinen alten

Tagen Trost an ihnen haben möge.
Ich opfere dir alle Mühe und Sorg ,

die
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die ich an ihnen habe , und bitte

dich / daß du dieselbe zu deiner Ehr
und meinem Heyl wellest gereichen
lassen .

O Maria ! die du ZEsum dei¬

nen Sohn dir unter thanig gehabt
und zu Erhaltung seines Lebens bei¬

der Flucht in Aegypren viele Sorg
und Kummer erlitten hast : ich bit¬

te dich , hclffe mir vor meine Kin¬

der treulich zu sorgen , und fromm

Christlich zu erziehen , damit sie der -

mahlens wahre glückseelige Kinder

GOttes im Himmel seyn , Amen .

Gebett
Eines Kinds vor seine Eltern .

GOtt ! himmlischer Vatter !
der du uns befohlen haft / un¬

sere Eltern zu lieben und zu ehren :
ich . bitte dich , du wollest meinen

lie »
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lieben Vatter und Mutter bewah »
ren , und ihnen vor alle Mühe und

Sorg , die sie mit mir haben , die

ewige Seeligkeit bescheren ; ich be- ?
fehle sie in deinem Göttlichen l

Schutz , und verschliesse sie in dein l

Vatterliches Hertz / damit du sie ^

vor allen Unglück behütest , und l

mit nothwendiger Nahrung versie - l

hest : Verleihe mir auch Gnad / <

daß ich fein gehorsam seye , auch l

als ein frommes Kind fleißig diene , l

und getreu verbleibe , auf daß sie >

einmahl Freud an mir erleben , 1

und mich zugleich mit ihnen zur

Seeligkeit bringen . Karzu bitte !
ich zu dir um Hülff , O See - '

ligste Mutter IEsu l
Amen .

Ge >
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Gebett

Eines Kinds vor sich selbst.
Gütigster JEsuder du die

fromme Kinder sonderlich lie -

best und beschützest: ich bitte , du

wollest durch deine Gnad ein from¬
mes Kind aus mir machen , auch
mich in deinem Schutz und Schirm

aufnehmen , damit ich mein Lebs -

tag niemahlens dich mit einer schwä¬
ren Sünd erzörne . Gibe mir bei--
neu Heil . Seegen , damit mich der

Löse Feind nicht könne betrügen ,
weder die böse Kinder mich verfüh »
ren sollen ; das bitte ich dich durch
die Lieb , mit welcher du die kleine
Kinder umfangen , sie geseegnet ,
und ihnen den Himmel verheißen
hast , sprechend : lasset die kleine

Kinder zu mir kommen , dann ih-
rer
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rer ist das Reich der Himmeln . O d

Maria ! Gnaden reiche Mutter st
JEsu / durch deine Liebe gegen den d

Liebsten JEsu - Kind bitte ich dich / d

hilff mir fromm leben und seelig L

sterben / Amen . t ,

d

Gebett l ,

Eines Junggesellens oder '

Jungfrauen .

^Llergütigster GOtt / der du ^

mich nach deinem Ebenbild n

erschaffen / und durch das Blut

deines Sohns erlöset hast ! ich dan -

cke dir vor alle mir erzeigte Gna ,

den , und erbiete mich dir meinen st

lieben GOtt all mein Lebtag treu - a

lich zu dienen : Du aber O GOtt ! b

erkennest meine Schwachheit / und V

weist am besten / wie der böse Feind
dem

g
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) dem Menschen in seiner Jugend so
r starck nachstelle , daß er ihn von

n der Tugend abführen und abwen -

, den , dargegen in die Sünd und

g Laster stürtzen möge . Darum bit¬

te ich dich , du wollest mir wider
den leidigen Sathan Stärcke ver¬

leihen , auch mich vor seine Anfech¬

tungen und aller böser Gesellschaft
bewahren . Ich befehle dir mein

liebster GOtt ! mein Leib und

u Seel , mein Handel und Wandel ,
d mein Leben und Sterben ; und

it bitte dich durch deine unendliche
i> Barmherzigkeit , daß du mich in

l, keine Sünd und Schand fallen las -
n fest : Verleihe mir Gnad , from ,
l- andächtig und gottsförchtig zu le -

den , und allen meinen Neben -
d Menschen ein gutes Exempel zu
d geben ; dieses bitte ich dich durch
n das
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das bittere Leyden und Sterben
JEsu Cyristi : durch die Verdien »

sten und Fücbitt Marice / und

meines Heiligen Nahmens - Pa¬
trons ( Patronin . )
Hernach sprich täglich und bezeichne dich' -

Allerreinefte / ohneMackelder
Erb - Sünd empfangeneJung ' -

frau und Mutter GOttes Maria !

Lurch deine unbefleckte Empfang -
nuß unversehrte Jungfrauschafft
und Jungfräuliche Mutterschafft :
auch durch die Lieb und Fürbitt dei¬

nes keuschesten Gespons des Heil.
Josephs , bewahre - 4- mein Seel /

-4- mein Hertz und mein -4- Leib /

rein und unbefleckt von aller Un

Lauterkeit : im Nahmen GOtt - 4 §
des Vatters / -4- des Sohn , und r

des -4- Heiligen Geistes / Amen . ri

Ge- >
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Gebett

Eines Waisens .
Maria gebenedeytefte Mut ,
ter JEsu ! ich armes verlas -

jenes Waislein falle vor diesem
deinem Gnaden - Thron dir und

deinem Göttlichen liebsten Kind de «

müthiglich zu Füssen : und weilen
ich durch den Todrfall meiner lieben
Elrern verlassen bin , und niemand

zur Hülffhabe , der sich meiner an -

nehmete / und für mich eine Sorg
tragcte ; du aber ein Trost der Be¬
kränzten , ein Hülffderen Verlas¬
senen bist , so weiß ich nirgends
änderst , als nach GOtt zu dir
meine Zuflucht zu nehmen . Sie¬
he / da lig ich auf meinen Knyen ,
ich opfere dir meine bittere Thrä¬
nen aus meinem schmertzhafften

Her -
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Hertzen , in welche Zäher mein

Hertz zerbricht und zerfließet , so

offt ich meiner Verlassenheit ge,

Lencke . Ich erwähle dich zu meiner

Mutter , und mit veften Vertrauen

bitte ich dich , wie ein Kind seine
'

leibliche Mutter anmüthigst bitten l

kan : seye meine Mutter und erin - ^

nere dich deiner unaussprechlichen !
Güte , daß du noch keinen

^
der

in dich gehoffet , dich beständig ge-

ehret , und mit vesten Vertrauen

gebetten hat , noch keinen verlassen
haft . Ach ! so verlasse auch mich ^
armes Waislein nicht : höre meine ^

Bitt , siehe meine Thränen und H
Betrübnuß - volle Seufftzer an !

verlasse mich nicht , eyle mir zn ^
helffen / damit ich nicht verzage ,

k

O Mutter voll der Gnaden und ^
Barmhcrtzigkeit ! erbarme dich mei> v

ner /
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in ner / trage Sorg vor mein Leib

so und Seel , vor mein zeitliches und

ê- ewiges Heyl , damit ich nicht in
er die Sünden , nicht in ein aride -

m res zeitliches Unglück verfalle / so
ie werde ich dich lobe »/ lieben / eh -
^ ren und dienen / bis ich meine sterb -
n- liche Augen Messe / Amen .

' k, Aarrer unser , Ave Maris .

Gebett
Bor seine Freund .

Christe ZEsu l der du die
« DD Gaab der Liebe / durch die
Gaabdes Heil . Geistes denen Her -
tzen deren Gläubigen eingegossen
hast / ich bitte dich du wollest allen
meinen guten Freunden und Be¬
kannten / die sich in mein unwür¬
diges Gebet ! befohlen haben ^ und
vor welche ich zu betten Schuldig

kcit
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^

keithabe , deine Gnad und Barm -

Herzigkeit erzeigen , sie vor allen

Unglück Leibs und der Seelen

bewahren . Ich befehle sie dir so Z
getreulich , als du deine allerliebste y
Mutter dem Heil . losnm anbefoh » u

len hast : bitte , du wollest allej si

Sorg über sie tragen , gleich wie zc

der Heil' . ^ o- mne5 über deine Mut - d<

ter Sorg getragen hat . Der Heil . ih

Seegen , welchen du in deiner Hirn - d«

melfahrt über die Welt gegeben se

hast , komme über alle meine gute hc
Freund , welcher Seegen sie wider w

alle Feind und mit deiner Göttli - tr

chen Gnad erfülle . O Maria ! E

Mutter JEsu ' . bitte mit mir , so E

wird der Göttliche Seegen meinen ve

Freunden desto gewisser kommen/w

und desto krafftiger seyn , Amen . un

Ge ^



V ( 221 ) G

n- Gebett

^ Vor seine Feind .
so ZH IEsu ! liebwerthester Erlöser
le WZ meiner armen Seelen , der du
l)» in deinem Christlichen Gesatz anbe¬
te , fohlen hast unseren Feinden zu ver -
ie zeihen , sie nicht zu hassen , son -
t - dem zu lieben : vor sie zu betten :
il . ihnen nicht Übel zu wünschen , son .
n- dem Guteszuthun , wann wir un -
m sere Sünden von GOtt verzyhen
te haben , und das Kennzeichen deren
er wahren Kindern GOttes an uns
li - tragen wollen ; darzu du uns das
a! Exempel gegeben hast , an deinem
so Sterb Creutz also bettend : Vatter !
en verzeihe ihnen,dann sie wissen nicht ,
^ was sie thuen . Siehe ! ich verzeihe
. um deiner Liebe Willen O gecreu -

tzigster ZEsu ! von Grund meines
M Her .
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Hertzens allen denen , die öffentlich ?

oder heimlich gegen mir Feind seyn . >
Was sie mir Leyds gethan , oder ^ ,

thun wollen , verzeihe ich ihnen so . i

gantz und gar , gleichwie ich verlan¬

ge verzyhen zu seyn meine Sünden , '

mit denen ich dich mein liebfterGOkt ,

so offtund vielmahl beleydizet hab . . !

O HErr ! rechne es ihnen nicht zur § l

Sünd oder Straff , was sie mir j

Leyds gethan , aus Ubereylung des l

von bösen Geists entzündten Zorn¬
muths oder Verblendung des Ver - > l

stands ; gleichwie ich begehr , daß ! ?

du mir meine wohl- beachtliche ? l

Sünden und wohl verdiente Straft > l

fen nachlassest . O GOtt ! du all¬

wissender Erkenner aller tzcrtzen , l

damit ich beweise die wahre Verzei - '

hung aller erlittenen Unbilden so «

nihme ich mir vor , und verspreche i
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um Christi Willen an solche ange¬

thanem Unbilden nicht zu geben¬
den, sondern dieselbe zu vergessen :
und da ichs nicht vermag meinen

Feinden laut deines ChristlichenGe -
satzes vor das Üble grosseGutthat zu

thun , so bitte ich dich O all - mögem
der GOtt ! thue du meinen Feinden
so viel Gutes darvor , als wie viel

sie mir Leyds gethan haben , oder

thun wollen .

O GOtt ! der du durch besondere
Gnaden die Hertzen zu lenken und

zu regieren vermagst/lenke doch und

bekehre die durch Teuffels - List ver¬

bündte Hertzen meiner Feinden , be¬

kehre sie zum wahren Frieden und

freundschafftlichen Einigkeit , damit

wir alle durch den Christlichen Frie¬
den als wahre Kinder GOttes hier
zeitlich erkennet , und dort ewiger¬

er 2 freuet
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freuet werden . Darzu ruffe ich dei¬
ne Mutters - Hülst an / O Maria
Mutter der Barmherzigkeit ! bitte

für uns arme Sünder dein liebes .
Kind ZEsuM / Amen .

Beschluß .
jChließlichen ermähne ich dich

andächtiger Wallfahrter ! las¬
se nicht aus deinen Hertzen diesen
Trost / daß wann du der Andacht /
Lieb und Verehrung Mariw bestän¬
dig und ungeändert ergeben bleibest /
daß unmöglich deine Seel könte ewig
verlohren gehe «/ sondern die ewige
Seeligkeit ( O bester Trost ! O grö-
ste Freud ! ) im Himmel erlangen
wirst . Diese meine so getreue Er¬

mahnung / diesen Trost sollest du

desto tieffer in deinen Hertzen behal¬
ten / da ich dir dieser Wahrheit hal¬

ber
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- der so gar vom Himmel einen hei-
r ligen Zeugen darstelle ; und dieser ist
e der Heil . ^ nLimus , dessen Wort
s . omt . säk . v. also lauten : 8icm om -

nis o ä ts a versus LäteäeHs -
öl : us uecells eli , utxeres ^ : lie om ^
nis sä te converlus 6c ä ce relpe ^ us

h impollibile ell , m interest ;j Gleich «
s» wie O Maria ! derjenige sündige
n Mensch , der sich selbst von dir ab -

> gewendet hat , und von dir verlassen
t- ist , nothwendig muß kn dem streu -
> gesten GOttes Gericht verlohren
g werden : Also hingegen ist gantz
e unmöglich , daß derjenige ewig zu
>- Grund und in die ewige Verdamm «
u nuß gehe , der sich immer mit wah «

rer und beständiger Andacht zu
u dir gewendet hat , und von dir ist
l- zu Gnaden angenohmen gewesen ,
l - Derohalben wünsche ich dir Hertz,
k Mz sich
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hertzlich , das du hundert »faltigen

Frucht und Seegen deiner An - i

dacht und eyfrigen Verehrung die .

ses Gnaden « Bilds vor dich und .

vor die deine Angehörige mit Freu¬
den erhaltest .

Lebe wohl l ich empfehle mich dei¬

ner l Andacht ; gleichwie ich deren ,

die meiner gedencken , in meinem täg¬

lichen Meß ! - Opfer ingedenck bin ,
also auch vor dich bey dieser so anmu ^

thigen Gnaden - Bildnuß Mari «

Jetten werde .

Lob



Lob - m- Bitt - Gesang ,
Zu der

Seeligsten Mutter GOltcS
bey diesem

inaden - Mild .
1 .

^Utter Christi hoch erhoben
In dem schönen Himmel

droben ,
Aller Engeln Königin ,
Unser Frau und Mittlerin .

2 .

Deinen Seegen uns mittheile .
Uns zu helffen nicht verweile ,

O Maria ! steh uns bey .
Daß uns GOtt barmhertzig sey.

3 .

Du O Jungfrau voll der Gnaden

Weist von keinen Sünden - Lchat ,
ten ,

M 4 Voll



Voll der Gnad und Tugend ,
Schein /

Allzeit heilig / allzeit rein .

4 -
O du Zuflucht aller Sünder !
Schau ! wir arme Adams Kinder '

Die gesüMgt ohne Zahl /
Weinen in dem Jammerthal .

?.
Laß uns deine Hulff erscheinen /
Laß uns nicht vergebens weine »/

Führuns zu demGnaden Thron /
Und versöhn uns deinem Sohn .

6.
Daß er uns die Sünd verzeihe /
Sie zu meiden Gnad verleihe /

Daß wir leben in der Büß /
Sterben in dem Frieden - Kuß.

7-
Auch vorPeft undKriegs - Gefahren
Daß uns wolle GOtt bewahren /

Vor



Vor Feuers -- Brünsten , Was¬
sers Güß

Bitt / so hilfft er uns gewiß .
8 .

Bitt , das GOrt nach diesem Leben

Uns die Seeligkeit well ? geben ,
O Maria Jungfrau rein !

Laß uns dir befohlen seyn.

9 -
Deinen Seegen uns mittheile /

Uns zu helffen nicht verweile ,

O Maria ! steh uns bey ,
Daß uns GOtt barmhertzig sey.

ENDE .

Das



Das

«alve Regina .
1.

LJch Kbnigin wir grüssen :
—5 Laß dein Barmhertztgkeit /

O Mutter auf uns fließen ,
Das Leben Süßigkeit .

Mit - ständigen Vertrauen

Auf dein Verdienst und Bitt ,
Wir unser Hoffnung bauen .

O Frau verlaß uns nit .

O Frau verlaß uns nit .

2.

Als arme Ev « Kinder ,
Zu dir all schreyen wir :

Und weil wer grosse Sünder ,
Wir seufftzen all zu dir .

Wir weynen , und bedauren ,
Die grosse Sunden - Zahl ,

Bekümmern uns und trauren ,

In diesem Zäher - Thal :
In diesem Zäher - Thal

3. Woh



4

!

z .

Wohlan dann Hülff uns sende ,
2llö ein Fürsprecheria ,

Die Singen zu uns wende ,
Sey unser Helfferin :

Nach diesem Elend neige

Zu uns dein Guttgkeit ,
Dein Leibs - Frucht IEft m zeige ,

Der hoch geben deyt :
Der doch gebenedeyt .

O Jungfrau voll der Güte ,

O Jungfrau fuß und mild ,
lins gnädrgllch behüte ^

Und seye unser Schild :
Bhüt uns vor Sund und Schaden

Daß wir im Gwissen rein ,
Geziert mit GOttes Gnaden

In Himmel gehen ein :

5in Himmel gehen ein .
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